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Ausgewählte Events

Osterbrunnen in
Bad Reichenhall
Alle zwei Jahre verwandelt sich
der Brunnen des heiligen Florian
inderAltstadt in ein einzigartiges
Kunstwerk (Sonntag, 6. April, 11
bis 17 Uhr): Tausende handbe-
malte Eier, kunstvoll gefertigte
Girlanden und Frühlingsblumen
schmücken einen der schönsten
OsterbrunnenOberbayerns.

Mehr Infos:
WWW.BAD-REICHENHALL.DE

ZammKema
in Teisendorf
Hier dürfen sich die Besucherin-
nen und Besucher auf ein buntes
und quirliges Miteinander aller
Generationen entlang der histo-
rischen Marktstraße in Teisen-
dorf sowie laue Sommerabende
mit italienischem Flair freuen.
Für die Kleinen gibt es auch ein
Kinderprogramm.

Termine: 12. Juni, 26. Juni, 10. Juli,
24. Juli, 7. August, 21. August.

Mehr Infos:
WWW.TEISENDORF.ORG

Berchtesgaden blüht auf –
Das Frühlingsfest im Kurgarten
Im Frühling offenbart Berchtes-
gaden einen besonderen Reiz.
UmdemGanzen einen festlichen
Rahmen zu geben, lädt das Berg-
erlebnisBerchtesgadenamSams-
tag, 12. April, von 14 bis 19.30Uhr
zu „Berchtesgaden blüht auf –
Das Frühlingsfest im Kurgarten“
ein. Der Eintritt ist kostenlos.

Mehr Infos:
WWW.BERCHTESGADEN.DE

ObOsterfeierlichkeit, Kunstmeile, Kinderprogramm, Konzert oder ein Bummel in der Fußgängerzone:
Bei diesen Veranstaltungen kommen Groß und Klein gleichermaßen auf ihre Kosten.

Kunstmeile Trostberg
Die Kunstmeile Trostberg von
16. Mai bis 4. Juni (Vernissage am
15.Mai um 18Uhr im Postsaal, Fi-
nissage am 4. Juni um 18 Uhr im
Atrium am Stadtmuseum, beides
öffentlich und ohne Anmeldung)
findet alle zwei Jahre statt. Sie be-
schäftigt sich mit der bildenden
Kunst im südlichen Oberbayern.
Mehr als 200 Werke von 100
Kunstschaffenden werden inner-
halb der Mauern des Kulturzen-
trums Postsaal, des Atriums am

StadtmuseumunddesStadtkinos
zu sehen sein. Über das Stadt-
gebiet verteilt finden sich Werke
aus Stahl, Holz und Stein.

Mehr Infos:
WWW.TROSTBERG.DE/KUNST-KULTUR/
KUNST-AUSSTELLUNG/KUNSTMEILE

Freilassinge r FEIER.ABEND
Mit der Eventreihe FEIER.ABEND
laden die Stadt Freilassing und
das Wirtschaftsforum an jedem
zweiten Donnerstag im Monat
zum musikalischen Sommer-
vergnügen in die Fußgängerzone
ein. Von Mai bis Oktober gibt es
bei jedem Termin Livemusik, ge-
mütliche Atmosphäre und die
Gelegenheit, den Tag entspannt
ausklingen zu lassen – bei einem
Bummel durch die Geschäfte, ei-
nem Abendessen oder guter Un-
terhaltung unter freiemHimmel.

Termine: 8. Mai, 12. Juni, 10. Juli,
14. August, 11. September und
9. Oktober, 17 bis 21 Uhr, Innen-
stadt Freilassing. rans

Mehr Infos:
WWW.FREILASSING.DE

1000 Jahre Burghausen

Dieses historische Ereignis feiert
Burghausen mit zahlreichen Ver-
anstaltungen, Ausstellungen und
Festen. Mit großer Kreativität,
Leidenschaft und Liebe zum De-
tail hat die Stadt ein Programm
über das ganze Jahr hinweg ent-
wickelt, das ebenso unterhaltsam
wie informativ ist: Theater, Lite-
ratur, Kunst – je nach individuel-
lem Interesse finden Besucherin-
nen und Besucher der Stadt so-

wie die Burghauserinnen und
Burghauser selbst unterschied-
lichste Angebote vor. Ein großes
Straßenfest mit allen Burghause-
rinnenundBurghausern,dasFrei-
lichttheater „Helmbrecht 2025“,
Burghauser G’schichtn, die per
Videos und Fotos auf unterhalt-
same Weise viel über Burghau-
sens schönste und interessantes-
te Ecken und Winkel verraten,
sind nur einige der großen

Die erste urkundliche Erwähnung der Stadt an der Salzach jährt sich 2025 zum 1000. Mal.

Events, mit denen die Stadt Burg-
hausen den 1000. Jahrestag ihrer
ersten urkundlichen Erwähnung
gebührend feiert. TauchenSie ein
in dieWelt Burghausens aus dem
Jahr 1025, spüren Sie das Flair der
historischen Stadt und genießen
Sie das Top-Ambiente im Jubi-
läumsjahr 2025. rans

Mehr Infos:
1000.BURGHAUSEN.DE
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Von Axel Effner

BG/Trostberg. Fauchende Dra-
chen aus Stahl, spektakuläre Ins-
tallationen und überraschende
Perspektivwechsel für neue Seh-
gewohnheiten: Zu einer Pilgerstät-
te für mehrere Tausend Kunst-
und Kulturinteressierte aus ganz
Südostbayern und darüber hinaus
wird die Stadt Trostberg ab Mitte
Mai. Anlass ist die elfte Auflage der
seit 2005 alle zwei Jahre stattfin-
denden Trostberger Kunstmeile.
Aktuell laufen die Vorbereitungen
auf Hochtouren.

Über 200 Werke von mehr als
100 Künstlern aus der Region, aber
auch aus Österreich sowie aus
Hessen, den Niederlanden und
Italien machen die Alzstadt vom
16. Mai. bis 4. Juni zu einem Zent-
rum der Gegenwartskunst. Drei
Wochen lang wird die Stadt zur
wohl größten Open-Air-Kunstga-
lerie Bayerns auf Zeit. Führungen,
Schulprojekte und Kinderaktio-
nen sowie ein buntes Rahmenpro-
gramm aus Filmkunst und Musik
lassen die Kunstmeile zu einem
besonderen Kulturereignis wer-
den.

Bei einem rund zwei Kilometer
langen Spaziergang kann man in
Auenlandschaften, auf Wegen
und Plätzen oder in unterschiedli-
chen Ausstellungsräumen auf Ent-
deckungsreise gehen. Einen be-
sonderen Reiz entwickeln die
großformatigen Kunstwerke aus
Stein, Stahl und Holz in der Wech-
selwirkung mit der Inn-Salzach-
Architektur der historischen Alt-
stadt, mit Fresken oder Brunnen.
Ausstellungs- und Veranstal-
tungsschwerpunkte bilden der
Postsaal, das Atrium am Stadtmu-
seum und das „Foyer 2“ im Stadt-
kino. Auf der Kunstmeile begeg-

nen sich etablierte Künstler,
Kunstliebhaber, Kunstinteressier-
te, aber auch Galeristen und
Kunstkäufer. Ebenso geben viel-
versprechende junge Künstlerta-
lente Einblick in ihr Schaffen. Das
strahlkräftige Kunst-Event ist
dank der Unterstützung durch die
EuRegio Salzburg-Berchtesgade-
ner Land-Traunstein sowie die In-
terReg Bayern-Tirol zudem ein ex-
zellentes Beispiel der fruchtbaren
Zusammenarbeit des Kunst- und
Kreativsektors über die Grenzen
hinweg. Ein Viertel der Kunst-
schaffenden kommt aus Oberös-
terreich, dem Salzburger Land, Ti-
rol und Wien.

Sehenswert ist die Zusammen-
arbeit zwischen Absolventen der
Holzschnitzschule Berchtesgaden

Die ganze Stadt wird zur Open-Air-Galerie
Trostberger Kunstmeile präsentiert mehr als 100 Künstler, darunter Schnitzschüler und ein Reichenhaller

und der Bildhauerschule Hallein
jenseits der Grenze. Die besten

Schüler der Abschlussklassen stel-
len ihre beeindruckenden Holz-

skulpturen gemeinsam im histori-
schen Quergewölbe des Postsaals
aus und schaffen so einen faszinie-
renden Mikro-Kosmos innerhalb
der Kunstmeile.

Ein weiteres zentrales Anliegen
der Trostberger Kunstmeile ist zu-
dem, die Ausstellung hochrangi-
ger Kunstwerke etablierter Künst-
ler sowie des künstlerischen Nach-
wuchses mit einem offenen Fo-
rum für die Jugend und Kinder zu
verbinden. So haben sich erneut
die Trostberger Schulen mit der
Brückenschule für Migranten zu-
sammengeschlossen, um unter
dem Motto „augenBLICK“ eine
moderne wie fesselnde Ausstel-
lung im „Foyer 2“ des Stadtkinos
auf die Beine zu stellen. Zu sehen
gibt es Bilder an den Wänden,
Skulpturen auf Sockeln und große
Guckkästen mit fantasievollen,
durch Beamer projizierte Kunst-
welten. So entsteht eine intensive
Sphäre, in der reale und virtuelle
Wahrnehmung miteinander ver-
schmelzen.

Für Kinder ab sechs Jahren ent-
steht zudem im Kunstraum 58 an
der Hauptstraße ein Kreativlabor,
in dem sie unter Aufsicht ihren
schöpferischen Impulsen mit Ac-
rylfarben, Kreiden und anderen
Materialien freien Lauf lassen kön-
nen.

Vernissage für die elfte Trost-
berger Kunstmeile ist am Don-
nerstag, 15. Mai, um 18 Uhr im
Postsaal. Neben mehreren Füh-
rungen gibt es auch ein großes
Rahmenprogramm mit Filmkunst
und Musik. Nähere Infos sind im
Internet unter www.kunstmeile-
trostberg.de zu finden. Die Trost-
berger Kunstmeile ist diesmal
auch Teil der Chiemgauer Kultur-
tage 2025.

Von Christiane Giesen

BGL/Traunstein. Ein großes
Jubiläum – ein halbes Jahrhun-
dert „Musiksommer zwischen Inn
und Salzach“ – steht heuer an. Das
Festprogramm mit über 30 Kon-
zerten zwischen 14. Mai und 18.
Oktober wurde in der Mitglieder-
versammlung des Vereins im Gro-
ßen Sitzungssaal des Landratsam-
tes in Traunstein vorgestellt.

Der Vorsitzende, Altlandrat
Hermann Steinmaßl, gab ein-
gangs personelle Neuerungen be-
kannt: Petra Eisert, die rund zehn
Jahre in der Geschäftsstelle des
Landratsamts im Sachgebiet Kul-
tur und Heimatpflege gearbeitet
hatte, wechselt innerhalb des
Hauses. Steinmaßl überreichte
ihr zum Dank für ihre Arbeit einen
Blumenstrauß.

Ihre Aufgaben übernimmt ab
sofort Ann-Kathrin Blind. In Hal-
fing aufgewachsen, arbeitete sie
bisher in der freien Wirtschaft bei
Firma Berger in Waging. Immer
schon interessierte sie sich sehr
für Kultur und absolvierte eine
Ausbildung für audiovisuelle Me-
dien. Als sie die Stellenausschrei-
bung sah, habe sie sich gefreut:
„Jetzt kann ich mich endlich für
Kultur engagieren.“ Neue Presse-
beauftragte für den „Musiksom-
mer“ ist seit einigen Wochen Eva
Maria Borgard.

In seiner Ansprache sagte Stein-
maßl, der „Musiksommer“ sei
durch den Dreiklang zwischen
Landschaft, Architektur und Mu-
sik zu einem unglaublichen Er-
folgsmodell geworden. Die Land-
schaft mit Bergen und Seen und
besonders die Kirchen als Veran-
staltungsorte, die den gesamten
Kulturraum prägen, seien der gro-
ße Unterschied des „Musiksom-
mer“ zu anderen Musikfestivals.
Der Vorsitzende dankte vor allem
dem jetzt im Bundestag in Berlin
tätigen Ex-Landrat Siegfried
Walch für sein einmaliges Engage-

Festprogramm zum Jubiläum
ment für den „Musiksommer“,
das alles andere als selbstver-
ständlich gewesen sei.

„Aus dem Corona-Tal
herausgearbeitet“

„Man kann mit Fug und Recht
sagen, dass wir in unserer Region
eine historische Dimension er-
reicht haben“, so Steinmaßl. Der
„Musiksommer“ sei eine große
Gemeinschaftsleistung vieler en-
gagierter Menschen in der Region.
Nach wie vor sei das Gelingen ge-
rade „finanziell extremst“ auf die
Unterstützung der Gemeinden
vor Ort angewiesen, aber auch auf
große Spender wie die Firma Max
Aicher, die den „Musiksommer“
seit 1987 unterstütze, sowie die
Kreissparkasse Traunstein-Trost-
berg, aber auch den Förderverein
mit über 100 Sponsoren und des-
sen Vorsitzendem Tobias Kunst.

In seinem Kassenbericht sagte
Schatzmeister Roger Pawellek,
dass sich der „Musiksommer“
auch finanziell wieder aus dem
Corona-Tal herausgearbeitet ha-
be. Das Jahr 2024 sei mit durch-
schnittlich 140 Besuchern erfolg-
reich gewesen. Die Gesamtein-

Vorstandschaft bestätigt – Dreiklang zwischen Landschaft, Architektur und Musik ein Erfolgsmodell

nahmen von 94 600 Euro (2023:
73 500 Euro) setzten sich aus
26 400 Euro aus Sponsorengel-
dern, 26 400 Euro Eintrittsgeldern
und 26 200 Euro Zuschüssen der
öffentlichen Hand zusammen.
Die Liquidität sei zu jeder Zeit ge-
geben gewesen. Der Verein sei
schuldenfrei und musste keine
Kredite aufnehmen. Die Kassen-
prüfung hatte Robert Höpfner
vorgenommen. Nach dem Prüf-
bericht und der Jahresrechnung
wurde die Vorstandschaft ein-
stimmig entlastet.

Bei den alle drei Jahre stattfin-
denden Neuwahlen unter der Lei-
tung von Dr. Sigrid Löffler wurde
die gesamte Vorstandschaft ein-
stimmig bestätigt. Vorsitzender
bleibt Altlandrat Hermann Stein-
maßl. Die drei stellvertretenden
Vorsitzenden sind weiterhin
Monsignore Dr. Thomas Frauen-
lob, Dr. Helmut Wittmann und
Traunsteins Altoberbürgermeis-
ter Christian Kegel. Schatzmeister
bleibt der Direktor der Kreisspar-
kasse Traunstein-Trostberg, Ro-
ger Pawellek.

Die künstlerische Leitung des
„Musiksommer“ liegt sei Jahren in
den Händen von Judith Trifellner
aus Bad Endorf, Thomas Hart-

mann aus Chieming und Claus
Freudenstein aus Mühldorf, die
das Jubiläumsprogramm zusam-
mengestellt hatten. Sie stellten
das neue Programm kurz vor, das
mit einem inklusiven Benefizkon-
zert mit der AKG-Big-Band und
dem Chor Insieme am Mittwoch,
14. Mai, im Annette-Kolb-Gymna-
sium in Traunstein beginnt.
„Highlights aus 45 Jahren beim
Musiksommer“ mit Silke Aich-
horn und dem Grassauer Blech-
bläserensemble wird es beim
Festkonzert am Donnerstag, 3. Ju-
li, im Festsaal von Kloster Seeon
geben. Schon jetzt liegt an vielen
Orten das Faltblatt mit einer Über-
sicht aller Konzerte aus (wir be-
richten gesondert). Demnächst
gibt es auch das ausführliche Pro-
gramm in neuer Aufmachung mit
einer Übersicht über Programm
und Interpreten sowie geschicht-
lichen Hinweisen und Anekdoten.

Löffler würdigte Altlandrat Her-
mann Steinmaßl für sein un-
ermüdliches Engagement für den
„Musiksommer“, ebenso Stephan
Hüfner, der im Hintergrund als
Geschäftsleiter des „Musiksom-
mer zwischen Inn und Salzach“
stets ausgleichend und mit großer
Geduld alle Fäden zusammenhal-
te.

Traunstein. Für alle Kunst- und
Geschichtsinteressierten findet
noch bis zum 1. Juni die Ausstel-
lung „Mit Fug und Recht – Traun-
stein im Wandel“ im ersten und
zweiten Stock des Kulturforums
Klosterkirche statt. Die Ausstel-
lung der Städtischen Galerie
Traunstein steht ganz im Zeichen
des Jubiläums „650 Jahre Stadt-
recht“ der Stadt Traunstein und
spannt einen Bogen von den
Stadtrechten 1375 bis zur Vereins-
lizenz der amerikanischen Mili-
tärregierung 1946.

Öffnungszeiten sind Mittwoch
bis Freitag, jeweils von 11 bis 17
Uhr, Samstag und Sonntag jeweils
von 13 bis 18 Uhr, am Donnerstag,
1. Mai, (Maifeiertag) und Don-
nerstag, 29. Mai, (Christi Himmel-
fahrt) ist von 11 bis 17 Uhr geöff-
net. Der Eintritt ist frei.

Im Rahmen der Ausstellung fin-
den im Mai auch einige Begleit-
veranstaltungen statt: Am Mon-
tag, 5. Mai, um 15 Uhr ein Ausstel-
lungsrundgang für Kinder und Ju-
gendliche (sechs bis zwölf Jahre),
am Mittwoch, 7. Mai, um 19 Uhr
und am Mittwoch, 14. Mai, um 11
Uhr sind Ausstellungsrundgänge
mit Franz Haselbeck (Stadtarchi-
var), Stefan Schuch (Stadtmu-
seum) und Judith Bader (Städti-
sche Galerie). Stadtarchivar Franz
Haselbeck hält im Mai auch zwei
Vorträge im Kulturforum: Am
Donnerstag, 8. Mai, 19 Uhr, zum
Thema „Das 800-jährige Jubiläum
Traunsteins – Mythos oder histo-
rische Wahrheit?“ und am Don-
nerstag, 22. Mai, 19 Uhr, zum The-
ma „Vom Hausknecht zum Haus-
besitzer: Der soziale Aufstieg des
Josef Schierghofer“. − red

Ausstellung „Mit
Fug und Recht“

BGL/TS. Sie ist eine Gefahr für
Imker und ihre Bienen: Die Asia-
tische Hornisse. Noch ist sie im
Bereich des Amtes für Ernährung,
Landwirtschaft und Forsten
Traunstein (AELF) nicht aufge-
taucht, aber der Schädling breitet
sich von Westen und Norden
kommend immer mehr in Bayern
aus.

Die Asiatische Hornisse wurde
2004 über Südfrankreich nach
Deutschland eingeschleppt. Für
die heimischen Honigbienen wä-
re ihr Auftreten katastrophal,
denn der Schädling hat großen
Hunger – vor allem nach Honig-
bienen. Bis zu 20 Kilo Insekten
frisst ein Volk pro Saison, bis zu
1500 Bienen aus einem einzigen
Nest sterben pro Tag.

„Es ist sehr schwierig einzu-
schätzen, wann die Asiatische
Hornisse zu uns kommt. Aber sie
kommt auf jeden Fall“, so Luise
Mitterreiter, Vorsitzende des
Kreisverbandes Bayerischer Bie-
nenzüchter. Das Aussehen der

Asiatischen Hornisse unterschei-
det sich nur wenig von der heimi-
schen Hornisse: Etwas kleiner,
schwarz gefärbt mit einer feinen
gelben Binde im vorderen Teil,
breite orange Streifen am Hinter-
teil, vor allem hat sie gelbe Beine
– im Gegensatz zu den braunen
der heimischen Art. Der Insekten-
fresser ist ein ausgezeichneter
Flieger und wartet im Schwebe-
flug vor dem Flugloch der Bienen,
um eine von ihnen zu erbeuten.
„Sollte jemandem so ein Insekt
auffallen, wäre es das Beste, sofort
ein Foto zu machen und an die
Internetseite beewarned.de schi-
cken“, so Mitterreiter. Auf keinen
Fall sollte man das Tier töten, we-
gen der Verwechslungsgefahr mit
der heimische Hornisse, die unter
Artenschutz steht. Stellt sich dann
heraus, dass es sich tatsächlich
um eine Asiatische Hornisse han-
delt, werden Fachleute von der
Unteren Naturschutzbehörde in-
formiert, die das Nest finden und
entfernen. − red

Gefahr für
die Honigbiene

Imkerverbände warnen vor Asiatischer Hornisse

Traunstein. Die Vereinigung
der Chiemgauer Mineralien- und
Fossilienfreunde Traunstein hält
am morgigen Donnerstag ihre
Monatsversammlung im Gast-
haus „Sailer Keller“ in Traunstein

ab. Beginn ist um 19.30 Uhr. Max
Schiller hält einen Vortrag über
die Mineralien des weit über die
Grenzen Österreichs bekannten
Bleibergs in Kärnten. Gäste sind
willkommen. − red

Mineralien vom Bleiberg

Für lebhafte Diskussionenbei denBesuchernder TrostbergerKunstmei-

le sorgt immer wieder der Bad Reichenhaller Künstler Stefan Birkel mit

seinenextravagantenGemälden,hierbeiderVernissagezur letztenKunst-

meile im Jahr 2023. Dieses Jahr ist die Vernissage am 15. Mai ab 18 Uhr

im Postsaal.

Die gemeinsame Ausstellung der Holzschnitzschule Berchtesgaden und der Bildhauerschule in Hallein im

Rahmen der Trostberger Kunstmeile ist einer der Höhepunkte. − Fotos: Effner

Die Vorstandschaft des Vereins „Musiksommer zwischen Inn und Salzach“ wurde bestätigt (von links): Roger

Pawellek, Christian Kegel, Vorsitzender Hermann Steinmaßl, Monsignore Dr. Thomas Frauenlob und Dr. Helmut

Wittmann. − Foto: Giesen

Optisch wenig Unterschied besteht zwischen der heimischen (links) und

der asiatischen Hornisse (rechts). Die heimische steht unter Naturschutz,

die asiatische ist eine Gefahr für die Honigbiene. − Foto: LWG Bayern
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Fr, 16.05. bis Mi, 04.06.2025 
Mo – Fr, 15 – 18 Uhr 
Sa, So, Feiertage: 10 – 18 Uhr 
Vernissage Do, 15.05., 18 Uhr 
Postsaal 
Atrium am Stadtmuseum 
Foyer2 im Stadtkino 
Freiflächen entlang der Wege 
Eintritt frei 

Die Kunstmeile Trostberg verbindet. 
Schafft Dialog. Ebnet Grenzen. 
Trostberg wird drei Wochen lang zum pulsierenden Kunst- 
schauplatz mit einem bunten Rahmenprogramm aus Musik 
und Film. Ein Forum für die Künstlerinnen und Künstler der 
Region, für professionelle Arrivierte wie experimentierfreudige 
Newcomer gleichermaßen. Die Kunstmeile Trostberg zeigt 
zeitgenössische Kunst in all ihrer Dynamik und Vielseitigkeit – 
mit Strahlkraft weit über die Region hinaus. 

Am Puls der Zeit: Kunstmeile Trostberg ’25 

Die weithin bekannte Kunstschau geht in ihre elfte Runde – 16.05. bis 04.06. 

A 

lle zwei Jahre wieder: Die elfte Kunst- 

meile Trostberg steht bevor. Vom 

16.05. bis 04.06. werden mehr als 80 

Künstlerinnen und Künstler dort ihre Wer- 

ke ausstellen und die Stadt in eine Galerie 

verwandeln. In Postsaal, Atrium am Stadt- 

museum und Foyer 2 des Stadtkinos so- 

wie draußen im gesamten Stadtgebiet 

sind mehr als 200 Werke der bildenden 

Kunst zu sehen. Der Eintritt ist frei. 

Die Kunstmeile Trostberg verbindet. 

Schafft Dialog. Ebnet Grenzen. 

Im Fokus dieser Ausstellung: Die bilden- 

de Kunst im südlichen Oberbayern. Und 

Trostberg, die Stadt an der Alz, verwan- 

delt sich dafür drei Wochen lang in eine 

Galerie. Mehr als 200 Werke von 100 

Kunstschaffenden werden innerhalb der 

Mauern des Kulturzentrums Postsaal, des 

Atriums am Stadtmuseum und des Stadt- 

kinos zu sehen sein. Aber auch außerhalb 

dieser Mauern ist die Kunst präsent: Im 

Stil einer großen Open Air-Ausstellung 

finden sich über das Stadtgebiet verteilt 

imposante, teils großformatige Werke aus 

Stahl, Holz und Stein. Ob kleine Nischen 

oder große Flächen, ob vor den einzig- 

artigen historischen Häuserzeilen der 

Altstadt oder im Angesicht von Industrie- 

gebäuden: Die Kunst erobert den öffent- 

lichen Raum, und mit ihr die Menschen, 

die ihrem Pfad durch Trostberg folgen. 

Besonders in der historischen Altstadt 

bilden die Häuser mit ihren farbenfro- 

hen Fassaden im typischen Inn-Salzach- 

Baustil eine einzigartige Kulisse für die 

originellen Skulpturen. 

Drei Wochen lang wird Trostberg zum 

pulsierenden Kunstschauplatz. 

Vernissage 

Do., 15. Mai, 18:00 Uhr, Postsaal Trostberg 

Die Vernissage ist öffentlich! 

Weitere Termine & Infos: 

www.kunstmeile-trostberg.de 

Martin Lobenz, „Baumskulptur“ 

KUNST & KULTUR Ausstellungen & Internationaler Museumstag 

74 www.aktiv.live 

aktiv - das regionalmagazin · 26.04.2025 · Ausgabe Nr. 235 · Seite 74

rfo mediathek · 01.05.2025 · „Kunstmeile Trostberg von 16. Mai bis 4. Juni“ · www.rfo.de

https://www.rfo.de/mediathek/video/kunstmeile-trostberg-von-16-mai-bis-4-juni/


pressespiegel kunstmeile trostberg ’25
3

LOKALES20 Freitag, 9. Mai 2025 TT Nummer 106

Von Thomas Thois

Trostberg. Ein Rohrbruch hat
am Mittwochnachmittag die
Trinkwasserversorgung im Nord-
westen von Trostberg lahmge-
legt. Beim Aufdrehen der Hähne
oder dem Betätigen der Toilet-
tenspülung hieß es von etwa 15
bis 18.30 Uhr Fehlanzeige – in
Oberfeldkirchen und den umlie-
genden Ortsteilen wie Tinning,
Nunbichl, Biburg, Gasteig,
Schönharting, Deisenham oder
Waltersham.

Die Stadtwerke Trostberg hat-
ten das Problem aber schnell be-
hoben, wie Wassermeister Tho-
mas Ganter auf Nachfrage der
Heimatzeitung berichtet.

Rund 3,30 Meter langer
Längsriss in PVC-Rohr
aus dem Jahr 1968

Gegen 15 Uhr war klar, dass
eine Versorgungsleitung im Be-
reich Gasteig geplatzt war. Ob
Verschleißerscheinungen (das
PVC-Rohr stammt immerhin aus

dem Jahr 1968), Erdbewegungen
oder etwas anderes der Auslöser
waren, könne man nicht genau
sagen, so Ganter. Fest steht: Die
unterirdische Leitung, die die so-

Rohrbruch legt Trinkwasserversorgung lahm
Stadtwerke reagieren schnell: Oberfeldkirchen und umliegende Ortsteile nur gut drei Stunden betroffen

fort aktivierte Tiefbaufirma frei-
legte, wies einen rund 3,30 Meter
langen Längsriss auf.

Große Mengen Wasser traten
ins lehmige Erdreich aus und

wurden nach oben gedrückt, so
dass aus dem Feldweg den Hang
hinunter ein kleiner Fluss wurde.

Jedoch war der Wasseraustritt
schon nach etwa 15 Minuten ge-

stoppt, weil die Stadtwerke im na-
he gelegenen Hochbehälter bei
Gasteig, der ein Fassungsvermö-
gen von rund 2000 Kubikmetern
hat, sofort den Schieber umleg-

ten. So dürften laut Ganter nur
rund 20 Kubikmeter Trinkwasser
verloren gegangen sein.

„Dass wir so schnell reagieren
konnten, war natürlich ein Vor-
teil“, sagt der Wassermeister.
Wenn so etwas zum Beispiel in
der Nacht, also länger unbemerkt
passiere, könne theoretisch auch
der ganze Hochbehälter leerlau-
fen. Aber die Notfallkette des
städtischen Versorgers funktio-
nierte einwandfrei. Das kaputte
Rohr war schnell ausgetauscht,
und gegen 18.30 Uhr hieß es in
allen Haushalten wieder „Wasser
marsch!“.

Bei einem Defekt wie diesem
hätten die Stadtwerke das lahm-
gelegte Trinkwassernetz eigent-
lich auch ohne längere Unterbre-
chung über den Druckerhö-
hungsbehälter am Krankenhaus
aufrechterhalten können. Diese
Option war diesmal aber nicht
möglich – wegen aktuell laufen-
derer Baumaßnahmen an der Kli-
nik war das Wassernetz dort so
geregelt, dass nur das Kranken-
haus, aber nicht auch noch das
benachbarte Netz versorgt wer-
den konnte.

Trostberg. Wie schon bei der
vergangenen Trostberger Kunst-
meile vor zwei Jahren können die
Kinder auch heuer im Mal-Atelier
selbst zu Künstlern werden.

Den Pinsel schwingen und mit
Farbe experimentieren, das Gan-
ze unter Aufsicht eines Künstlers
– das kam schon vor zwei Jahren
bestens an. Bei der diesjährigen
Kunstmeile, die von Freitag, 16.
Mai, bis Mittwoch, 4. Juni, läuft,
wollen die Organisatoren dies
wiederholen. Das Mal- Atelier hat
an den Samstagen und Sonntagen
während der Kunstmeile geöffnet.

Fantasie und Spaß
am Gestalten fördern

Die Aktion richtet sich an die
Kinder ab dem Grundschulalter
und ist kostenlos. Es stehen ver-
schiedenste Malmittel wie Acryl-
farben, Kreiden und andere Mate-
rialien zur Verfügung, mit denen
sich die Kinder künstlerisch rich-
tig austoben können. Auch genü-
gend Papier und Kartons werden
vorbereitet. Ziel ist es nicht, die
Kinder zu einer bestimmten Tech-
nik anzuleiten, sondern Fantasie
und Spaß am Gestalten zu för-

dern, erklärt Kulturamtsleiterin
Dr. Johanna Steiner.

Der „Kunstraum Hauptstraße
58“ wird wieder als Mal-Atelier

Mal-Atelier mitten in der Altstadt
Aktion für Kinder im „Kunstraum Hauptstraße 58“ anlässlich der Kunstmeile

unter dem Motto „Fantasiewerk-
statt“ eingerichtet. Die Räume
neben dem Trostberger Weltla-
den wurden von Dr. Richard Au-

ernheimer als Raum für Kunst und
Kultur geschaffen. Er bereichert
damit die Trostbergs Kulturland-
schaft. Doch kann sich der gebür-

tige Trostberger selbst kein Bild
mehr vom Treiben in den Räumen
machen. Er ist am 5. April 2024 in
Badenheim verstorben.

Der Trostberger studierte Ge-
schichte und Philosophie, Sozio-
logie und Erziehungswissenschaf-
ten an den Universitäten Wien
und München und promovierte
zum Doktor der Philosophie. Ge-
meinsam mit seiner Frau veran-
staltete Auernheimer seit 1978
sommerliche Kunstausstellungen
im historischen Dreiseithof in sei-
ner rheinland-pfälzischen Hei-
mat. Daher war ihm die Kunst und
die Förderung junger Leute im-
mer ein Anliegen. − red

n Das Mal-Atelier im „Kunstraum
Hauptstraße 58“ hat an den Sams-
tagen, 17. Mai, 24. Mai und 31.
Mai, von 14 bis 16 Uhr sowie an
den Sonntagen, 18. Mai, 25. Mai
und 1. Juni, jeweils von 10 bis 12
Uhr geöffnet. Es wird um Anmel-
dung bis jeweils freitags um 12
Uhr im Kulturamt der Stadt Trost-
berg unter Tel. 0 86 21/801-117,
801-118 oder per E-Mail an kul-
tur@trostberg.de gebeten. Jedes
Kind sollte ein altes T-Shirt oder
einen Kleiderschutz sowie ein Ge-
tränk mitbringen.

Trostberg. Die Alpenvereins-
mitglieder wanderten kürzlich
vom Parkplatz Hammerstiel in
Richtung Kühroint mit Ziel Schap-
bachriedel. Nach kurzer Zeit
zweigte ein unmarkierter, relativ
steiler Steig ab, dann führte der
Weg zum Gipfel − vorbei am „Bus-
serl-Bankerl“ und „Durstkasterl“.
Belohnt wurden die Wanderer im-
mer wieder mit sagenhaften Aus-
blicken auf die Watzmann-Fami-
lie. Am unscheinbaren Gipfel-

kreuz des Schapbachriedel vorbei
führte ein schattiger Waldpfad zur
Grünsteinhütte, wo es sich in der
Sonne gut aushalten ließ und her-
vorragend für Speis und Trank ge-
sorgt war. Der kurze Anstieg zum
Grünstein eröffnete eine spekta-
kuläre Aussicht auf den Königsee.
Als weiterer Höhepunkt konnte
man einige Schwalbenschwanz-
schmetterlinge beobachten, be-
vor es zurück zum Ausgangspunkt
ging. − mr/Foto: Margot Ritzinger

AV-Frühlingwanderung
mit tollen Ausblicken

Heiligkreuz. Der Frauen- und
Mütterverein Heiligkreuz heißt
am Muttertag, Sonntag, 10. Mai,
ab 19 Uhr zur Maiandacht in der
Pfarrkirche willkommen. Diese
wird musikalisch vom Kirchen-
chor umrahmt. − cl

Maiandacht
zum Muttertag
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Ausgewählte Angebote der Volkshochschule Trostberg

Trostberg. „Leistungen der
Pflegeversicherung bei der Pflege
zu Hause“ heißt der kostenlose
Vortrags mit AOK-Pflegeberaterin
Christa Reichthalhammer am
Mittwoch, 14. Mai, 18 bis 19.30
Uhr, an der Tittmoninger Straße.
Wenn Menschen pflegebedürftig
werden, haben sie Anspruch auf
Leistungen der Pflegeversiche-
rung. Wie nimmt man diese in An-
spruch, an wen wendet man sich?
Anmeldung: www.vhs-trostberg.
de, Tel. 0 86 21/ 6 49 39-0. − red

Pflege: Welche
Leistungen gibt es?

Führung durch
den neuen
SozialRaum

Trostberg. Eine kostenlose
Führung durch das neue Be-
ratungs- und Begegnungs-
zentrum SozialRaum Trost-
berg mit Leiterin Evi Schenkl
und Architekt Ulrich Hatz
bietet die Volkshochschule
am Donnerstag, 15. Mai, von
16 bis 17 Uhr an der Traun-
steiner Straße 10 an. Die his-
torische Bausubstanz sorgte
beim Umbau immer wieder
für Überraschungen und Ver-
zögerungen. Beim Rundgang
werden auch Fragen zum
Denkmalschutz beantwortet
sowie das umfangreiche An-
gebot der verschiedenen so-
zialen Träger vorgestellt.
Platzreservierung ist auf
www.vhs-trostberg.de oder
unter Tel. 08621/649390
möglich. − red

Trostberg. „Trennung und
Scheidung einvernehmlich re-
geln“, diesen Vortrag hält Judith
Pietsch, Fachanwältin für Fami-
lienrecht, am Dienstag, 13. Mai, ab
19.30 Uhr im vhs-Gebäude an der
Tittmoninger Straße. Oft können
Menschen trotz der besten Ab-

sichten nicht verhindern, dass die
Ehe in die Brüche geht. Die Refe-
rentin zeigt Möglichkeiten auf,
wie man einvernehmliche Lösun-
gen finden kann. Der Eintritt ist
frei, Anmeldung ist erforderlich
auf www.vhs-trostberg.de oder
unter Tel. 0 86 21/6 49 39-0. − red

Was tun nach einer Scheidung?

Trostberg. „Griechische Tänze:
Siko horepse – Steh’ auf und tan-
ze!“: Charlotte Schörg lädt am
Samstag, 10. Mai, 14 bis 17 Uhr, in
die Aula der Heinrich-Braun-
Schule ein. Menschen, die Bewe-
gung im Tanz suchen und sich von
erlesener Musik inspirieren lassen
möchten. werden an einige Tanz-
weisen herangeführt, vorwiegend
aus dem Bereich der städtischen
bzw. Tavernentänze. Anmeldung:
www.vhs-trostberg.de oder Tel.
0 86 21/6 49 39-0. − red

„Steh’ auf
und tanze!“

Das Corpus Delicti (links): Durch den Riss im PVC-Rohr, das im Jahr 1968 im Bereich Gasteig verlegt wurde,

traten am Mittwoch rund 20 Kubikmeter Wasser aus. Rechts: Schnell hatten die Stadtwerke Trostberg das

geplatzte Rohrstück ausgetauscht, die Leitung repariert und die Trinkwasserversorgung im Nordwesten von

Trostberg wiederhergestellt. − Fotos: Stadtwerke

Im „Kunstraum Hauptstraße 58“ gibt es auch in diesem Jahr anlässlich der Trostberger Kunstmeile wieder das

Mal-Atelier für Kinder. − Foto: Archiv Limmer

Gipfelrast mit herrlichem Rundumblick am Schapbachriedel.
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1925
„Bei gutem Wetter war am gest-

rigen Marktsonntag ein sehr star-
ker Besuch zu verzeichnen“,
schreibt die Heimatzeitung am 11.
Mai. „Besonders bevölkerten Tau-
sende von Radlern von mittags ab
die Landstraßen. Bei Kaltenbrunn
hat ein Motorradfahrer einen
Radler zusammengefahren, wo-
bei das Rad des Letzteren vollstän-
dig in Brüche ging. Trotz des Mas-
senbesuches kamen keinerlei be-
sondere Ausschreitungen vor. Am
heutigen Markt-Montag hat uns
das bekannte gute Marktwetter im
Stiche gelassen. Der Besuch läßt
daher zu wünschen übrig, worü-
ber natürlich besonders die
Marktfieranten wenig erbaut sind.
Für die Vegetation ist jedoch die-
ser Regen von großem Wert, für
den Markt aber kam er ungele-
gen.“

1950
„Altes Haus im neuen Kleid“,

meldet die Heimatzeitung am 5.
Mai unter Heiligkreuz. „In den
letzten Tagen wurde das älteste
Haus unseres Dörfleins, das alte
Vikarhaus, heute im Besitz der Fa-
milie Seeor, gründlich überholt.
Mit seinen frischgetünchten Mau-
ern und gestrichenem Dach
macht es nun einen freundlichen
Eindruck. Wohl wenige der Be-
schauer werden vermuten, daß
dieses Haus auf das ansehnliche
Alter von 600 Jahren zurückbli-
cken kann. Als Vikar- und Pfarr-
haus war es kleiner und wurde auf
Veranlassung des Vikars Atzinger
im Jahr 1795 vergrößert. Als im
Jahre 1921 der neue Pfarrhof er-
baut wurde, hörte es auf, Priester-
wohnung zu sein und wurde von
Frau Seeor käuflich erworben.“

1975
„Die Jugendverkehrsschule hat

auch in Trostberg bei den Schü-
lern großen Anklang gefunden“,
berichtet die Heimatzeitung am 7.
Mai. „Was die jungen Verkehrs-
teilnehmer dabei gelernt haben,
wird sich bei der Prüfung heraus-
stellen, die Anfang nächster Wo-
che wieder auf dem Pausenhof der
Realschule durchgeführt wird. Zu
hoffen bleibt auf jeden Fall, daß
sie die guten Ratschläge der Aus-
bilder von der Landespolizeista-
tion Trostberg dann auch im täg-
lichen Straßenverkehr beherzi-
gen.“

2000
„Gut gelungen ist der neue

Geh- und Radweg, der die Herzog-
Otto-Straße mit der Donaustraße
beziehungsweise dem Gelände
der Möglinger Märkte verbindet.

Gestern gaben die drei Bürger-
meister sowie Stadtbaumeister
Hofmann und Helmut Schöttner,
in der Stadtverwaltung für den
Tiefbau zuständig, das neue We-
gestück frei. Der Weg umfasst eine
Länge von rund 150 Metern, er ist
auf eine Breite von 2,5 Metern ge-
teert. Beidseitig gibt es einen Sei-
tenstreifen, der jeweils einen hal-
ben Meter breit ist. Die Verbin-
dung zweigt in der Verlängerung
der Herzog-Ludwig-Straße von
der Herzog-Otto-Straße ab und
schwingt in elegantem Bogen an
der Grenze des Geländes Osen-
stätter bis an die Unterführung
unter der Bundesstraße, die ja be-
reits in den 60er Jahren mit der
damals neuen B 299 in Trostberg
gebaut wurde. Dort stößt der neue
Geh- und Radweg jetzt auf den
bestehenden, der von der Donau-
straße unter der Bundesstraße
hindurch zu dem Gelände der

Märkte führt. Die Baukosten für
den Geh- und Radweg liegen bei
rund 100 000 Mark, die Grund-
stückskosten sind mit 63 000
Mark ausgewiesen – relativ viel,
aber zum Teil wurde Baugrund für
den Weg benötigt. Die Straßenbe-
leuchtung schlägt mit 8000 Mark
zu Buche.“

2015
„Liebe zu alten Menschen im

Mittelpunkt“, titelt die Heimatzei-
tung am 5. Mai. „,Bis ins hohe Al-
ter hinein ist der Erhalt der körper-
lichen und geistigen Beweglich-
keit eine der wichtigsten Voraus-
setzungen für ein selbstbestimm-
tes Leben und der damit
verbundenen Lebensqualität.‘
Dies erklärte der Aufsichtsratsvor-
sitzende der Kliniken Südostbay-
ern AG, Landrat Siegfried Walch,
bei der Feier anlässlich des zehn-
jährigen Bestehens der Geriatri-

ZURÜCKGEBLÄTTERT

schen Rehabilitation der Kreiskli-
nik Trostberg. Aufgrund der de-
mografischen Entwicklung kom-
me der geriatrischen Rehabilita-

tion eine wachsende Bedeutung
zu. Diesem Umstand sei bei der
Gesamtsanierung der Kreisklinik
Trostberg vor zehn Jahren Rech-
nung getragen worden. ,Die Geri-
atrische Rehabilitation sichert
seither der heimischen Bevölke-
rung wohnortnahe, zuverlässige
und professionelle medizinische
Versorgung‘, so der Landrat. Da-
mit sei sie ein wichtiger und un-
verzichtbarer Bestandteil in der
wohnortnahen Versorgung der äl-
teren Mitbürger im nördlichen
Landkreis und zugleich ein Eck-
pfeiler für die Standortsicherung
der Kreisklinik Trostberg. Das Be-
streben der Landkreispolitik sei
es, in Trostberg auch künftig best-
mögliche medizinische Versor-
gung in kommunaler Trägerschaft
zu bieten.“ − fam

Wir haben in alten Ausgaben des
Trostberger Tagblatts nachgelesen, was
sich in dieser Woche vor genau 100, 75,
50, 25 und zehn Jahren ereignet hat.
Die Chronik erscheint jeden Samstag.

Heiligkreuz. Der TSV Heilig-

kreuz bietet wieder das Training

für das Sportabzeichen an. Start

ist mit Manfred Wimmer am Mitt-

woch, 14. Mai, um 18.30 Uhr vor

der Turnhalle in Heiligkreuz. − cl

Training für das
Sportabzeichen

Heiligkreuz. Die BBV-Walking-
gruppe Heiligkreuz trifft sich re-
gelmäßig zu Touren. Das nächste
Mal kommt die Gruppe am Mon-
tag, 12. Mai, um 19 Uhr in der
Brünning bei der Kirche zusam-
men. − red

Walkinggruppe:
Treff in Brünning

Heiligkreuz – kurz notiert

Trostberg. Das Wichtigste ist
eine Idee, die kreativ umgesetzt
werden kann, ist sich Martina Rot-
he, die das Projekt der Schüler-
arbeiten für die Trostberger
Kunstmeile leitet sicher. „augen-
BLICK“ lautet das Motto, zu dem
sich die Schüler Gedanken ma-
chen sollten. Die Umsetzungen
kann man während der Zeit von
Freitag, 16. Mai, bis Mittwoch, 4.
Juni, in der sich die Stadt Trost-
berg in eine Galerie verwandelt,
im Foyer 2 des Stadtkinos bestau-
nen.

Ein zentraler Aspekt der Aus-
stellung ist die Interaktivität. Eini-
ge Stücke fordern zur Teilnahme
auf – etwa durch die Verwendung
eines Beamers, der Blumen quasi
lebendig machen soll. An dieser
Arbeit hat die Klasse 6b der Hein-
rich-Braun-Mittelschule gemalt
und so den Augenblick auf einer
bunten Blumenwiese festgehal-
ten. Mohn, Gänseblümchen oder
auch Fantasieblumen wurden ge-
malt.

Mitten in Blumenwiese im
Sommer hineinversetzt

Johanna hat dabei an roten und
weißen Blumen gearbeitet, Elissa
dagegen sich die kleinen lilafarbi-
gen Blüten vorgenommen und
den Hintergrund gespritzt. Mag-
dalena hat sich mit Eifer hinter die
rosa Blüten geklemmt, während
sich Marigona mit dem Hinter-
grund und den kleinsten Blüm-
chen beschäftigt hat.

Die Schüler haben sich in den
Sommer hineinversetzt, mitten in
eine Blumenwiese, die sie so wohl
kaum mehr antreffen werden.
„Ich gehe gerne Blumen pflü-
cken“, sagt eine Schülerin, wäh-
rend eine andere meint, dass ihr
das Sitzen in einer Blumenwiese
Ruhe bringt. Der Geruch der Blü-
ten, das Geräusch, wenn der Wind
durch die Gräser und Blumen
fährt, die Tiere die sich leicht ra-
schelnd durch den Wirrwarr der
Wiese bewegen, seien ein schöner
Augenblick zum Genießen, sind

Interaktivität als zentraler Aspekt

sich die Schüler und Martina Rot-
he einig.

Viele der Kunstwerke der Mit-
telschule wurden in Gemein-
schaftsarbeit geleistet, und jeder
durfte seine Lieblingstätigkeit mit
einbringen. Für den einen war es
die Blüten zu malen, für die ande-
ren den Hintergrund auf den Lein-
wänden zu gestalten. „Es ist ein
Mix aus vielen Techniken, die die
Schüler hier lernen. Es hat ihnen
sichtlich Spaß gemacht“, berich-
tet Rothe.

Doch die Blumenwiese ist nur
eines von vielen Projekten für die
Kunstmeile. Das Thema haben
viele Schüler wörtlich genommen
und Augen in allen Variationen
gezeichnet. Auch kleine Statuen
und Landschaften wurden aus
Draht und Papier zusammenge-
bastelt. Ein Blick aus dem Fenster

Heinrich-Braun-Mittelschule beteiligt sich mit blumigem Thema an der Kunstmeile

wurde ebenfalls festgehalten und
soll den Kunstmeilenbesuchern
präsentiert werden – jedoch nicht
im fotografischen Sinn. Die Land-
schaften wurden im Stil des Ex-
pressionismus, Impressionismus,
Naturalismus und Surrealismus
gehalten. „Im Vordergrund steht
die Natur“, erklärt Rothe und sagt,
dass die Werke digitalisiert wur-
den und in einer Videokabine ani-
miert angesehen werden können.
„Der Blick aus dem Fenster ist ak-
tiv erlebbar und erwacht zum Le-
ben.“

Die Ausstellung im Foyer des
Stadtkinos sei vor allem für Kinder
und Jugendliche gedacht und
wurde altersgemäß aufgearbeitet.
„Kunst von jungen Leuten für jun-
ge Leute macht die Thematik
leichter zugänglich“, ist sich Rot-

he sicher. So gibt es die Werke der
Trostberger Schulen wie Mittel-
schule, Realschule, Brückenschu-
le und Hertzhaimer-Gymnasium
sowie der Berufsfachschule für
Holzschnitzerei und Schreinerei
zu sehen. Weiterhin beteiligt sich
auch grenzüberschreitend das
Malatelier Nessling aus St. Panta-
leon, die Höhere technische Bun-
deslehranstalt für Holz, Metall,
Kunst und Design bei der größten
Werkschau Südbayerns. − red

n Das Foyer 2 im Stadtkino Trost-
berg ist während der Trostberger
Kunstmeile wie der Postsaal und
das Atrium am Heimathaus von
Montag bis Freitag von 15 bis 18
Uhr und an den Wochenenden
und Feiertagen von 10 bis 18 Uhr
geöffnet. Der Eintritt ist frei.

Heiligkreuz. Für die Heilig-
kreuzer Senioren ging es kürzlich
zum Gasthof Feldwies. Nach dem
gemeinsamen Mittagessen fand
im „Dom vom Achental“, der
Pfarrkirche St. Nikolaus in Über-
see, eine Maiandacht statt. Dabei
durfte auch eine kleine Kirchen-
führung nicht fehlen. Dort erfuh-
ren die Ausflügler viel über die Kir-
che, deren Grundsteinlegung erst
1902 erfolgt ist.

Es ist eines der letzten Gottes-
häuser Bayerns, das im neugoti-
schen Stil errichtet wurde. Der

Besuch im
„Dom vom Achental“

Ausflug der Heiligkreuzer Senioren

Bau überstand die Zeit unbescha-
det und wurde deshalb wegen der
einheitlichen, originalen Ausstat-
tung in die Denkmalschutzliste
des Bayerischen Landesamtes für
Denkmalpflege aufgenommen.

Der nächste Ausflug der Heilig-
kreuzer Senioren steht schon fest:
Am Freitag, 6. Juni, geht es um
9.30 Uhr nach Niederbayern zum
Waldwipfelweg in St. Englmar.
Anmeldungen sind jetzt schon bei
Helma Freutsmiedl, Tel. 0 86 21/
14 71, möglich. Es dürfen alle In-
teressierten mitfahren. − red

„Lücke im Radwegenetz geschlossen“, meldet die Heimatzeitung am
11.Mai 2000. „Sie eröffneten gestern den neuenGeh- undRadweg: Erster
Bürgermeister Walther Heinze, links, Dritter Bürgermeister Werner Streit,
Zweiter Bürgermeister Peter Höllbauer, Helmut Schöttner und Stadtbau-
meister Hofmann.“ − Foto: T. Grabmüller

„,Aus‘ für Bäcker Maier in Trostberg“, titelt die Heimatzeitung am 11.
Mai 2000. „Christl und Franz Maier schlossen am Dienstagabend [9. Mai
2000; Anm. d. Red.] ihre Ladentüren in der Hauptstraße für immer. Nach
60 Jahren kam das Aus für das Unternehmen.“ − Foto: C. Wicht

„Die Jugendverkehrsschule hat auch in Trostberg bei den Schülern
großen Anklang gefunden“, berichtet die Heimatzeitung am 7. Mai 1975.
„Wasdie jungenVerkehrsteilnehmer dabei gelernt haben,wird sich bei der
Prüfung herausstellen, die Anfang nächster Woche wieder auf dem Pau-
senhof der Realschule durchgeführt wird.“ − Foto: red

Die Schüler saßen mit Martina Rothe (Mitte) in ihrer selbstgeschaffenen Blumenwiese. − Foto: red

Die Heiligkreuzer Senioren besuchten die Pfarrkirche St. Nikolaus in
Übersee. − Foto: Brigitte Kern-Haas

Personalisierte Ausgabe f r Abo.-Nr. 4307607
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Trostberg. Zu einem Mekka für
Kunst- und Kulturinteressierte
verwandelt sich Trostberg von
Freitag, 16. Mai, bis Mittwoch, 4.
Juni, wenn mehr als 100 Künstler
aus der Region, Österreich, Hes-
sen, den Niederlanden und Itali-
en auf der Trostberger Kunstmei-
le mehr als 200 Werke zeigen. Da-
bei findet nicht nur die bildende

Kunst ihren Platz, sondern auch
die Musik. Hier dürfen natürlich
die Lokalmatadoren der Musik-
schule Trostberg ebenfalls nicht
fehlen.

Gleich am ersten Ausstellungs-
tag am Freitag, 16. Mai, präsen-
tiert Undercover, der große Pop-
chor der Musikschule Trostberg
ab 20.30 Uhr im Postsaal mit Pfiff,

Musikalischer Auftakt zur Trostberger Kunstmeile
Chöre der Musikschule am Start – Undercover eröffnet am ersten Ausstellungstag das Rahmenprogramm − like reCHORded am 21. Mai

Charme, aber ohne Melone ver-
schiedene Popsongs in besonde-
ren Arrangements.

Ebenfalls im Postsaal tritt am
Mittwoch, 21. Mai, ab 18 Uhr der
Jugendchor der Musikschule, like
reCHORded, auf. Die Sängerin-
nen rappen, singen, klatschen
und begeistern ihr Publikum mit
aktuellen Hits.

Beide Chöre singen unter der
Regie von stellvertretender Mu-
sikschulleiterin Rebekka Thois.
Zusammen singen, zusammen
Spaß haben – das ist das Ziel der
vielen Sängerinnen und Sänger.
Der Eintritt zu beiden Konzerten
ist frei. Die beiden Musikschul-
chöre freuen sich aber über Spen-
den.

Im musikalischen Rahmenpro-
gramm bereichern zudem Limpe
Fuchs (Percussion, Synthesi-
zer)und Pit Holzapfel (Posaune)
am Freitag, 23. Mai, ab 19 Uhr im
Postsaal, The Anna Leman Pro-
jekt am Sonntag, 25. Mai, ab 11
Uhr im Stadtkino Trostberg und
die Trommelgruppe Mamaya am
Samstag, 31. Mai, ab 18 Uhr vor

dem Atrium am Stadtmuseum
die Trostberger Kunstmeile. Auf
diese Konzerte und weitere Aktio-
nen der Kunstmeile weist die Hei-
matzeitung nochmals einzeln
hin. Die Vernissage findet am
Donnerstag, 15. Mai, ab 18 Uhr
im Postsaal statt. Nähere Infos
gibt’s online unter www.kunst-
meile-trostberg.de. − fam/red

Heiligkreuz. Die Krieger- und
Soldatenkameradschaft (KSK)
Heiligkreuz heißt am Donnerstag,
15. Mai, ab 19 Uhr in Wechselberg
zur Maiandacht willkommen.
„Wir wollen für den Frieden in der
Welt beten“, heißt es in der Einla-
dung. Eine Bläsergruppe um-
rahmt die Maiandacht musika-
lisch. Bei der anschließend Ein-
kehr sorgt die KSK für Brotzeit und
Getränke. − red

KSK-Maiandacht
in Wechselberg

Heiligkreuz

Trostberg. Die Schüler des Jahr-
gang 1945/1946 treffen sich am
Mittwoch, 14. Mai, ab 18 Uhr im
„Hemingway“ zu ihrem Stamm-
tisch. − red

Stammtisch der
ehemaligen Schüler

Trostberg. Der Trostberger
Alpenverein unternimmt am
Sonntag, 18. Mai, eine Wanderung
zum Gröhrkopf und Brandstein.
Von Brand bei Ruhpolding geht
die Gruppe zur Nesslauer Alm und
weiter auf einfachem Weg zum
Gröhrkopf. Dann steigen die Wan-
derer ab zu den Thoraualmen, wo
sie den offiziellen Weg verlassen
und auf dem unmarkierten einfa-
chen Pfad zum Brandstein und zu-
rück nach Brand wandern. Die
Gehzeit beträgt circa 5,5 Stunden
bei 1000 Höhenmetern. Die Ab-
fahrt erfolgt um 7 Uhr an der evan-
gelischen Christuskirche. Info
und Anmeldung bei Franz Pöschl,
Tel. 01 62/ 5 92 30 64. − red

Zum Gröhrkopf
und Brandstein

Alpenverein

Trostberg. Gemütlich in der
Sonne sitzen, viele Besucher, Live-
Musik von PEP & Friends liegt in
der Luft, gutes Essen und ausrei-
chend Getränke, Spiele für die
Kinder, ein kleiner Verkaufsstand,
eine große Auswahl an Garten-
pflanzen und Informationsmate-
rial der AWO-Einrichtungen und
-Angebote – so könnte man kurz
und bündig das Frühlingsfest der
Bio-Gärtnerei Horizont, das viel
Gemütlichkeit bot, zusammenfas-
sen.

Doch es war weit mehr als nur
ein Beieinandersitzen und ein
Sich-Austauschen. Tagelang war
dieses Fest vorbereitet worden.
Nicht nur von den hauptamtli-
chen Mitarbeitern, sondern auch
von den vielen weiteren Men-
schen, die dort neben den vier
Hauptamtlichen in der therapeu-
tischen Maßnahme arbeiten.
Schon immer war die Gärtnerei
Horizont eine sozialtherapeuti-
sche Einrichtung, die sich mit
ihrem Arbeits- und Integrations-
projekt seit über 30 Jahren einen
Namen gemacht hat. Weit geht es
über den Gemüseanbau, den Ver-
kauf von Beet- und Gemüsejung-
pflanzen auf Wochenmärkten
und die Belieferung von Gemüse
an Geschäfte hinaus.

Arbeitsablauf erproben und
dem Alltag Struktur geben

Hier können Menschen mit
meist psychischen Erkrankungen
oder Einschränkungen den
Arbeitsablauf erproben und
ihrem Alltag Struktur geben. Viele
Mitarbeiter sind hier schon seit
vielen Jahren beschäftigt und füh-
len sich wohl. Eines der großen
Standbeine ist dabei der Anbau
von Gemüse, vom Samenkorn bis
hin zum ausgewachsenen Le-
bensmittel, das auf den Teller
kommt.

Leitende Gärtnerin Theresa
Kautnick führte die Besucher
durch das Herzstück des Betriebs
und erklärte alles rund um Toma-
ten, Zucchini und Co.: dass die
zarten Pflänzchen zuerst im be-
heizbaren Gewächshaus verhät-
schelt werden, anschließend in
die Kinderstube im Glashaus wan-
dern und dann aber ins Freie aus-
ziehen müssen, um sich abzuhär-
ten, bevor sie in den heimischen
Gärten und den weiteren Ge-
wächshäusern als starke Pflanzen
reiche Ernte bringen sollen.

Im Zyklus der Natur gibt es für
jede Fläche einen Anbauplan, Fo-
lien als Unkrautschutz und Tröpf-

Blick in eine therapeutische Einrichtung

chenbewässerung für die optima-
le wassersparende Maximalver-
sorgung der Pflanzen. Eine Sprüh-
dusche sorgt für entsprechende
Luftfeuchtigkeit. Die Vielfalt ist
groß, und mit Herzblut wird im-
mer wieder Neues ausprobiert.

Im vergangenen Jahr lief der
Versuch mit dem Anbau von Kur-
kuma, heuer ist es der Ingwer, der
wachsen soll, erklärte Kautnick.
Um Plastikfolie zu sparen, möchte
die Gärtnerei in diesem Jahr ver-
suchen, Kleegrassilage zum Ein-
dämmen von Unkräutern zu ver-
wenden. „Das geeignete Mikrokli-
ma, die benötigten Nährstoffe
und Mikroorganismen werden für
unsere Gurken schon mitge-
bracht“, sagte Kautnick.

So vielfältig wie das Angebot
von Gemüse und Blumen sind
auch die Menschen, die hier arbei-
ten. Es besteht noch immer die
Möglichkeit zur Erweiterung.
„Plätze haben wir genug“, betonte
Inklusionsleiterin Nathalie Tha-
ler-Mörtel. Während Kautnick

Bio-Gärtnerei Horizont feiert Frühlingsfest – AWO-Institution mit Sozialpädagogen und Arbeitstrainern

nach neuen Ideen im Gemüse-
und Landschaftsbau sucht, ist es
Thaler-Mörtel, die nach Men-
schen sucht, die hier arbeiten wol-
len. „Wir bieten Menschen, die
aufgrund ihrer psychischen Er-
krankung eine Erwerbsunfähig-
keitsrente erhalten haben, die
Möglichkeit, hier wieder Tages-
struktur zu erhalten. Es ist ein The-
rapieansatz mit maximal drei
Stunden täglich und 15 Stunden
wöchentlich. Unser Ziel ist es, sich
wieder aus dem Haus zu trauen
und mit unseren Betreuern wie-
der Sicherheit im täglichen Leben
zu erhalten. Das größte Gift für
psychisch erkrankte Menschen ist
die Isolation“, erklärte Thaler-
Mörtel.

Dafür stehen Sozialpädagogen
und Arbeitstrainer für verschiede-
ne Bereiche zur Verfügung. In
Traunreut ist dabei die Arbeit im
angeschlossenen Café oder in der
Fundgrube möglich, in Eglsee im
Garten- und Landschaftsbau.
Thaler-Mörtel ist es wichtig, dass

Angehörige, Freunde, Bekannte,
Partner und Familien von diesem
Angebot erfahren. „Der erkrank-
ten Person selbst wird es oft nicht
möglich sein, dieses Angebot von
selbst zu finden und hierherzu-
kommen. Da muss man schon je-
manden bei der Hand nehmen“,
sagte sie und bot an, bei einem
persönlichen Termin alles genau
zu erklären.

Für Thaler-Mörtel ist es bedeu-
tend, ein Netzwerk über den Er-
krankten zu spannen, das trägt,
auch Angehörige mit einbindet
und alle Möglichkeiten offenhält.
22 Erwachsene arbeiten derzeit in
diesem Projekt, und es sind noch
genügend Stellen offen, die belegt
werden können.

Die Arbeit hilft wirklich viel, ver-
sicherte Robert Urban, der als ge-
lernter Schlosser als Arbeitstrai-
ner in der Kreativwerkstatt in
Traunreut die Töpferei übernom-
men hat und seine Klienten anlei-
tet. Er sei selbst psychisch krank
gewesen. Die Arbeit und die Struk-

tur, die hinter dem Projekt stehen,
habe den gebürtigen Heiligkreu-
zer dahin gebracht, wo er jetzt ist:
mit dem vielfältigen Angebot aus
Töpferwaren, Gebasteltem und
vielem mehr auf das Frühlingsfest
in Eglsee und viele Märkte der
Umgebung.

Dass es auch seinen Schützlin-
gen Spaß bereitet, hinter dem Tre-
sen zu stehen und zu verkaufen,
konnten die Besucher deutlich se-
hen. Nebenbei füllte Urban mit
den Kindern kleine Blumentöpfe
und bepflanzte sie mit Samen
oder betätigte die Malmaschine,
die mit einer Bohrmaschine ange-
trieben wird. War das getan, lie-
ßen sich die Kinder beim Kinder-
schminken verschönern, wäh-
rend die Eltern im Blumen- und
Pflanzenmarkt stöberten.

Bei den frühlingshaften Tempe-
raturen gab es dann Kuchen und
Kaffee oder Pizzaschnitten mit Sa-
lat aus eigenem Anbau. Ein gelun-
gener Nachmittag für alle, die ge-
kommen waren. − red

Gleich am ersten Ausstellungstag der Trostberger Kunstmeile am Freitag, 16. Mai, präsentiert Undercover,

der große Popchor der Musikschule Trostberg, besondere Arrangements. − Foto: Tine Limmer

DerJugendchor like reCHORded tritt amMittwoch,21.Mai, imPostsaal auf.DieSängerinnen rappen,singen,

klatschen und begeistern ihr Publikum mit aktuellen Hits. − Foto: Martin Steinack

Die Fachfrau bot Einblick: Leitende Gärtnerin Theresa Kautnick (Zweite von links) führte die Besucher beim Frühlingsfest durch die Gärtnerei.

Mit Robert Urban (links) erstellte Elena mit Papa Thomas Huber ein Bild

mit der Malmaschine.

Gut bevölkert waren beim Frühlingsfest der Bio-Gärtnerei Horizont die

Tische und Stände im Garten. − Fotos: red
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DER DIREKTE DRAHT

Trostberg. Bilder, Skulpturen,
Installationen – mehr als 200
Werke von Kunstschaffenden
wurden am Wochenanfang am
Postsaal und im Atrium am Stadt-
museum angeliefert. Kulturamts-
leiterin Dr. Johanna Steiner hat
mit ihrem Team nun die Aufgabe,
den geeigneten Platz für die
Kunstwerke an den Wänden und
weiteren Standorten zu finden.

Eine große Hilfe ist dabei Wer-
ner Pink, der auf eine 20-jährige
Erfahrung in Sachen Kunstmeile
zurückblicken kann. Mit Hilfe des
städtischen Bauhofs koordiniert
er die Platzierung der großen
Skulpturen und hat geeignete
Plätze dafür gefunden. So ist die
etwa fünf Meter große Skulptur
„Entweichen“ der Österreicherin
Christiane Pott-Schlager mitten
auf dem Marienplatz vor der
Stadtpfarrkirche St. Andreas zu
finden.

Der „Diamant“ von Christine
Perseis und weitere Skulpturen
geben sich rund um den Vor-
marktbrunnen ein Stelldichein.
Postsaal-Techniker Daniel Koll-
meier ist dabei, die Scheinwerfer
richtig einzustellen, um die vie-
len Werke der über 100 Künstler
ins rechte Licht zu rücken, denn
am Donnerstag, 15. Mai, beginnt
um 18 Uhr im Postsaal die Vernis-

sage, und die große Kunstausstel-
lung, die sich durch die ganze
Stadt zieht, wird eröffnet. Am sel-
ben Tag sorgt der Popchor der
Musikschule Trostberg, Under-
cover, im Postsaal ab 20.30 Uhr
für gute Laune.

Im Fokus steht auch heuer
während der diesjährigen Kunst-
meile wieder die Kunst aus dem
südlichen Oberbayern und dem
Grenzgebiet. Während die Groß-
skulpturen in der etwa zwei Kilo-
meter langen Open-Air-Ausstel-
lung ganztägig bewundert wer-
den wollen, sind die Ausstel-
lungsräume im Postsaal, im At-
rium und im Foyer 2 des
Stadtkinos von Montag bis Frei-
tag von 15 bis 18 Uhr, am Wo-
chenende und an Feiertagen von
10 bis 18 Uhr. Öffentliche Füh-
rungen werden an den Freitagen
ab 17 Uhr angeboten. Treffpunkt
dazu ist am Postsaaleingang am
Marktmülleranger. − red

n Das Rahmenprogramm mit
Musik, Filmen und Kindermal-
kursen begleitet die Kunstmeile
von Freitag, 16. Mai, bis zum En-
de am Mittwoch, 4. Juni, und
zeigt, wie vielfältig Kunst sein
kann. Näheres gibt’s auf der
Homepage www.kunstmeile-
trostberg.de zu erfahren.

Die Kunstmeile
steht in den Startlöchern

Zwei Kilometer lange Ausstellung

Trostberg. Es ist Kunststunde
am Hertzhaimer-Gymnasium
Trostberg in der Klasse 8a. DIN-
A3-Blätter liegen vor den Schü-
lern, sie haben Bleistifte in den
Händen. Die Aufgabe ist klar:
„Zeichne dein Zimmer aus der Vo-
gelperspektive – so wie es im Au-
genblick gerade ist.“ Mit dem Pro-
jekt „My Room“ hat Oberstudien-
rat Christian Sylla das Motto der
diesjährigen Aufgabe der Schüler-
beiträge „augenBLICK“ zur Trost-
berger Kunstmeile gelungen auf-
gegriffen.

Lehrplaninhalt:
„PerspektivischeZeichnung“

Auch wenn der Ausgangspunkt
der Lehrplaninhalt „Perspektivi-
sche Zeichnung“ ist, kam das The-
ma wie gerufen. Dabei haben die
Schüler sich schon vor dem ersten
Bleistiftstrich mit ihrem Zimmer
beschäftigen müssen. Sie fertig-
ten Fotos an und gaben so intime
Einblicke in ihre Privatsphäre. Sie
nahmen die Fotos jedoch nicht
aus der Vogelperspektive auf, son-
dern aus herkömmlicher Position.
Die Schwierigkeit war es nun, dies
in die andere Anschauungsposi-
tion zu übertragen.

Sylla vermittelt die Grundlagen
des Zeichnens mit Bleistift, mit
der Anlage von Schatten, um über-
haupt so zeichnen zu können. „Es
ist ein anspruchsvolles Thema, da
das Fach Kunst in der Mittelstufe
nur einmal pro Woche unterrich-
tet wird“, erklärt Sylla. Die Zeich-
nungen werden fotografiert und
mit einem Zeichenprogramm auf
den iPads weiter bearbeitet, so

Achtklässler zeigen ihre Privatsphäre

dass man am Fluchtpunkt in der
Mitte des Fotos von Einem ins
Nächste virtuell fliegen kann.

„Die Schüler gestalten ihr Zim-
mer auf dem iPad farbig“, sagt Syl-
la. „Wir waren schon weit in der
Arbeit, doch während der Weih-
nachtsferien wurden diese Pads
bei einem Einbruch gestohlen.“
An diesem Projekt, das während
der Kunstmeile im Foyer 2 des
Stadtkinos Trostberg zu sehen ist,
nehmen alle achten Klassen teil.
Es sei sehr interessant, wie die Ju-
gend von heute lebt, meint Sylla.
„Es gibt viele Unterschiede. Wo in
vergangenen Jahren noch Puzzles
auf dem Schreibtisch standen,

Hertzhaimer-Gymnasium beteiligt sich mit Projekt „My Room“ an der Kunstmeile Trostberg

sind heute Spielekonsolen, PCs
und Bildschirme zu finden.“

Doch ist es nicht das einzige
Projekt von Sylla, das er mit den
Achtklässlern verwirklicht. Das
zweite Projekt hat er mit „Loren-
zetti“ überschrieben. Dabei steht
das Fresko „Folgen einer guten
Regierung in der Stadt“ aus Siena
im Vordergrund. Das Mittelalter
aus unterschiedlichen Perspekti-
ven kennenzulernen, ist das Ziel.
Die Schwerpunkte legt Sylla auf
Architektur, Malerei, Selbstdar-
stellung und Darstellung von
Menschen und deren unter-
schiedlicher gesellschaftlicher
Stellung. Soziale und politische

Aspekte werden anhand der Fres-
ken aufgezeigt. Praktisch entste-
hen polychrome Architekturmo-
delle aus Papier, als Kopie oder
durch das Bild inspirierte Gebäu-
de, allein und in Gruppenanord-
nung. Der Aufbau einer Stadtku-
lisse mit den Modellen dient als
Kulisse für eine Fotografie, die
durch digitale Montage erweitert,
eigenständig inszeniert und inter-
pretiert werden.

In der elften Klasse betreut Jana
Mehler die Schüler, die sich von
den Memes aus der Jugendkultur
inspirierte Bild-Text-Kombinatio-
nen in einer der Pop Art ähnlichen
Ausdrucksweise zum Thema setz-

ten. Bekannten Personen aus Poli-
tik und Gesellschaft sollen durch
eigene oder ihnen in den Mund
gelegte Zitate ironisch kommen-
tiert werden.

So ist ein Politiker am Mikrofon
zu sehen, der sich unter der Fahne
der AfD wohl denken mag:
„Deutschland ist doch nicht mein
Problem.“ Auf einer anderen Lein-
wand merkt die ehemalige US-Vi-
zepräsidentin Kamala Harris an:
„I focus on the future. You focus
on the past.“ („Ich konzentriere
mich auf die Zukunft, du konzent-
rierst dich auf die Vergangen-
heit“). Israels Ministerpräsident
Benjamin Netanjahu grüßt von
der Leinwand mit „Frieden war
schon immer unser Plan“. US-Prä-
sident Donald Trump wird essend
im Restaurant „Springfield“ ge-
zeigt. Er sagt: „Can I order cat or
dog here?“ („Kann ich hier Katze
oder Hund bestellen?“) Hier wird
das Wahlkampfthema Trumps zur
Haustierverzehrlüge in Spring-
field thematisiert.

Ziele: Provozieren,
aufrütteln, nachdenken

Provozieren, aufrütteln, nach-
denken – das sind die Ziele bei
diesem Projekt. Auch diese Kunst-
werke und ein Videoprojekt wer-
den im Foyer 2 des Stadtkinos zu
den Öffnungszeiten der Kunst-
meile gezeigt: montags bis freitags
von 15 bis 18 Uhr sowie an den
Wochenenden und Feiertagen
von 10 bis 18 Uhr. Die Ausstellung
dauert von Freitag, 16. Mai, bis
Mittwoch, 4. Juni. Der Eintritt ist
frei. − red

Trostberg. Der Trachtenverein
D’Alzviertler Trostberg beteiligt
sich am Sonntag, 18. Mai, an der
75. Trachtenwallfahrt des Gauver-
bands I nach Maria Eck. Der Ab-
marsch erfolgt um 9 Uhr beim
ehemaligen Gasthaus „Forelle“ in
Siegsdorf. Für ein gemeinsames
Mittagessen sind im Gasthaus
„Mühlwinkler Hof“ in Bergen Plät-
ze reserviert. Die Vorstandschaft
bittet die Mitglieder um zahlrei-
che Beteiligung. − red

Teilnahme an der
Trachtenwallfahrt

Heiligkreuz. Die Kolpingsfami-
lie Heiligkreuz heißt am Sonntag,
18. Mai, ab 18 Uhr zur Familien-
maiandacht auf dem Dorfplatz
willkommen. Anschließend gibt
es eine Brotzeit und Spiele für die
Kinder. Zudem werden Spenden
an verschiedene Projekte über-
reicht. − cl

Maiandacht der
Kolpingsfamilie

Heiligkreuz

Trostberg. Im Zuge des Zensus
2022 ermittelte das Bayerische
Landesamt für Statistik für die
Stadt Trostberg zum Stichtag 15.
Mai 2022 eine Einwohnerzahl von
11 231. Dieser Wert weicht von
dem des städtischen Melderegis-
ters zum selben Stichtag in Höhe
von 11 800 um 569 ab. Die Stadt
Trostberg reichte gegen die Zahl
des Landesamts einen Einwand

ein. Das Landesamt korrigierte
seinen Wert um 50 auf 11 281 Ein-
wohner. Die Ermittlungen des
Landesamts beruhen teilweise
auf Schätzungen, hatte Bürger-
meister Karl Schleid (CSU) bereits
in der Bürgerversammlung am 13.
Februar im Postsaal erklärt (wir
berichteten). Im Vergleich zum
städtischen Melderegister fehlen
nun immer noch 519 Einwohner.

Nach Einwand des Rathauses: Wert um 50 auf 11 281 Bürger korrigiert – 11 800 Einwohner im städtischen Melderegister

Landesamt korrigiert Einwohnerzahlen
„Zentral bei der Inventur der

Bevölkerungszahlen durch den
Zensus ist die primärstatistische
Korrektur durch die Ergebnisse
der Personenerhebung, die durch
die örtlichen Erhebungsstellen in
den kreisfreien Städten und den
Landkreisen durchgeführt wur-
de“, erwiderte das Landesamt auf
den Einspruch der Stadt, berichte-
te Schleid im Stadtrat. „Hier wur-

den Übererfassungen und Unter-
erfassungen der Melderegister in
einer Haushaltebefragung auf
Stichprobenbasis und in einer
Vollerhebung an Anschriften mit
Sonderbereichen ermittelt.“

Das Landesamt prüfte aufgrund
des Einwands der Stadt Trostberg
erneut. Dabei identifizierte es vier
Anschriften, bei denen Indizien
vorliegen, dass die Erhebung

nicht ordnungsgemäß abge-
schlossen worden ist. Daher kor-
rigierte das Landesamt die Ein-
wohnerzahl der Stadt Trostberg
auf einen Wert von 50 Personen
mehr. Diese Korrektur wird im Be-
völkerungsstand der amtlichen
Fortschreibung zum 31. Dezem-
ber 2024 Berücksichtigung finden.
Der Stadtrat nahm diese Korrek-
tur zur Kenntnis. − fam

„Entweichen“, die Skulptur von Christiane Pott-Schlager, stellten Mitarbeiter des städtischen Bauhofs am Marienplatz auf. Werner Pink vom

Kunstmeilenteam hatte dabei alles gut im Blick. − Foto: red

Beim Projekt „My Room“ gewähren die Achtklässler per Bleistiftzeichnung Einblicke in ihre Zimmer. − Foto: red
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Trostberg. Bilder, Skulpturen,
Installationen – mehr als 200
Werke von Kunstschaffenden
wurden am Wochenanfang am
Postsaal und im Atrium am Stadt-
museum angeliefert. Kulturamts-
leiterin Dr. Johanna Steiner hat
mit ihrem Team nun die Aufgabe,
den geeigneten Platz für die
Kunstwerke an den Wänden und
weiteren Standorten zu finden.

Eine große Hilfe ist dabei Wer-
ner Pink, der auf eine 20-jährige
Erfahrung in Sachen Kunstmeile
zurückblicken kann. Mit Hilfe des
städtischen Bauhofs koordiniert
er die Platzierung der großen
Skulpturen und hat geeignete
Plätze dafür gefunden. So ist die
etwa fünf Meter große Skulptur
„Entweichen“ der Österreicherin
Christiane Pott-Schlager mitten
auf dem Marienplatz vor der
Stadtpfarrkirche St. Andreas zu
finden.

Der „Diamant“ von Christine
Perseis und weitere Skulpturen
geben sich rund um den Vor-
marktbrunnen ein Stelldichein.
Postsaal-Techniker Daniel Koll-
meier ist dabei, die Scheinwerfer
richtig einzustellen, um die vie-
len Werke der über 100 Künstler
ins rechte Licht zu rücken, denn
am Donnerstag, 15. Mai, beginnt
um 18 Uhr im Postsaal die Vernis-

sage, und die große Kunstausstel-
lung, die sich durch die ganze
Stadt zieht, wird eröffnet. Am sel-
ben Tag sorgt der Popchor der
Musikschule Trostberg, Under-
cover, im Postsaal ab 20.30 Uhr
für gute Laune.

Im Fokus steht auch heuer
während der diesjährigen Kunst-
meile wieder die Kunst aus dem
südlichen Oberbayern und dem
Grenzgebiet. Während die Groß-
skulpturen in der etwa zwei Kilo-
meter langen Open-Air-Ausstel-
lung ganztägig bewundert wer-
den wollen, sind die Ausstel-
lungsräume im Postsaal, im At-
rium und im Foyer 2 des
Stadtkinos von Montag bis Frei-
tag von 15 bis 18 Uhr, am Wo-
chenende und an Feiertagen von
10 bis 18 Uhr. Öffentliche Füh-
rungen werden an den Freitagen
ab 17 Uhr angeboten. Treffpunkt
dazu ist am Postsaaleingang am
Marktmülleranger. − red

n Das Rahmenprogramm mit
Musik, Filmen und Kindermal-
kursen begleitet die Kunstmeile
von Freitag, 16. Mai, bis zum En-
de am Mittwoch, 4. Juni, und
zeigt, wie vielfältig Kunst sein
kann. Näheres gibt’s auf der
Homepage www.kunstmeile-
trostberg.de zu erfahren.

Die Kunstmeile
steht in den Startlöchern

Zwei Kilometer lange Ausstellung

Trostberg. Es ist Kunststunde
am Hertzhaimer-Gymnasium
Trostberg in der Klasse 8a. DIN-
A3-Blätter liegen vor den Schü-
lern, sie haben Bleistifte in den
Händen. Die Aufgabe ist klar:
„Zeichne dein Zimmer aus der Vo-
gelperspektive – so wie es im Au-
genblick gerade ist.“ Mit dem Pro-
jekt „My Room“ hat Oberstudien-
rat Christian Sylla das Motto der
diesjährigen Aufgabe der Schüler-
beiträge „augenBLICK“ zur Trost-
berger Kunstmeile gelungen auf-
gegriffen.

Lehrplaninhalt:
„PerspektivischeZeichnung“

Auch wenn der Ausgangspunkt
der Lehrplaninhalt „Perspektivi-
sche Zeichnung“ ist, kam das The-
ma wie gerufen. Dabei haben die
Schüler sich schon vor dem ersten
Bleistiftstrich mit ihrem Zimmer
beschäftigen müssen. Sie fertig-
ten Fotos an und gaben so intime
Einblicke in ihre Privatsphäre. Sie
nahmen die Fotos jedoch nicht
aus der Vogelperspektive auf, son-
dern aus herkömmlicher Position.
Die Schwierigkeit war es nun, dies
in die andere Anschauungsposi-
tion zu übertragen.

Sylla vermittelt die Grundlagen
des Zeichnens mit Bleistift, mit
der Anlage von Schatten, um über-
haupt so zeichnen zu können. „Es
ist ein anspruchsvolles Thema, da
das Fach Kunst in der Mittelstufe
nur einmal pro Woche unterrich-
tet wird“, erklärt Sylla. Die Zeich-
nungen werden fotografiert und
mit einem Zeichenprogramm auf
den iPads weiter bearbeitet, so

Achtklässler zeigen ihre Privatsphäre

dass man am Fluchtpunkt in der
Mitte des Fotos von Einem ins
Nächste virtuell fliegen kann.

„Die Schüler gestalten ihr Zim-
mer auf dem iPad farbig“, sagt Syl-
la. „Wir waren schon weit in der
Arbeit, doch während der Weih-
nachtsferien wurden diese Pads
bei einem Einbruch gestohlen.“
An diesem Projekt, das während
der Kunstmeile im Foyer 2 des
Stadtkinos Trostberg zu sehen ist,
nehmen alle achten Klassen teil.
Es sei sehr interessant, wie die Ju-
gend von heute lebt, meint Sylla.
„Es gibt viele Unterschiede. Wo in
vergangenen Jahren noch Puzzles
auf dem Schreibtisch standen,

Hertzhaimer-Gymnasium beteiligt sich mit Projekt „My Room“ an der Kunstmeile Trostberg

sind heute Spielekonsolen, PCs
und Bildschirme zu finden.“

Doch ist es nicht das einzige
Projekt von Sylla, das er mit den
Achtklässlern verwirklicht. Das
zweite Projekt hat er mit „Loren-
zetti“ überschrieben. Dabei steht
das Fresko „Folgen einer guten
Regierung in der Stadt“ aus Siena
im Vordergrund. Das Mittelalter
aus unterschiedlichen Perspekti-
ven kennenzulernen, ist das Ziel.
Die Schwerpunkte legt Sylla auf
Architektur, Malerei, Selbstdar-
stellung und Darstellung von
Menschen und deren unter-
schiedlicher gesellschaftlicher
Stellung. Soziale und politische

Aspekte werden anhand der Fres-
ken aufgezeigt. Praktisch entste-
hen polychrome Architekturmo-
delle aus Papier, als Kopie oder
durch das Bild inspirierte Gebäu-
de, allein und in Gruppenanord-
nung. Der Aufbau einer Stadtku-
lisse mit den Modellen dient als
Kulisse für eine Fotografie, die
durch digitale Montage erweitert,
eigenständig inszeniert und inter-
pretiert werden.

In der elften Klasse betreut Jana
Mehler die Schüler, die sich von
den Memes aus der Jugendkultur
inspirierte Bild-Text-Kombinatio-
nen in einer der Pop Art ähnlichen
Ausdrucksweise zum Thema setz-

ten. Bekannten Personen aus Poli-
tik und Gesellschaft sollen durch
eigene oder ihnen in den Mund
gelegte Zitate ironisch kommen-
tiert werden.

So ist ein Politiker am Mikrofon
zu sehen, der sich unter der Fahne
der AfD wohl denken mag:
„Deutschland ist doch nicht mein
Problem.“ Auf einer anderen Lein-
wand merkt die ehemalige US-Vi-
zepräsidentin Kamala Harris an:
„I focus on the future. You focus
on the past.“ („Ich konzentriere
mich auf die Zukunft, du konzent-
rierst dich auf die Vergangen-
heit“). Israels Ministerpräsident
Benjamin Netanjahu grüßt von
der Leinwand mit „Frieden war
schon immer unser Plan“. US-Prä-
sident Donald Trump wird essend
im Restaurant „Springfield“ ge-
zeigt. Er sagt: „Can I order cat or
dog here?“ („Kann ich hier Katze
oder Hund bestellen?“) Hier wird
das Wahlkampfthema Trumps zur
Haustierverzehrlüge in Spring-
field thematisiert.

Ziele: Provozieren,
aufrütteln, nachdenken

Provozieren, aufrütteln, nach-
denken – das sind die Ziele bei
diesem Projekt. Auch diese Kunst-
werke und ein Videoprojekt wer-
den im Foyer 2 des Stadtkinos zu
den Öffnungszeiten der Kunst-
meile gezeigt: montags bis freitags
von 15 bis 18 Uhr sowie an den
Wochenenden und Feiertagen
von 10 bis 18 Uhr. Die Ausstellung
dauert von Freitag, 16. Mai, bis
Mittwoch, 4. Juni. Der Eintritt ist
frei. − red

Trostberg. Der Trachtenverein
D’Alzviertler Trostberg beteiligt
sich am Sonntag, 18. Mai, an der
75. Trachtenwallfahrt des Gauver-
bands I nach Maria Eck. Der Ab-
marsch erfolgt um 9 Uhr beim
ehemaligen Gasthaus „Forelle“ in
Siegsdorf. Für ein gemeinsames
Mittagessen sind im Gasthaus
„Mühlwinkler Hof“ in Bergen Plät-
ze reserviert. Die Vorstandschaft
bittet die Mitglieder um zahlrei-
che Beteiligung. − red

Teilnahme an der
Trachtenwallfahrt

Heiligkreuz. Die Kolpingsfami-
lie Heiligkreuz heißt am Sonntag,
18. Mai, ab 18 Uhr zur Familien-
maiandacht auf dem Dorfplatz
willkommen. Anschließend gibt
es eine Brotzeit und Spiele für die
Kinder. Zudem werden Spenden
an verschiedene Projekte über-
reicht. − cl

Maiandacht der
Kolpingsfamilie

Heiligkreuz

Trostberg. Im Zuge des Zensus
2022 ermittelte das Bayerische
Landesamt für Statistik für die
Stadt Trostberg zum Stichtag 15.
Mai 2022 eine Einwohnerzahl von
11 231. Dieser Wert weicht von
dem des städtischen Melderegis-
ters zum selben Stichtag in Höhe
von 11 800 um 569 ab. Die Stadt
Trostberg reichte gegen die Zahl
des Landesamts einen Einwand

ein. Das Landesamt korrigierte
seinen Wert um 50 auf 11 281 Ein-
wohner. Die Ermittlungen des
Landesamts beruhen teilweise
auf Schätzungen, hatte Bürger-
meister Karl Schleid (CSU) bereits
in der Bürgerversammlung am 13.
Februar im Postsaal erklärt (wir
berichteten). Im Vergleich zum
städtischen Melderegister fehlen
nun immer noch 519 Einwohner.

Nach Einwand des Rathauses: Wert um 50 auf 11 281 Bürger korrigiert – 11 800 Einwohner im städtischen Melderegister

Landesamt korrigiert Einwohnerzahlen
„Zentral bei der Inventur der

Bevölkerungszahlen durch den
Zensus ist die primärstatistische
Korrektur durch die Ergebnisse
der Personenerhebung, die durch
die örtlichen Erhebungsstellen in
den kreisfreien Städten und den
Landkreisen durchgeführt wur-
de“, erwiderte das Landesamt auf
den Einspruch der Stadt, berichte-
te Schleid im Stadtrat. „Hier wur-

den Übererfassungen und Unter-
erfassungen der Melderegister in
einer Haushaltebefragung auf
Stichprobenbasis und in einer
Vollerhebung an Anschriften mit
Sonderbereichen ermittelt.“

Das Landesamt prüfte aufgrund
des Einwands der Stadt Trostberg
erneut. Dabei identifizierte es vier
Anschriften, bei denen Indizien
vorliegen, dass die Erhebung

nicht ordnungsgemäß abge-
schlossen worden ist. Daher kor-
rigierte das Landesamt die Ein-
wohnerzahl der Stadt Trostberg
auf einen Wert von 50 Personen
mehr. Diese Korrektur wird im Be-
völkerungsstand der amtlichen
Fortschreibung zum 31. Dezem-
ber 2024 Berücksichtigung finden.
Der Stadtrat nahm diese Korrek-
tur zur Kenntnis. − fam

„Entweichen“, die Skulptur von Christiane Pott-Schlager, stellten Mitarbeiter des städtischen Bauhofs am Marienplatz auf. Werner Pink vom

Kunstmeilenteam hatte dabei alles gut im Blick. − Foto: red

Beim Projekt „My Room“ gewähren die Achtklässler per Bleistiftzeichnung Einblicke in ihre Zimmer. − Foto: red
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DER DIREKTE DRAHT

Von Michael Falkinger

Trostberg. Seine Hemmungen
überwinden, sich in die Öffent-
lichkeit wagen: Dazu wollte der
Trostberger Stefan Bauer ermun-
tern, als er Anfang April per Hei-
matzeitung Hobbykünstler dazu
aufrief, sich zu einem Stammtisch
zusammenzufinden, sich auszu-
tauschen und gemeinsam ihrer
Leidenschaft zu frönen. Zehn In-
teressierte hatten sich daraufhin
im Brauereigasthof „Pfaubräu“
getroffen, weitere hatten sich
unter anderem wegen Urlaubs
entschuldigt, sich jedoch für künf-
tige Künstlerstammtische ange-
kündigt, berichtet Stefan Bauer.
Seine Bilanz zum Debüt: „Der
Stammtisch traf auf große Reso-
nanz.“

Mehr noch: Auf Stefan Bauers
Aufruf in der Heimatzeitung wur-
den auch Evi Schenkl und Ninja
Winter vom SozialRaum Trost-
berg aufmerksam. Es folgte ein
Mal- und Begegnungsabend mit
zehn Teilnehmern in den Räumen
des SozialRaums an der Traun-
steiner Straße. Zudem hat sich um
Stefan Bauer eine Kunstgruppe
gebildet, die während der Trost-
berger Kunstmeile im ehemaligen
Kreitmaier-Haus am Vormarkt 14
ihre erste gemeinsame Kunstaus-
stellung veranstaltet. Knapp zehn
Künstler aus Trostberg und der
Region präsentieren 40 Gemälde,
die sie im Zeitraum von 1997 bis
2025 geschaffen haben, auf den 70
Quadratmetern der ehemaligen
Ladenfläche im Erdgeschoss.

„In schwierigen Zeiten ein
Mittel, mich auszudrücken“

Sich mit Gleichgesinnten aus-
zutauschen und anderen Hobby-
künstlern die Gelegenheit zu bie-
ten, sich und ihre Werke zu prä-
sentieren, waren der Antrieb, der
Stefan Bauer auf die Idee für einen
Künstlerstammtisch brachte. Er
selbst hat vor gut einem Jahr mit
dem Malen begonnen. „Es war
für mich in schwierigen Zeiten ein
Mittel, mich auszudrücken“, sagt
der 40-jährige IT-Berater im Ge-
spräch mit der Heimatzeitung. Er
hatte seine Leidenschaft für Kunst
in einer Burn-out-Phase für sich
entdeckt. „Im Unterricht in der
Schule habe ich Kunst noch ge-
hasst“, gesteht er. Im vergange-
nen Jahr kam die Kehrtwende,
Stefan Bauer griff zum Pinsel.
„Das Ergebnis hat mir gefallen.
Und das hat mich sehr gefreut und
berührt.“ Sein Erstlingswerk kom-
mentiert er zwar lachend mit:
„Nicht erwähnenswert. Man wür-
de nichts erkennen.“ Doch Übung
macht den Meister. Seit seinen
ersten künstlerischen Gehversu-
chen im vergangenen Jahr hat er
schon 20 bis 25 Werke auf die Lein-
wand gebracht. Sein bevorzugter
Stil: Malen mit Gouache-Asche-

farben, primär abstrakte Gemäl-
de.

Viele Stile, Leidenschaften und
Interessen zu bündeln, ist nun
eines der Ziele des Künstler-
stammtischs – des ersten im Land-
kreis Traunstein übrigens, wie
Stefan Bauer anmerkt. „Es ent-
stand ein sehr kreativer Austausch
über Techniken, Farben und die
Wahrnehmung von Kunst in der
Gesellschaft“, berichtet er über
die erste Zusammenkunft im
„Pfaubräu“. Hobbykünstler aus
Trostberg, Palling, Kirchweidach,
Grassau, Traunstein, Waging und
Mühldorf waren zum Stammtisch
gekommen. Er soll künftig monat-
lich stattfinden – im SozialRaum
Trostberg.

Wie kam der Künstlerstamm-
tisch nun zu diesem Domizil?
Durch Evi Schenkl und Ninja Win-
ter. „Sie nahmen zu uns Kontakt
auf, und es hat sich eine sehr tolle
und vielversprechende Zusam-
menarbeit ergeben, worüber wir
sehr dankbar sind“, erzählt Stefan
Bauer. Den Anfang machte der
erste Mal- und Begegnungsabend
in den Räumen an der Traun-
steiner Straße. „Es entstanden be-
reits erste Entwürfe und Bildaus-
arbeitungen, und alle Künstler
fühlten sich sehr wohl in den Räu-
men“, bilanziert Stefan Bauer. „Es
war wirklich ein lustiger Abend.“
Aufgrund Evi Schenkls und Ninja
Winters großzügigen Angebots
soll der Künstlerstammtisch da-
her künftig auch im SozialRaum
Trostberg über die Bühne gehen.

Beim Mal- und Begegnungs-
abend waren es in etwa die glei-
chen Teilnehmer wie beim ersten
Künstlerstammtisch. Aber es ka-
men auch Interessierte aus Salz-

Neue Reihe: „Kunst im Kreitmaier-Haus“
Die Kunstgruppe um Stefan Bauer präsentiert am Vormarkt 14 erstmals Werke – Start am Samstag

burg hinzu. Es herrschte lockere
Atmosphäre, die es den Besu-
chern erleichterte, sich kennenzu-
lernen, über die verschiedenen
Kunststile zu diskutieren und sie
auszuprobieren. Dazu hatten sie
viele Utensilien mitgebracht.
„Kistenweise haben sie sie hinein-
getragen“, berichtet Stefan Bauer
über den Eifer der Künstler. Als

vorherrschende Stile nennt er Ex-
pressionismus und abstrakte
Kunst. Die Künstler zauberten vie-
le Landschaftsbilder auf die Lein-
wände, ein Teilnehmer fertigte
ein Gemälde mit Rost an. Zudem
bemalten die Teilnehmer die
Schaufensterpuppe „Becky“, die
nun in einem Schaufenster des
ehemaligen Kreitmaier-Hauses

steht. Das Gebäude am Vormarkt
14 soll nun – zumindest inoffiziell
– eine weitere Station der Kunst-
meile Trostberg werden, die am
heutigen Donnerstag um 18 Uhr
mit einer Vernissage im Postsaal
startet.

Die Bilder im Kreitmaier-Haus
hängen bereits. „Venedig“, „Le-
bensspiel“, „Frau von Welt“,
„Lichtblick“ und „Das Löwenjun-
ge“ lauten die Titel einiger Werke.
Die Künstler, die hier ausstellen,
sind nicht nur Neulinge, sondern
teilweise schon etwas länger im
Metier. „Aber die haben sich jetzt
erst getraut, ihre Werke zu zei-
gen“, sagt Stefan Bauer, der darü-
ber schon auch etwas staunt.
Denn: „Es ist unglaublich, was ei-
nige zu Hause für Schätze verbor-
gen haben und dann fragen, ob sie
sie auch herzeigen dürfen.“

Künstler wollen Gemälde
„live“ anfertigen

Sie sind nun über ihren Schat-
ten gesprungen und liefern so
einen weiteren Beitrag zur Kunst-
meile. Die Ausstellung unter dem
Motto „Kunst im Kreitmaier-
Haus“ öffnet am Samstag, 17. Mai,
von 10 bis 18 Uhr. Um 10 Uhr
begrüßt Stefan Bauer die Besu-
cher. Die weiteren Öffnungszeiten
der Ausstellung sind am Sonntag,
18. Mai, Samstag, 31. Mai, und
Sonntag, 1. Juni, jeweils von 10 bis
18 Uhr. Der Eintritt ist kostenlos.
Vor dem Haus stellen Stefan
Bauer und seine Mitstreiter Tische
und Stühle auf, an denen Kunstin-
teressierte fachsimpeln können.
Zudem wollen Künstler Gemälde
„live“ anfertigen. „Ich freue mich
sehr, dass viele Künstler, die bis
jetzt noch nicht in der Öffentlich-
keit mit ihrer Kunst aufgetreten
sind, die Möglichkeit und den Mut
haben, sich nun hier zu präsentie-
ren“, sagt Stefan Bauer.

Die Werke bleiben noch über
den 1. Juni hinaus im ehemaligen
Laden hängen. Dann plant Stefan
Bauer einen regelmäßigen, zwei-
monatigen Austausch von Gemäl-
den. Seine Vorstellung: „Es soll
tatsächlich ein Atelier werden.“

n Der nächste Künstlerstamm-
tisch findet am Donnerstag, 5. Ju-
ni, von 18.30 bis 21 Uhr im Kunst-
raum des SozialRaums Trostberg
an der Traunsteiner Straße statt.
Ein Bücher- und Leseabend steht
am Mittwoch, 11. Juni, von 19 bis
21 im Gewölbe des SozialRaums
auf dem Programm. Einen weite-
ren gemeinsamen Mal- und Be-
gegnungsabend gibt es am Don-
nerstag, 12. Juni, von 18.30 bis
21.30 Uhr im Kunstraum des Sozi-
alRaums. Am Malabend steht kein
Material vor Ort zur Verfügung.
Jeder Künstler sollte seine eigenen
Utensilien wie Leinwand, Pinsel
und Farben mitbringen.

Trostberg. Das Warten hat ein
Ende: Mit der Vernissage findet
am heutigen Donnerstag ab 18
Uhr im Postsaal die Kunstmeile
Trostberg ihren offiziellen Anfang.
Zum Eröffnungsprogramm gehö-
ren Grußworte von Bürgermeister
und stellvertretendem Landrat
Karl Schleid, Kulturreferent Ernst
Schilder, Dr. Johanna Steiner, Lei-
terin des Arbeitsbereichs Kultur
der Stadt Trostberg, und Werner
Pink, Künstler und Initiator der
Kunstmeile Trostberg.

Am morgigen Freitag bildet der
Auftritt von Undercover, des Pop-
chors der Musikschule Trostberg,
ab 20.30 Uhr im Postsaal den
rhythmischen Auftakt des Rah-
menprogramms der Kunstmeile.
Näheres zur größten Open-Air-
Kunstgalerie Bayerns lesen Sie im
Feuilleton auf Seite 8 dieser Aus-
gabe. − fam

Kunstmeile Trostberg wird heute eröffnet – Popchor der Musikschule tritt am Freitag auf

Vernissage heute – Undercover morgen

Trostberg/Wiesmühl. Die
nächste Fortbildungsveranstal-
tung des Bienenzuchtvereins
Trostberg findet am Freitag, 16.
Mai, ab 17 Uhr im Seminarraum
des Lehrbienenstands in Wies-
mühl statt. Dabei wird die Köni-
ginnenverwertung in Ablegern
und Kunstschwärmen gezeigt
und erklärt. Wer seine bestellten
Varroabehandlungsmittel noch
nicht abgeholt hat, kann dies an
diesem Kursabend erledigen.
Montagabends erfolgt jeweils ab
18 Uhr Zuchtstoffabgabe am Bie-
nenhaus im Umweltgarten in
Wiesmühl. − red

Fortbildung
der Imker

Trostberg. Ein bislang unbe-
kanntes Fahrzeug beschädigte am
Montag zwischen 7 und 15.50 Uhr
den rechten Kotflügel eines blau-
en Ford Fiesta, der auf dem Mit-
arbeiterparkplatz der Kreisklinik
Trostberg stand. Es entstand ein
Sachschaden in Höhe von 1500
Euro. Zeugen, die den Unfall be-
obachtet haben oder Hinweise
zum Verursacher geben können,
werden gebeten, sich bei der Poli-
zeiinspektion Trostberg, Tel.
0 86 21/98 42-0, zu melden. − red

Unfallflucht
an der Kreisklinik

Trostberg. Der TSV Trostberg
bietet mit neuer Trainerbeset-
zung wieder ein Grundlagentrai-
ning für Kinder im Grundschul-
alter an. Unter dem Motto „Sprin-
gen – Werfen – Laufen“ werden ab
am Montag, 26. Mai, ab 17 Uhr die
verschiedenen Disziplinen trai-
niert. Ziel ist, die Bewegungsfreu-
de der jungen Athletinnen und
Athleten zu fördern und mit dem
Geübten auch an altersgerechten
Wettkämpfen und Läufen in der
Region teilzunehmen. Das Trai-
ning ist für alle Kinder im Grund-
schulalter, die Spaß an der Bewe-
gung haben und in die Leichtath-
letik einsteigen oder wieder ein-
steigen wollen, geeignet. Jeder
Teilnehmer sollte Getränke, Turn-
schuhe für draußen und wetterge-
rechte Kleidung mitbringen. Der
Treffpunkt ist an der Tartanbahn
des TSV Trostberg im Jahnstadion.
Anmeldung und Infos bei Nina
Thaler unter Tel. 01 79/5 12 40 67
oder per E-Mail an nina.r.tha-
ler@gmail.com. − red

Mit Spiel und Spaß
zur Leichtathletik

TSV Trostberg

Trostberg. Erste Schritte am
Smartphone oder Tablet (Andro-
id) vermittelt Alexander Koyer in
Zusammenarbeit mit der Volks-
hochschule (vhs) Trostberg an
den Freitagen, 16. und 23. Mai,
jeweils von 14 bis 17 Uhr im vhs-
Gebäude an der Tittmoninger
Straße. Der Einsteigerkurs richtet
sich an alle Interessenten, die erst
ganz neu ein Handy oder Tablet
besitzen – beispielsweise ein Ge-
rät von Samsung, Huawai, Xiaomi,
Oppo oder Lenovo. Koyer führt
die Teilnehmer ins Basiswissen
ein, um mit den mobilen Geräten
vertraut zu werden. Die Bayeri-
sche Staatsregierung fördert den
Kurs. Das Seminar ist kostenlos,
eine Platzreservierung jedoch on-
line auf www.vhs-trostberg.de
oder unter Tel. 0 86 21/6 49 39-0
erforderlich. − red

Erste Schritte
am Smartphone

Stefan Bauer vor seiner „Bredl-Wand“: Der 40-jährige IT-Berater will im Gebäude am Vormarkt 14 unter dem

Motto „Kunst im Kreitmaier-Haus“ ein Atelier etablieren. − Fotos: M. Falkinger

„Frau von Welt“ heißt dieser Druck auf Leinwand: Das Werk zählt zu

den40Gemälden, die Interessierte an vier TagenderKunstmeile Trostberg

betrachten können.

Klangkunstwerke inmittenderKunstmeilepräsentiertderPopchorUndercoverunterderLeitungvonRebekka

Thois am morgigen Freitag ab 20.30 Uhr im Postsaal. Unser Bild entstand beim Auftritt des Chors bei der

Kunstmeile vor zwei Jahren. − Foto: Heel
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Spektakuläre Installationen
und überraschende Perspektiv-
wechsel: Die Stadt Trostberg ver-
wandelt sich ab Freitag, 16. Mai, in
die größte Open-Air-Kunstgalerie
Bayerns. Bei der 11. Trostberger
Kunstmeile sind bis 4. Juni 200
Werke von mehr als 100 Künstle-
rinnen und Künstlern zu sehen.
Diese kommen aus Bayern, Öster-
reich sowie aus Hessen, den Nie-
derlanden und Italien. Die Alz-
stadt wird für Tausende Kunst-
und Kulturfans zum Zentrum der
Gegenwartskunst. Führungen,
Schulprojekte und Kinderaktio-
nen sowie Filmkunst und Musik
lassen die Kunstmeile zu einem
besonderen Kulturereignis wer-
den.

Auf einem rund zwei Kilometer
langen Rundgang durch die histo-
rische Altstadt kann man in Auen-
landschaften, auf Wegen und Plät-
zen oder in Ausstellungsräumen
auf Entdeckungsreise gehen.
Einen besonderen Reiz entwi-
ckeln die großformatigen Kunst-
werke aus Stein, Stahl und Holz in
der Wechselwirkung mit der Inn-
Salzach-Architektur. Ausstel-
lungsschwerpunkte sind der Post-
saal, das Atrium am Stadtmuseum
und das Foyer 2 im Stadtkino.

Auf der Kunstmeile in Trostberg

begegnen sich etablierte Künstler
und Kunstinteressierte, aber auch
Galeristen und Kunstkäufer.
Ebenso geben vielversprechen-de
junge Künstlertalente Einblick in
ihr Schaffen. Die Traunsteinerin
Verena Stuhlkreis etwa ist für ihr
Werk „Flügel“ für den Deutschen
Kunstpreis nominiert.

Das strahlkräftige Kunst-Event
ist dank der Unterstützung durch
die „Euregio Salzburg – Berchtes-
gadener Land – Traunstein“ sowie
die „Interreg Bayern – Tirol“ auch
ein gutes Beispiel grenzüber-
schreitender Zusammenarbeit. So
präsentieren die besten Absolven-
ten der Holzschnitzschule Berch-
tesgaden und der Bildhauerschule
Hallein ihre Holzskulpturen ge-
meinsam im Postsaal.

Ein weiteres Anliegen der Trost-
berger Kunstmeile ist, die Ausstel-
lung hochrangiger Kunstwerke
etablierter Künstler sowie des
künstlerischen Nachwuchses mit
einem offenen Forum für die Ju-
gend, Kinder und Migranten zu
präsentieren. Für Kinder ab sechs
Jahren bietet der Kunstraum 58 an
der Hauptstraße zusätzlich ein
Kreativlabor zum Ausprobieren.

Axel Effner

Führungen am 16., 23. und 30. Mai um
17 Uhr am Brunnen am Postsaal, Info
auf www.kunstmeile-trostberg.de

Bayerns größte Open-Air-Galerie
Die 11. Trostberger Kunstmeile präsentiert ab morgen über 100 Künstler

Das diesjährige Augsburger Mo-
zartfest will die Grenzen der klas-
sischen Musik sprengen. Unter
dem Motto „Out of the Box“ wür-
den Künstlerinnen und Künstler
präsentiert, die sich nicht festle-
gen ließen, teilten die Veranstalter
mit. Das Mozartfest, das an den
gebürtigen Augsburger Leopold
Mozart (1719-1787) erinnert, be-
ginnt am morgigen Freitag, 16.
Mai, und endet am 1. Juni. Eigent-
lich könne der Unterschied zwi-
schen „klassischer“ und „nicht-
klassischer“ Musik kaum benannt
werden, sagte der künstlerische
Leiter Simon Pickel. Das Festival
wolle daher weg von starren Kate-
gorien. Augsburgs Kulturreferent
Jürgen Enninger sagte, dass das
Mozartfest eine Einladung sei,
Musik neu zu entdecken. − epd

Mozartfest in
Augsburg beginnt

heute

Leo XIV. hat
seit seiner Wahl
bereits mehrfach
die Stimme zum
Gesang erhoben.
Für Kirchenmu-
siker eine wahre
Freude – zumal

Papst Franziskus so gut wie nie
öffentlich sang. Ein singender
Papst: Für den Rektor des Päpstli-
chen Instituts für Kirchenmusik,
Robert Mehlhart, ist das toll. „Wir
sind alle begeistert, dass Papst Leo
so ein großartiger Sänger ist“, sag-
te der 43-Jährige der Katholischen
Nachrichten-Agentur (KNA) in
Rom. Auch die 154 Studenten aus
mehr als 40 Nationen freuten sich
über die Gesangskünste des Paps-
tes. „Er ist wirklich sicher, trifft die
Noten und hat ein schönes Timb-
re“, so Mehlhart. Man merke, dass
der zum Papst gewählte Robert
Prevost aus seiner Zeit im Augus-
tinerorden die Tradition regelmä-
ßigen Gesangs kenne. „Er ist ein-
deutig ein geübter Sänger“, sagte
Mehlhart, der vor seiner Zeit in
Rom an der Münchner Theatiner-
kirche Chordirektor der Vokalka-
pelle war. Dies gehe sicher auch
auf den Ordensgründer Augusti-
nus zurück. Dieser sei tief bewegt
gewesen von geistlicher Musik.
„Sein berühmtes Diktum lautet:
Cantare amantis est – wer liebt,
der singt“, erklärte der Dominika-
ner Mehlhart. Er selbst sang als
Solist im Konzertchor der Regens-
burger Domspatzen und studierte
Kirchenmusik und Musikwissen-
schaft in Wien und Oxford.

− kna/F.: Marijan Murat, dpa

„Leo ist
ein großartiger

Sänger“

Der dreifache
Oscar-Preisträ-
ger Robert Ben-

ton, der bei „Kra-
mer gegen Kra-
mer“ Regie führ-
te und das Skript
für „Bonnie und

Clyde“ mit verfasste, ist tot, wie
US-Medien berichteten. Seine
langjährige Managerin und Assis-
tentin, Marisa Forzano, bestätigte
laut der „New York Times“ den
Tod des Regisseurs und Dreh-
buchautors. Demnach starb er be-
reits am Sonntag in seiner Woh-
nung in Manhattan. Benton wur-
de 92 Jahre alt.

Benton arbeitete in seiner lan-
gen Karriere mit Filmgrößen wie
Meryl Streep, Nicole Kidman, Ge-
ne Hackman, Anthony Hopkins,
Dustin Hoffman, Paul Newman
und Morgan Freeman. Als Regis-
seur und Autor des Scheidungs-
dramas „Kramer gegen Kramer“
(1979) mit Dustin Hoffman und
Meryl Streep wurde Benton mit
zwei Oscars ausgezeichnet.

− dpa/Foto: Rick Maiman, dpa

„Kramer gegen
Kramer“: Robert
Benton ist tot

Er hat sich kaum verändert. Die
Haare sind immer noch so seiten-
zottelig, das Gesicht so unver-
kennbar kantig wie vor 27 Jahren,
als Guildo Horn mit „Guildo hat
euch lieb“ mit einem guten sieb-
ten Platz Deutschlands Ruf beim
Eurovision Song Contest (ESC)
rettete und den Deutschen Schla-
ger gleich mit aus der Verdam-
mung holte. Aber der Mann, 1963
als Horst Köhler in Trier geboren,
hat noch eine andere Seite.

Ein Hörbuch mit
Lebenserinnerungen

Schon in jungen Jahren beginnt
er, bei der Lebenshilfe in Trier mit
behinderten Menschen zu arbei-
ten, zu musizieren und sich mit
ihnen anzufreunden. 2008 veröf-
fentlichte Horn seine Autobiogra-
fie „Doppel-Ich“, in dem der Spa-
gat zwischen Horst und Horn eine
große Rolle spielt. Jetzt bringt er
seine Gedanken als selbsteinge-
sprochenes Hörbuch unter dem
Titel „Die Guildomacher – Endlich
normale Menschen“ noch einmal
auf den Markt – allerdings aus
einem eher frustrierenden Grund,
wie er im Gespräch mit unserer
Zeitung erzählt.

In „Die Guildomacher“ geht es
wiederholt um das Spannungs-
verhältnis zwischen dem Horst
und dem Horn. Ist es eine Heraus-
forderung, Privatmann und
Kunstfigur zu trennen?

Horn: Das ist schon eine Krux. An-
fangs wollte ich beide komplett
auseinanderhalten und den Guil-
do wirklich nur spielen, so wie
eine Theaterfigur. Aber mit zu-
nehmendem Bekanntheitsgrad
und allerspätestens, als 1998 der

„Die unendliche Leichtigkeit lockt mich“

Grand Prix kam, ging das nicht
mehr. Jeder wollte wissen: Wer ist
dieser Mann? Privat bleibt trotz-
dem privat! Wenn ich verreise,
muss ich für Zwei packen.

Die Bild-Zeitung titelte seinerzeit
„Darf dieser Mann für Deutsch-

27 Jahre nach dem ESC-Auftritt spricht Guildo Horn über seine Freundschaft zu behinderten Menschen

land singen?“. Wie blicken Sie auf
diese Phase zurück?

Horn: Ich bin froh, so etwas mal
erlebt haben zu dürfen, aber am
Ende war ich nur noch im Hams-
terrad unterwegs. Morgens zer-
knautscht im Tourbus aufwachen,
dann irgendwelche Radioshows,

Interviews, Fotoshootings, Sig-
nierstunden, abends Konzerte, bis
zu 300 im Jahr. Die schönste Zeit
waren die zweieinhalb Stunden
am Tag auf der Bühne. Da war ich
endlich richtig bei mir.

Hört sich nach Stress an.
Horn: War es auch. Einmal wollte
ich mir nur ein Unterhemd kau-
fen, bin in einen Laden reinmar-
schiert, und plötzlich waren Hun-
derte von Menschen hinter mir
her. Ich konnte mich so gerade
noch ins Hotel retten. Ich war eine
Boyband. Irgendwann habe ich
gewusst, dass diese massive Auf-
merksamkeit nicht mein Ding ist.

Sie galten als der Retter des deut-
schen Schlagers und zugleich als
Retter des ESC.

Horn: Das hatte ich mir Jahre vor-
her vorgenommen und dann ganz
geschmeidig über die Bühne ge-
bracht. Aber irgendwie trug ich
dann gefühlt plötzlich ganz
Deutschland auf meinen Schul-
tern mit mir herum. Dabei wollte
ich nur meine Musik machen,
meinen Spaß haben und davon
leben können.

Sie waren Musiklehrer bei der Le-
benshilfe in Trier. Was ist das Be-
sondere im Umgang mit behin-
derten Menschen?

Horn: Menschen, die komplett
unkonventionell durchs Leben
gehen, machen etwas mit mir.
Diese unendliche Leichtigkeit des
Seins lockt mich an! Vielleicht,
weil sie nicht den Intellekt haben,
um sich permanent zu reflektie-
ren und zu hinterfragen. Aber ge-
rade weil sie so direkt und so un-
verstellt sind, inspirieren mich
diese Menschen bis heute und ha-
ben mich zu dem gemacht, der ich

bin. Deshalb heißen sie in mei-
nem Buch „Die Guildomacher“.

Denkst du, die inklusions-feindli-
chen Ansichten Donald Trumps
sickern in die Gesellschaft ein?

Horn: Das ist doch längst der Fall.
In den USA werden reihenweise
Inklusionsprogramme beendet,
Hilfen einfach abgeschaltet. Auch
in Deutschland gibt es Bestrebun-
gen von gewissen Menschen und
Parteien, die Behindertenarbeit
zurückzufahren. Das ist doch
sinnlos. Sinnlos, weil man so ein
unmenschliches Miteinander kre-
iert. Und sinnlos, weil behinderte
Menschen gewisse Gaben und Ta-
lente haben. Inklusion sollte man
nicht nur als Mildtätigkeit sehen.
Davon haben alle was. Die geistig
Behinderten, mit denen ich zu tun
habe, bereichern mein Leben so
sehr, dass ich das niemandem vor-
enthalten möchte.

„Ein gewisses
Benehmen untereinander“

Welche Entwicklung sehen Sie ge-
sellschaftlich?

Horn: Wut und Ausgrenzung wer-
den wieder salonfähig. Dabei wol-
len die meisten Menschen nett
miteinander umgehen. Ich möch-
te, dass wir ein gewisses Beneh-
men untereinander pflegen. Und
das sehe ich wirklich bedroht in
einer Gesellschaft, in der im Zwei-
fel erst mal angepöbelt wird. Üb-
rigens auf allen Seiten, an allen
Rändern. Rechts wie links.

Interview: Steffen Rüth

� Hörbuch „Die Guildomacher – End-
lich normale Menschen“

Das Ende ist nah für die beiden
amtierenden Münchner „Tatort“-
Kommissare Ivo Batic und Franz
Leitmayr. Aktuell laufen bis 17. Ju-
li in München und Umgebung die
Dreharbeiten für die letzten bei-
den „Tatort“-Folgen von Miroslav
Nemec und Udo Wachtveitl.

Die Fälle 99 und 100 für die bei-
den Kommissare werden als Dop-
pelfolge gedreht und 2026 unter
dem Titel „Unvergänglich“ ausge-

strahlt, teilte der Bayerische
Rundfunk mit. Regie führt Sven
Bohse, bekannt vom Münchner
„Tatort: Wir kriegen euch alle“, die
Drehbücher schrieben Johanna
Thalmann und Moritz Binder, die
auch den Münchner „Tatort: Dre-
ams“ geschrieben hatten. Neben
Miroslav Nemec, Udo Wachtveitl
und Ferdinand Hofer spielen u.a.
Lara Feith, Daniel Noël Fleisch-
mann, Stefan Betz, Maxi Schaf-

„Tatort“ München: Die letzten beiden Folgen
Nemec und Wachtveitl drehen gerade Episode 99 und 100 – Gesendet werden sie im Jahr 2026

roth, Max Schmidt, Eva Karl Fal-
termeier, Gerhard Wittmann, Nik-
las Mitteregger und Johanna Bit-
tenbinder.

Bei ihrem letzten Fall stehen Ivo
und Franz laut BR „vor einem Ver-
brechen, das ganz München in
Angst und Schrecken versetzt: Ein
mörderisches Phantom schleicht
durch die Stadt, und niemand
scheint mehr sicher“. Die Kom-
missare stehen in Episode 99 und
100 nach 35 gemeinsamen Dienst-

jahren kurz vor der Rente, als eine
weibliche Leiche in einem städti-
schen Betriebsraum tief unter
dem Münchner St.-Quirin-Platz
gefunden wird – bis zur Unkennt-
lichkeit verbrannt. Das Finale
dürfte dramatisch werden, wie der
Sender verrät: „Die Ereignisse
überschlagen sich, und am Ende
stehen die Ermittler einem ganzen
Netz krimineller Gewalt gegen-
über, aus dem es kein Entkom-
men gibt.“ − rmr

Bei jedem neuen Roman, der
zeitlich in der NS-Zeit verankert
ist, frage ich mich, ob unserem
kollektiven Wissen über das „Drit-
te Reich“ überhaupt noch Ent-
scheidendes hinzugefügt werden
kann. Ich für meinen Teil muss
das Thema dennoch wie einen
schmerzenden Zahn immer wie-
der berühren, zucke dann zusam-
men und kann doch mit eigenarti-
ger Faszination nicht davon las-
sen.

„Ginsterburg“ von Arno Frank
erzählt die Geschichte einer er-
fundenen deutschen Kleinstadt,
und tatsächlich hat der Autor, der
bereits einige feinsinnige Nach-
kriegsbeobachtungen in Roman-
form vorgelegt hat, auch hier Neu-
es hervorgebracht. Unterfüttert
mit Kenntnissen aus der Ideen-
und Industriegeschichte sowie
der Historie der Flugpioniere lässt
er einige Personen erstehen, die
man ins Herz schließen kann: die
Buchhändlerin Merle mit ihrem
fein entwickelten Freiheitsdrang,
ihren flugbegeisterten Sohn Lolo,
oder auch Eugen, zweifelnder
Sohn eines Kriegshelden des Ers-
ten Weltkriegs. Über zehn Jahre
taucht Arno Frank ein in ein glei-

chermaßen übersichtliches wie
faszinierendes Kleinstadtleben,

Großer Roman
über eine kleine Stadt

Hörbuchtipp: „Ginsterburg“ von Arno Frank

beobachtet
wie in einer
Schneekugel
diese Idylle,
wie sie sich
braun verfärbt,
zeichnet politi-
sche Hardli-
ner, Mitläufer,

Schicksale. Während all dem
schwebt ein US-Fallschirmsprin-
ger, der einmal das Kriegsende
hier markieren wird, in Zeitlupe
über dem Himmel von Ginster-
burg.

Einen Kritikpunkt habe ich an
dem Hörbuch: Die vielen Perso-
nen, Perspektiven und Zeiten hät-
ten besser gekennzeichnet wer-
den müssen. Ohne Kapitelüber-
schriften und mit nur einer Stim-
me (von Heikko Deutschmann)
eingelesen, gerät die ungekürzte
Hörfassung des dickleibigen Bu-
ches etwas unübersichtlich. Den-
noch: Meisterhaft erzählt ist die-
ser große Roman der kleinen
Stadt! Sabine Busch-Frank

Der Audio Verlag, ca. 26 Euro

Viele Großskulpturen aus Stahl,

Holz und Stein – wie hier von der

KünstlerinChristianePott-Schlager

aus Lamprechtshausen – machen

die historische Altstadt von Trost-

berg zu einer einzigartigen Open-

Air-Galerie für Kunst. − Foto: Effner

Guildo Horn erreichte 1998 Platz sieben beim ESC. In seinem neuen

Hörbuch setzt er sich für Inklusion behinderter Menschen ein. − Foto: dpa

Miroslav Nemec (links) und Udo

Wachtveitl verabschieden sich mit

einer Doppelfolge mit dem Titel

„Unvergänglich“ vom Münchner

„Tatort“. − Foto: Tobias Hase, dpa
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Trostberg. Im Atrium am Stadt-
museum dreht sich derzeit alles
um die Kunst. Zuerst arbeiteten
die Realschüler an ihrem Werk –
in dieser Woche sind dort die Wer-
ke namhafter Künstler eingezo-
gen. Im Laufe der Kunstmeile, die
von heute bis Mittwoch, 16. Juni,
läuft, werden drei Banner, an
denen die Realschüler des Kunst-
zweiges derzeit noch zeichnen
und malen, die Gäste begrüßen.

Die Idee zum Projekt, das der
Landkreis Traunstein als Einzel-
projekt fördert, hatte Stephanie
Steiner, Leiterin des Trostberger
Stadtmuseums, bei den Chiem-
gauer Kulturtagen beim Thema
„Kultur im öffentlichen Raum“.
Gemeinsam mit den Schulen
arbeiten und so Kultur- und Stadt-
geschichte verbinden war das Ziel.

Idee entstand
bei der Museumsrallye

Dass die Zusammenarbeit mit
der Realschule zustande kam, da-
für zeichnete die Museumsrallye
verantwortlich, an der die Real-
schüler vor einiger Zeit teilnah-
men. „Im Austausch zwischen
Lehrerinnen der Realschule und
der Museumsleitung entstand die
Idee, dass wir die Ressourcen, die
in unseren jeweiligen Bildungs-
einrichtungen vorhanden sind,
einmal vereinen und in einem Ko-
operationsprojekt gemeinsam
kreativ aktiv werden und das öf-
fentlich sichtbar machen“, erklärt
Steiner.

Das Stadtmuseum gab aus sei-
nem reichen Themenschatz Anre-
gungen aus der Stadt- und Kultur-
geschichte. Die kreativen Schüler
des Kunstzweigs ließen sich da-
von inspirieren und griffen histo-
rische Persönlichkeiten, Gebäude
und Bildnisse aus dem Museum

Banner für das Stadtmuseum

als Motive für ihre künstlerische
Arbeit auf. In leuchtenden Farben
begrüßen während der Kunstmei-
le Nikodem Caro und Hans Hertz-
haimer die Museumsbesucher
und Passanten zwischen lebendi-
gen Straßenszenen und bunten
Stadthäusern, die teilweise nach
dem Vorbild berühmter Künstler
entstanden.

Dabei war nicht nur die Kreati-
vität der Lehrer, sondern beson-
ders der Schüler gefragt. Die Klas-
se 7b mit Kunstlehrerin Susanne
Klasse nahm kürzlich an einem
Architekturwettbewerb zu Stadt-
entwicklung und Stadtbelebung

Realschule nimmt an Kunstmeile teil – Landkreis Traunstein fördert das Projekt

teil. In Trostberg sei viel geboten,
und so wollten die Schüler das
Naherholungsgebiet an der Alz als
buntes Trostberg mit vielen Figu-
ren darstellen. Vor allem haben es
den Schülern die Hauptstraße mit
den Gehsteigkonzerten und die
Häuserreihe der „Orgelpfeifen“
angetan.

Für die Achtklässler waren es
die geschichtlichen Ereignisse
Trostbergs, die inspirieren sollten.
Als roter Faden dient eine alte
Landkarte mit dem Alzverlauf, der
auf einem der Banner durch die
Zeit führt. So schlängelt sich die
Geschichte der Alz entlang. Trost-

berg als Künstler sehen im Stil von
Klimt, Macke, Hundertwasser
oder Gaudi – es ist eine Kunst-
Stadt, mit der die Schüler begeis-
tern wollen.

„Skizzen wurden angefertigt
und dann mit Bleistift und einem
Rasterverfahren sowie einer gehö-
rigen Portion Augenmaß detailge-
treu übertragen“, erklären die
Lehrerinnen Claudia-Bettina
Wolter und Verena Müller-Ble-
chinger. Dabei wurden die Balko-
ne der „Orgelpfeifen“ im Stil, wie
man sie in Barcelona sehen kann
und dem Künstler Antoni Gaudi

nachempfunden wurden, gestal-
tet. Die Altstadt wird sich im Stil
von Friedensreich Hundertwas-
ser verwandeln, und auch Frida
Kahlo hält in Trostberg Einzug.

Das alles kommt auf die langen
Banner, die entsprechend grun-
diert den Schülern zur Verfügung
gestellt wurden. Mit Stoffmalfar-
ben wurden die langen Leinwän-
de bemalt, und Steiner bügelt sie
nach der Fertigstellung, damit sie
im Freien lange hängen können.
Beim Blick auf die Arbeiten freut
sich die Museumsleiterin: „Es ist
ein schöner und lebendiger Gruß,
der gesendet wird.“ − red

Neben ihren Bannern beteili-
gen sich die Realschüler

auch an den Schülerarbeiten mit
dem Thema „augenBLICK“ an
der Trostberger Kunstmeile. Hier
hat die Klasse 6d mit Kunstlehre-
rin Anna Fritsch Drahtfiguren er-
stellt. Ein flüchtiger Augenblick,
eingefangen in Draht – ganz so
wie es der englische Bildhauer
Antony Gormley in seiner Skulp-
tur „Quantum Cloud“ gemacht
hat. Viele Stahlelemente wurden
so zusammengesetzt, wie es der
Computer generiert hat. Im Inne-
ren wurde eine menschliche Fi-
gur dargestellt.

Um den Schülern den Zugang
zu dieser Art von Kunst zu ermög-
lichen, wurden die Schüler zuerst
befragt. Inspiriert wurden die
Sechstklässler dann vom Sport
und den vielen Posen, die sich in

den Rollenspielen ergeben ha-
ben. Die Posen wurden fotogra-
fiert und dann mit Draht nachge-
baut und auf einen Sockel von
Eisstäbchen gestellt.

Die Klasse 6a will unter dem
Motto „augenBLICK“ mit Plaka-
ten die Leute zum Innehalten
und Nachdenken anregen. Plaka-
tiv, flächig und mit prägnanten
Botschaften wie „Ihr Erwachse-
nen bringt die Erde zum Beben,
wir Kinder müssen darauf leben“
oder „Lebt eure Träume“.

„Es ist kein Materialmix, son-
dern es wurden Tonpapier und
Papierreste verwendet“, erklären
die jungen Künstler. „Auch selbst
gestaltete Marmorpapiere wur-
den verwendet.“ Die Menschen,
nicht perfekt, sondern lustig und
einfach dargestellt, appellieren

an Toleranz, Akzeptanz und an-
dere wichtige Werte“, sagt Kunst-
lehrerin Susanne Klasse. Inspi-

BEITRÄGE DER REALSCHÜLER ZUM THEMA „augenBLICK“

rieren ließen sich die Lehrerin
und die Schüler von der Kinder-
buchautorin Naddia Budde, die

ihre Bücher mit neuen skurrilen
Gestalten schräg und sympa-
thisch illustriert hat.

Fineliner in ausschließlich
schwarzer Farbe kamen bei der
Klasse 7b zum Einsatz. Hier wur-
de ein Gemälde von Vincent van
Gogh „übersetzt“. Zum Vorbild
nahmen sich hier die Schüler das
weltbekannte Bild mit dem Titel
„Die Ebene von Auvers“. Ein
Kunstwerk, dass van Gogh 1890
kurz vor seinem Tod farbig als
Ölgemälde auf Leinwand gemalt
hat.

Die Kunstwerke der Schüler-
arbeiten sind im Foyer 2 im Stadt-
kino Trostberg zu sehen. Geöff-
net ist die Ausstellung jeweils von
Montag bis Freitag von 15 bis 18
Uhr sowie an den Wochenenden
und Feiertagen von 10 bis 18 Uhr.
Der Eintritt ist frei. − red

Trostberg. Die Elfer in Trost-
berg heißen am Freitag, 30. Mai,
ab 18 Uhr im Brauereigasthof
„Pfaubräu“ alle Mitglieder zur Jah-
reshauptversammlung mit Wah-
len willkommen. Im Rahmen der
Versammlung finden auch die
jährlichen Mitgliederehrungen
statt. − red

Wahlen bei
den Elfern

Trostberg. Die Senioren der
Pfarrei Mariä Himmelfahrt
Schwarzau treffen sich am Mitt-
woch, 21. Mai, um 14.30 Uhr im
Schwarzauer Pfarrheim zu einem
gemütlichen Nachmittag bei Kaf-
fee und Kuchen mit Geschichten
von Elisabeth Reininger. Um An-
meldung bei Margret Rieder, Tel.
0 86 21/38 00, wird gebeten. − red

Ein Nachmittag
für die Senioren

Trostberg. Die Musikschule der
Stadt Trostberg öffnet mal wieder
ihre Pforten. Am Samstag, 24. Mai,
findet von 10 bis 13 Uhr der jähr-
liche Tag der offenen Tür statt. Die
Besucher haben die Möglichkeit,
die Schule kennenzulernen und in
die Welt der Musik einzutauchen.

Schüler musizieren für alle mu-
sikinteressierten Gäste, und die
Lehrer informieren über die Ange-
bote der Musikschule Trostberg.
„Ein Schnuppern ist hier aus-
drücklich erwünscht“, betont Mu-
sikschulleiter Martin Steinack. Ob
Gesang, Instrumentalunterricht
oder Ensembleprojekte – für je-
den Musikbegeisterten ist etwas
dabei.

Für die Bewirtung sorgt wieder
der Elternbeirat der Musikschule.

Das Musikcafé lädt ein zum Ver-
weilen und zum Austausch mit
anderen Freunden der Musik. Die

Musikschule lädt am Samstag, 24. Mai, zum Tag der offenen Tür

In der Welt der Musik

Musikschule freut sich auf zahlrei-
che Besucher und auf einen schö-
nen Tag der offenen Tür. − red

Trostberg. Die Maiandacht am
heutigen Freitag ab 19 Uhr im
Möglinger Kircherl gestalten die
Frauengruppe und der Frauen-
chor Schwarzau. − red

Maiandacht
heute in Mögling

Trostberg. Die Trostberger Sek-
tion des Alpenvereins unter-
nimmt am Sonntag, 18. Mai, eine
Wanderung zum Gröhrkopf und
Brandstein. Von Brand bei Ruh-
polding folgt die Gruppe dem Weg
zur Nesslauer Alm und weiter auf
einfachem Pfad zum Gröhrkopf.
Anschließend steigen die Wande-
rer ab zu den Thoraualmen. Hier
verlassen sie den offiziellen Weg
und folgen dem unmarkierten
einfachen Weg zum Brandstein
und zurück nach Brand. Die Geh-
zeit beträgt circa 5,5 Stunden bei
1000 Höhenmetern. Die Abfahrt
erfolgt um 7 Uhr in Trostberg bei
der evangelische Christuskirche.
Info und Anmeldung für die Tour
bei Franz Pöschl, Tel. 01 62/
5 92 30 64. − red

Zum Gröhrkopf
und Brandstein

Alpenverein

Trostberg. Eigentlich sind es
zwei Gipfel mit gigantischer Weit-
sicht, zu deren Besteigung die
Donnerstagswanderer des Trost-
berger Alpenvereins aufgebro-
chen waren. Ein wurzeliger Steig
führte bei widrigem Wetter von
Guggenthal zum ersten Gipfel,
dem Nockstein über Salzburg. Er
hängt als felsiger Zacken an der
Nordflanke des Gaisberg.

Nebel und kalter Wind trieben
die Teilnehmer in eine geschützte
Felskuhle unter dem Gipfel für
eine kurze Rast ohne Aussicht.
Aber der Weg ist das Ziel, und der
Steig war schön – auch der Weiter-
weg zum Gaisberg. Der gewählte
Steig endete unmittelbar am Sen-
deturm, doch nicht einmal dieser
war im Nebel auszumachen. So
kehrte die Gruppe in der gemütli-

chen Goasnalm ein, bevor ein
wunderschöner Steig über die
Nocksteinschlucht bergab ins Tal
den krönenden Abschluss der

Donnerstagstour des Alpenvereins auf den Nockstein und den Gaisberg

Über den Dächern Salzburgs

Tour bildete. Dass die Wanderung
bei schönem Wetter wiederholt
werden muss, darüber waren sich
alle einig. − gih

Die Kunstschüler der Klasse 8f der Realschule Trostberg arbeiteten an ihren Bannern. − Foto: red

Die Realschüler der Klasse 6d befassten sichmit dem Thema „augen-

BLICK“. − Foto: red

Ob Gesang, Instrumentalunterricht oder Ensembleprojekte – für jeden

Musikbegeisterten ist etwas dabei. − Foto: Musikschule

Geschützte Stellen waren bei der Tour der Donnerstagswanderer bei

dem schlechten Wetter gefragt. − Foto: Gina Heinrich

Personalisierte Ausgabe f r Abo.-Nr. 4307607



pressespiegel kunstmeile trostberg ’25
8

ovb · 16.05.2025 · Ausgabe Nr. 110 · Seite 38

KULTUR IN DER REGION38 ge Freitag, 16. Mai 2025

IN KÜRZE

Neubeuern – Vielleicht war
mancher Zuhörer zunächst
enttäuscht, dass Elena Bash-
kirova aus Krankheitsgrün-
den kurzfristig ihr Konzert
mit Mozartsonaten abgesagt
hatte. An ihrer Stelle trat im
Schlosssaal von Neubeuern
der lettische Pianist Georgijs
Osokins mit einem eigenwil-
ligen romantischen Pro-
gramm auf, für das er viel
Beifall erhielt.

Möglichkeiten des
Flügels ausgereizt

Zunächst spielte Osokins
die Variationen zur Gesun-
dung von Arinuschka von
Arvo Pärt. Der einfache Stil
des minimalistischen Stü-
ckes ist von der mystischen
Erfahrung des Komponisten
mit Kirchengesang geprägt
und durch die Verwendung
einer Melodie- und einer
Dreiklangstimme gekenn-
zeichnet. Der Pianist spielte
das teilweise von wuchtigen
Akkorden geprägte Stück
langsam und meditativ im
Tempo mit großer Hingabe
und Konzentration.
Ohne Übergang erfolgte

die Chaconne aus der Partita
Nr. 2 in d-Moll von Bach in
einer Bearbeitung von Ferru-
cio Busoni. Ohne sich von

Bachs Vorlage zu weit zu
entfernen, übertrug Busoni
die Virtuosität des Streicher-
satzes auf die Gegebenheiten
des Tasteninstrumentes. Oso-
kins reizte die Möglichkei-
ten des Flügels kongenial
aus, indem er den Bach-
schen Klangkosmos ernst

und mit großer Leidenschaft
zu Gehör brachte.
Schade aber, dass die Pré-

ludien von Rachmaninow
und Skrjabin ohne Pause
aufeinanderfolgten. Mit dem
D-Dur-Prélude aus der
Sammlung Opus 23 gelang
Rachmaninow ein wunder-

bar träumerisches Nocturne
im Stile Chopins. Osokins
spielte auch das melancholi-
sche Präludium in gis-Moll
voller Zartheit und Abge-
klärtheit.
Mit mitreißender pianisti-

scher Virtuosität und inter-
pretatorischem Gespür führ-

te Osokins vier emotionsge-
ladene Stücke von Alexander
Skrjabin auf. Besonders wild
war das Poème: Vers la flam-
me op 72, das der Pianist
derart exaltiert und kraftvoll
darbot, dass die Zuhörer am
Ende begeistert applaudier-
ten. Nach dem wiederum

knappen meditativen Stück
„Für Alina“ von Arvo Pärt
folgten vier Klavierwerke
von Chopin. Sanft fließend
und gefühlvoll strömte das
Nocturne in Des-Dur op. 27.
Nr. 2. Mal dramatisch gestei-
gert, dann wieder ätherisch
hingehaucht erklang die Ma-
zurka in cis-Moll op. 50 Nr. 3.
Zum Mitsummen schließlich
animierte das Stück „Souve-
nir de Paganini“ mit seiner
einprägsam schlichten Melo-
die „Mein Hut, der hat drei
Ecken.“

Zugaben vom
Publikum umjubelt

Franz Liszts einsätzige
„Fantasia quasi Sonata“ geht
auf die Abteilung „Inferno“
aus Dantes Dichtung zurück.
Sie beschreibt effektvoll den
wilden Ritt der Seele zur
Hölle, der schließlich mit ei-
nigen versöhnlichen Akkor-
den in einer Art Verklärung
endet. Liszts technisch bril-
lante Raffinesse interpretier-
te Osokins mit vollem Kör-
pereinsatz, virtuoser Wucht
und fesselnder Ausdrucks-
kraft. Hinreißend waren
schließlich die zwei heftig
umjubelten Zugaben, das
Lied „Morgen“ von Richard
Strauss und die hypnotisie-
renden Variationen „Fratres“
von Arvo Pärt.

Virtuose Wucht und Ausdruckskraft
Der lettische Pianist Georgijs Osokins begeistert auf Schloss Neubeuern

VON GEORG FÜCHTNER

Pianist Georgijs Osokins fesselte das Publikum mit romantischen Klavierwerken. FOTO FÜCHTNER

Bruckmühl/Neubeuern – Der
Chor Beurer CantaRhei
gastiert am Sonntag, 18.
Mai, um 18 Uhr in der Kul-
turmühle Bruckmühl. Da-
bei gibt es unter dem Titel
„Verlangen und Vergäng-
lichkeit – Romantische Zy-
klen“ eine Premiere: Der
Chor singt sein erstes welt-
liches Konzert. Ende 2018
gründeten Dirigent Karl
Prokopetz und Chorleite-
rin Anna Töller den A-cap-
pella-Chor „Beurer Canta-
Rhei“. Pianist Christoph
Declara konzertiert seit
seiner Jugend im In- und
Ausland. Regelmäßig wird
er zu Meisterkursen in ver-
schiedene Länder Europas
und nach China eingela-
den. Er ist Preisträger meh-
rerer Klavierwettbewerbe,
unter anderem des Inter-
nationalen Johannes
Brahms Wettbewerbs in
Pörtschach (Österreich) so-
wie Träger des Kulturför-
derpreises des Landkreises
Rosenheim. Zum Pro-
gramm: Erklingen werden
unter anderem J. Brahms:
7 Lieder opus 62, Rosmarin
(aus: „Des Knaben Wunder-
horn“), Von alten Liebeslie-
dern (aus: „Des Knaben
Wunderhorn“), Waldes-
nacht (aus Paul Heyses
„Jungbrunnen“), Dein
Herzlein mild (aus Paul
Heyses „Jungbrunnen“), All
mein Herzgedanken (aus
Paul Heyses „Jungbrun-
nen“), Es geht ein Wehen
(aus Paul Heyses „Jung-
brunnen“), Vergangen ist
mir Glück und Heil (Alt-
deutsch) sowie von Brahms
die Ballade opus 10/4
H-Dur (Andante con moto),
von Reger die „Drei Gesän-
ge für Frauenchor“ und
Möricke-Lieder opus 111b,
Im Himmelreich, Abend-
gang im Lenz, Er Ist’s. Kar-
ten sind bei folgenden Vor-
verkaufsstellen erhältlich:
Manu’s cartoleria e libri,
Kirchdorfer Straße 14b,
Bruckmühl, Buchhandlung
Librano, Rosenheimer Stra-
ße 13, Bad Aibling, Kind
und Kegel, Marktplatz 2,
Neubeuern, Buchhandlung
Beer, Heilig-Geist-Straße
2b, Rosenheim.

Konzert des Chors
Beurer CantaRhei

Der Chor wurde 2018 ge-
gründet. FOTO RE

Trostberg – Trostberg ver-
wandelt sich mit spektaku-
lären Installationen und
überraschenden Perspektiv-
wechseln in Bayerns größte
Open-Air-Kunstgalerie. Die
11. Trostberger Kunstmeile
zeigt bis 4. Juni 200 Werke
von über 100 Künstlern aus
Bayern, Österreich, Hessen,
den Niederlanden und Itali-
en. Führungen, Schulprojek-
te, Kinderaktionen und ein
Rahmenprogramm aus Film-
kunst und Musik machen
die Kunstmeile zu einem be-
sonderen Kulturereignis.
Ein rund zwei Kilometer

langer Rundgang durch die
historische Altstadt führt
durch Auenlandschaften,
über Wege und Plätze sowie
in Ausstellungsräume. Aus-
stellungsschwerpunkte sind
der Postsaal, das Atrium am
Stadtmuseum und das Foyer
2 im Stadtkino.
Auf der Kunstmeile tref-

fen sich etablierte Künstler,
Kunstliebhaber, Kunstinter-
essierte sowie Galeristen
und Kunstkäufer. Auch jun-
ge Künstlertalente geben
Einblick in ihr Schaffen. Die
Traunsteinerin Verena
Stuhlkreis etwa ist für ihr
Werk „Flügel“ für den Deut-

schen Kunstpreis nominiert.
Unterstützt von der EuRe-

gio Salzburg-Berchtesgade-
ner Land-Traunstein und der
InterReg Bayern-Tirol ist das
Kunst-Event ein Beispiel
grenzüberschreitender Zu-
sammenarbeit. Absolventen
der Holzschnitzschule
Berchtesgaden und der Bild-
hauerschule Hallein präsen-
tieren ihre Holzskulpturen
gemeinsam im historischen
Quergewölbe des Postsaals.
Die Kunstmeile verbindet

die Ausstellung von Werken
etablierter Künstler und des
Nachwuchses mit einem of-
fenen Forum für Jugend,
Kinder und Migranten. Die
Ausstellung „augenBLICK“
im Foyer 2 des Stadtkinos
lässt reale und virtuelle
Wahrnehmung verschmel-
zen. Für Kinder ab sechs Jah-
ren bietet der Kunstraum 58
an der Hauptstraße ein Kre-
ativlabor. Es gibt Führungen
(16., 23., 30. Mai, 17 Uhr,
Brunnen am Postsaal) und
ein Rahmenprogramm mit
Filmkunst und Musik.
Infos: www.kunstmeile-

trostberg.de. Die 11. Trost-
berger Kunstmeile ist auch
Teil der Chiemgauer Kultur-
tage 2025.

Die ganze Stadt wird
zur Open-Air-Galerie
11. Trostberger Kunstmeile eröffnet

Auch die Baumskulptur von Martin Lobenz wird die Trost-
berger Kunstmeile bereichern. FOTO EFFNER

Neubeuern – Wer das Ausstel-
lungsplakat sieht, reibt sich
verwundert die Augen.
„Licht und Scharten“ lautet
der Titel. Müsste es nicht
„Licht und Schatten“ hei-
ßen? Doch es handelt sich
nicht um einen Druckfehler,
sondern um Absicht, aber
trotzdem um einen Anklang
an Licht und Schatten.
Die Vorsitzende des Neu-

beurer Künstlerkreises, Sig-
linde Berndt, hat den frei-
schaffenden Künstler und
gebürtigen Ameranger, Tho-
mas Hans, als Gast zu ihrer
Ausstellung eingeladen.
Nach seiner Ausbildung

als Holzbildhauer hat sich
Thomas Hans nach circa
acht Jahren von der Holz-
bildhauerei verabschiedet
und sich Metallarbeiten zu-
gewandt. Damit schloss sich
für ihn wieder ein Kreis zu
seinem ursprünglichen Aus-
bildungsberuf als Kfz-Me-
chaniker. Seine Figuren sind
aus kleinen Metallstücken
zusammengesetzt und zu-
sammengeschweißt.
Die Laudatorin, Ulrike

Gierlinger, berichtete von
einem Gespräch mit Tho-
mas Hans, dass Schiffs-
wracks etwas sind, was ihn
von klein auf begeistert und
fasziniert hat. Wenn man an
die Oberflächen von Schiffs-
wracks denkt, sind die eben
auch aus Metall zusammen-
gesetzt, verrotten im Wasser
langsam und sehen genauso
aus wie Plastiken aus grie-
chischer Zeit.
Ein bisschen davon steckt

auch in den Plastiken, die er
präsentiert. Ein Mann mit
nacktem Oberkörper, hän-
genden Schultern, leicht zur
Seite gedrehtem Kopf, mit
einem Blick, der sich vom
Betrachter abwendet, und
heruntergezogenen Mund-
winkeln. „Smile“ (Stahl-
blech, geschweißt, oxidiert)
nennt der Künstler diese Fi-
gur und man spürt die Auf-
forderung, die in dem Titel
steckt. Bei der Figur „Second
Life“ (Stahlblech, ge-
schweißt) muss man ganz
genau hinschauen, wo wohl
das zweite Leben liegen

könnte. Eine weibliche Fi-
gur, deren Augen durch eine
Binde verdeckt sind, die be-
reit zum Aufbruch ist, um
etwas Neues zu sehen und
damit vielleicht auch ein
neues Leben zu beginnen.
Daneben steht eine Skulp-

tur, die „Free“ (Stahlblech,
geschweißt) heißt und so
brüchig und aufgelöst ist,
als wäre sie aus dem Meer
gefischt worden. Sie ist lö-
cherig, besteht nur noch aus
ganz dünnem Metall und
hat aber einen ganz anderen
Ausdruck. Der Blick wendet
sich nach oben, ebenso wie
ein Arm. Es geht sozusagen
in den Himmel hinaus und
das bedeutet natürlich auch
das Freisein von einer äuße-
ren Hülle und von äußeren
Zwängen.
Aber hin und wieder

kehrt Hans als Ausgleich
wieder zu seinen Holzarbei-
ten zurück. Gerahmte Holz-
arbeiten, die er aus verschie-
denen Hölzern zusammen-
setzt, die er abflammt, die
er bemalt und das wieder in
unterschiedlichsten Abläu-
fen, also nicht immer gleich
hintereinander. Die Oberflä-
che wird dann „geschartet“,
wie es der Ausstellungstitel
verrät. Die Themen seiner
Holzarbeiten sind Naturthe-
men. Bei der Holzarbeit
„Feld“ (Fichte, Kettensäge,
coloriert) sieht es aus, als
würde jemand im Feld lie-
gen, der die Ähren beiseite
biegt und in den Nachthim-
mel schaut.

„Wald“ (Fichte, Kettensä-
ge, coloriert) besteht aus ei-
ner wunderbaren, gemaser-
ten Oberfläche und hinter
den angedeuteten Zweigen
ist die geschartete Fläche
rot gefasst. Besonders inter-
essant von der Verarbeitung
her ist der „Gebirgsbach“
(Fichte, geleimt, coloriert) in
einer Ansicht von oben.
Es ist wirklich hartes Ge-

birge an den Rändern. Da ist
alles versteinert, alles grau
und kantig. Der Gebirgs-
bach selber aber changiert,
denn dort hat er quadrati-
sche Stirnhölzer eingesetzt,
die durch ihre Maserung die
Vorstellung von Wellen er-
zeugen, die Vorstellung von
Steinen, die im Gebirgsbach
liegen, die durch die Holz-
oberfläche Bewegung hin-
einbringen.
Die Metallfigur „Rabe“

(Stahlblech, geschweißt) ist
verbunden mit der „Vision“
(Pigment, Acryl auf Lein-
wand) von Siglinde Bernd.
Er denkt nach, was jetzt
hier so alles passiert, aber

mit seinem rechten Auge
schaut er hin zur „Vision“,
der Taube, die über ihm ist.
Und diese Taube hier ruht in
sich.
Siglinde Berndt arbeitet

mit unterschiedlichsten Ma-
terialien, vor allem mit Pa-
pier. Sie zeichnet, sie malt,
sie formt und sozusagen ei-
nes ihrer Grundprinzipien
ist, dass sie Zeichnungen
verwendet, die vom soge-
nannten Blindzeichnen
kommen. Und diese Zeich-
nungen arbeitet sie dann
wieder weiter in ihre Arbei-
ten ein, schneidet sie zu
und verarbeitet sie wieder
auf Leinwand. Es ist im Prin-
zip ein collagierendes Ver-
fahren.
Zeichnungen finden sich

auch auf ihren großen Ob-
jekten „legal-illegal“ (Papier-
objekt). Sie schauen aus wie
das, was wir aus der Kinder-
zeit kennen, wie Himmel
und Hölle. Wenn wir Him-
mel und Hölle öffnen, kön-
nen wir im Himmel oder in
der Hölle sein, wo wir eben
geboren sind.
Das Thema der Geflüchte-

ten und Heimatlosen be-
schäftigt Siglinde immer
wieder und zeigt sich auch
symbolisch in ihren „Welt-
anschauungen“ (Pigment,
Acryl, Schellack auf Lein-
wand). Die Pigmente hat sie
sich von ihrer Reise nach
Südafrika vor zehn Jahren
mitgebracht. Auf anderen
ausgestellten Bildern sind
Perlhühner zu sehen, die
ganz typisch für afrikani-
sche Landschaften und faszi-
nierend durch ihr schwarz-
weißes Gefieder sind. Diese
Perlhühner unterhalten sich
und fragen: „Gibt’s was Neu-
es?“ (Pigment, Acryl auf
Leinwand). EDITH RIEDL

Zwischen Scharten, Stahl und Visionen
Künstler Thomas Hans und Siglinde Berndt stellen in der Galerie am Markt in Neubeuern aus

Siglinde Berndt: „legal-illegal I-III“. FOTOS RIEDL

Die Ausstellung ist noch bis
zum Sonntag, 25. Mai, zu
sehen: jeweils am Freitag
von 18 bis 20 Uhr, am
Samstag von 14 bis 19 Uhr
und am Sonntag von 11 bis
19 Uhr.

Bis 25. Mai

Thomas Hans: „Rabe“.

Rosenheim – Hätte Mozart
30 Jahre länger gelebt, viel-
leicht hätte seine Musik
wie die von Johann Philipp
Samuel Schmidt geklun-
gen. Zusammen mit
Schmidts „Die Alpenhütte“
(1816) bringt der Verein
„Erlesene Oper“ Halfing
am Sonntag, 18. Mai, um
16 Uhr im Ballhaus Rosen-
heim Heinrich Marschners
Einakter „Der Kyffhäuser-
berg“ (1817) zur Auffüh-
rung. Die Textbücher bei-
der Kurzopern verfasste
der berühmte Dichter Au-
gust von Kotzebue, dessen
Nachfahren noch heute im
Rosenheimer Raum leben.
Weitere Informationen
www.erlesene-oper.de. Vor-
verkauf: info@erlesene-
oper.de oder Telefon 01 57
30 97 32 55 sowie im Ti-
cket-Zentrum Kroiss in Ro-
senheim. Restkarten an
der Abendkasse.

Bergwacht-Oper
im Ballhaus
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Von Axel Effner

Trostberg. Als einen herausra-
genden und identitätsstiftenden
„Leuchtturm der Kultur“ bezeich-
nete Karl Schleid die mittlerweile
elfte Trostberger Kunstmeile. Er
freute sich am Donnerstagabend,
in Doppelfunktion als Bürger-
meister der Alzstadt und stellver-
tretender Landrat die mehr als 300
Gäste zur Vernissage der kulturel-
len Großveranstaltung im Post-

„Die Kunstmeile ist ein Stück Trostberger Identität“
saal begrüßen zu können. Noch
bis Mittwoch, 4. Juni, verwandeln
die über 200 Werke von mehr als
100 Künstlern Trostberg in die
größte Open-Air-Galerie Bayerns.

Mit Kunstschaffenden aus dem
Freistaat und Österreich sowie aus
Hessen, den Niederlanden und
Italien hält internationales Flair
Einzug in die Alzstadt. Diese wird
in den kommenden Wochen für
mehrere tausend Kunst- und
Kulturfans zu einem Zentrum der
Gegenwartskunst. Führungen,

Mehr als 300 Besucher kommen zur Eröffnung der elften Trostberger Kunstmeile – Ausstellung läuft bis 4. Juni
Schulprojekte und Kinderaktio-
nen ebenso wie ein buntes Rah-
menprogramm aus Filmkunst
und Musik machen die Kunstmei-
le wieder zu einem besonderen
Erlebnis

Schleid betonte in seiner Rede,
dass die Kunstmeile nicht nur ein
Ort des Schauens, „sondern auch
des Dialogs, der Begegnung und
der Teilhabe“ sei. Mit rund 400
Künstlern und mehr als 40 000 Be-
suchern sei die Kunstmeile seit

dem Start 2005 längst ein „unver-
zichtbarer Teil von Trostbergs
Identität“ geworden.

Kulturreferent Ernst Schilder
hob hervor, dass „100 Künstler ein
echtes Gesamtkunstwerk“ ge-
schaffen hätten. Er sah in der Kul-
turmeile als einer der zentralen
Großveranstaltungen für zeitge-
nössische Kunst einen wichtigen
Standortfaktor, um Trostberg
auch für qualifizierte Mitarbeiter
der großen Unternehmen attrak-
tiv zu machen.

Kulturreferentin Dr. Johanna
Steiner erklärte, gerade in Zeiten
„medialer Selbstinszenierungen
und visueller Sensationen in den
sozialen Netzwerken oder auf di-
gitalen Bühnen“ seien Kunstaus-
stellungen wertvoller denn je, um
verengte Blickwinkel und Mei-
nungen auszugleichen.

Initiator Werner Pink drückte
seinen großen Dank an die vielen
Helfer und Unterstützer aus, ohne
deren Einsatz die elfte Trostberger

Kunstmeile nicht realisierbar ge-
wesen wäre. Ein ausführlicher Be-
richt über die Vernissage folgt.

n Die Öffnungszeiten der Trost-
berger Kunstmeile im Postsaal, im
Atrium am Stadtmuseum und im
Stadtkino sind montags bis frei-
tags jeweils von 15 bis 18 Uhr so-
wie samstags, sonntags und feier-
tags jeweils von 10 bis 18 Uhr. In-
formationen zur Kunstmeile gibt
es online auf www.kunstmeile-
trostberg.de.

Trostberg. Ihren 75. Hochzeits-
tag – also ihre Kronjuwelenhoch-
zeit – durften in der vergangenen
Woche Maria und Josef Irlweg er-
leben. Es ist ein beeindruckendes
Jubiläum, das die Liebe, das Ver-
trauen und die gemeinsame Zeit
zum Ausdruck bringt. Fünf Gene-
rationen feierten am vergangenen
Sonntag dieses besondere Jubilä-
um.

Im Sonntagsgottesdienst in der
Stadtpfarrkirche St. Andreas spen-
dete Pfarrer Dr. Florian Schomers
ihnen den Segen, und Diakon Dr.
Gregor Herth überreichte dem Ju-
belpaar eine Urkunde des Erzbi-
schöflichen Ordinariats aus Mün-
chen. Anschließend ging es zum
gemeinsamen Mittagessen.

Am Nachmittag überraschte die
Weidenthaler Feuerwehr Maria
und Josef Irlweg zu Hause mit
einem Ständchen. Das freute Jo-
sef Irlweg besonders. Glückwün-
sche kamen ebenso von der Stadt
Trostberg.

1927 in Weidenthal
in Rumänien geboren

Beide Jubilare wurden 1927 in
Weidenthal in Rumänien gebo-
ren. Sie wuchsen in einfachen und
bescheidenen Verhältnissen auf.
Da sie im Dorf nicht weit vonei-
nander wohnten, kannten sie sich
bereits von klein auf. Auch wenn
sie sich auch als Schulkinder,

„nicht so gut verstanden haben“,
so war es später ganz anders.
„Oder war es vielleicht deswegen:
Da wir ja Übriggebliebene waren,
fanden wir leichter zueinander“,
sagte Josef Irlweg schmunzelnd.

Maria und Josef Irlweg wurden
für fünf Jahre zur Zwangsarbeit
nach Russland verschleppt, wuss-
ten in dieser Zeit aber nichts von-
einander. Nach einer harten und
schweren Zeit, kehrten beide im
Herbst 1949 nach Hause zurück.
Am 8. Mai 1950 gaben sie sich in
der Kirche in Weidenthal das Ja-
Wort.

Wie viele andere Familien aus
dem Dorf auch, wanderten Maria
und Josef Irlweg 1990 nach
Deutschland aus. Jetzt leben sie

Ein Dreivierteljahrhundert in Liebe vereint
Maria und Josef Irlweg feiern Kronjuwelenhochzeit – Ständchen von Weidenthaler Feuerwehr

mit ihrem Sohn und dessen Fami-
lie in Trostberg. Die kümmern
sich um das Einkaufen und alles
Weitere, was die Eltern allein
nicht mehr schaffen.

Der Tagesablauf von Maria und
Josef Irlweg hat nach wie vor sei-
nen festen Rhythmus. So kochen
sie immer noch täglich ihr ge-
wohntes Mittagessen, und nach-
mittags darf der Spaziergang nicht
fehlen, denn nur so bleiben die
Gelenke in Bewegung, erklärte Jo-
sef Irlweg. Den Tagesablauf über-
nimmt er, da das seiner Frau in
den vergangenen Jahren immer
schwerer fällt.

Eine Urenkelin erinnerte sich
an ein Gespräch mit ihrem Uropa
über die Liebe und zitierte ihn:

„Liebe ist eine Entscheidung, die
du jeden Tag aufs Neue triffst.
Und du selbst hast es in der Hand,

wie viel Einsatz du dafür geben
willst“. Nun ist es ein Dreiviertel-
jahrhundert. − red

Trostberg. Mit einer Traumbe-
setzung in den beiden Hauptrol-
len präsentieren der Verein Kul-
turkessel Trostberg und das Stadt-
kino Trostberg in der Reihe „Oper
im Kino“ am Dienstag, 20., und
am Mittwoch, 21. Mai, jeweils ab
19 Uhr im Stadtkino die Oper „La
Gioconda“ von Amilcare Pon-
chielli. In der Aufführung des Tea-
tro di San Carlo in Neapel im Jahr
2023 ist Anna Netrebko die verfüh-
rerische Gioconda, die auf tragi-
sche Weise in den Grafen Enzo,
(Jonas Kaufmann) verliebt ist.

Die dramatischen Handlungen
dieser Oper spielen im Venedig
des 17. Jahrhunderts mit Inquisi-
tion, Hexenverbrennungen, De-
nunziation und männlicher Will-
kür. Im Karnevalstreiben auf dem
Markusplatz ist auch die attrakti-
ve Straßenmusikerin Gioconda
mit ihrer blinden Mutter Cieca
unterwegs. Barnaba, ein Spitzel
der Inquisition und notorischer
Schürzenjäger hat Gioconda ins
Visier genommen. Diese reagiert
auf seine Annäherungsversuche
nicht. Sie träumt von Graf Enzo,

Traumbesetzung in den beiden Hauptrollen
„Oper im Kino“: Kulturkessel Trostberg und Stadtkino Trostberg zeigen „La Gioconda“

der aus Venedig verbannt ist. Bar-
naba, ein eitler Geck, kann es
nicht ertragen, wenn eine Frau
nicht auf ihn reagiert. Als Enzo
inkognito zurückkehrt und von
dem Spitzel erkannt wird, erhöht
sich die Dramatik massiv.

„La Gioconda“ bietet alle Ingre-
dienzien eines Thrillers und einer
„Grand Opera“: verwickelte Lie-
besgeschichten, rasende Eifer-
sucht, ein Rosenkranz, der in allen
vier Akten eine Rolle spielt, ein
allegorisches Ballett, allerhand
Schurken, die skrupellos ihre Plä-

ne durchziehen und ein Volk, das
hemmungslos nach Unterhaltung
giert. Es ist aber vor allem die Mu-
sik, die diesem Werk einen siche-
ren Platz im Opernrepertoire si-
chert. Neben den gesanglichen
Glanzleistungen beeindrucken
ein schaurig-glamouröses Büh-
nenbild und ansprechende histo-
rische Kostüme.

Kartenreservierungen für die
Vorführungen im Stadtkino sind
unter Tel. 0 86 21/5 08 46 31 mög-
lich. Eine Einführung gibt es je-
weils ab 18.30 Uhr. − red

Trostberg. Das AWO-Büro an
der Hauptstraße 57 ist wegen
Urlaub in den nächsten zwei Wo-
chen nur montags von 8 bis 12 Uhr
besetzt. In dringenden Angele-
genheiten ist der Ortsverein unter
Tel. 01 76/70 03 21 47, zu errei-
chen. − red

AWO-Büro nur
montags besetzt

Arbeiterwohlfahrt

Trostberg. Der CSU-Ortsver-
band Trostberg heißt am Montag,
19. Mai, ab 19.30 Uhr im Brauerei-
gasthof „Pfaubräu“ zum Stamm-
tisch willkommen. Zu Gast ist
Konrad Baur, Landtagsabgeord-
nete für den Stimmkreis Traun-
stein. − red

CSU-Stammtisch
mit Konrad Baur

Vor dem Haupteingang zum Postsaal bieten Skulpturen einen Vorgeschmack auf die größte Open-Air-Galerie

Bayerns, die bis Mittwoch, 4. Juni, zu bestaunen ist.

Mehr als 300 Gäste waren zur Vernissage der kulturellen Großveranstaltung Trostberger Kunstmeile in den

Postsaal gekommen. − Fotos: A. Effner

Am 8. Mai 1950 gaben sich Josef und Maria Irlweg in der Kirche in

Weidenthal das Ja-Wort. Dieses Bild entstand 1965.

Das Jubelpaar Maria und Josef Irlweg feierte seine Kronjuwelenhoch-

zeit am vergangenen Sonntag in einem Gottesdienst in der Stadtpfarrkir-

che St. Andreas. − Fotos: privat

In der Aufführung des Teatro di San Carlo in Neapel ist Anna Netrebko

die verführerische Gioconda, die auf tragische Weise in den Grafen Enzo,

(Jonas Kaufmann) verliebt ist. − Foto: red
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Gabriel oder Gabrielle? Die Ant-
wort auf diese Frage stellt sich am
Schluss nach dem Durchleben al-
ler Gefühle als unbedeutend he-
raus. Am Ende geht es nicht mehr
um ein Doppelleben, sondern nur
noch um die Freiheit, der oder die
zu sein, die man sein möchte.

Der Dialogroman von George
Sand aus dem Jahr 1839 über das
Thema Mannsein oder Frausein
stellt sich in der Inszenierung von
Sarah Henker (Dramaturgie: Frie-
derike Bernau und Christina Pieg-
ger) an den Kammerspielen in
Salzburg als hochaktuell heraus.
Der Renaissance-Fürst von Bra-
bante (Axel Meinhardt) ist der
Meinung, er habe das Recht, in
absoluter Herrschsucht und um
der Erbfolge willen seine Enkelin
(Gabriel genannt: Pauline Groß-
mann) vom Hauslehrer Marc
(Matthias Hermann) als Mann er-
ziehen zu lassen mit all den Eigen-
schaften, die dieser in als Fürst

braucht. Der Enkelsohn des Fürs-
ten Astolphe (Aaron Röll) ist der
Sohn des von ihm verstoßenen
Sohns Octave und daher unbe-
liebt. Aber genau in diesen ver-

Gabriel oder Gabrielle – das ist nicht entscheidend
Die Autorin mit dem Männernamen George Sand schrieb 1839 den Roman „Gabriel“ – Jetzt am Salzburger Landestheater zu sehen

liebt sich Gabriel, der sich schon
länger als Frau gefühlt und sich
auch für eine Party in eine solche
verkleidet hat. Ein doppeltes Ver-
wirrspiel mit Masken.

Im dem vielschichtigen Stück
werden verschiedene Frauenrol-
len vorgestellt: Astolphes Mutter
im traditionellen Rollenbild und
die laszive Faustina, beide gespielt
von der wandelbaren Larissa Enzi.
Der Mutter ist ihr Sohn Astolphe
gegenübergestellt und Faustinas
(Haupt-)Partner ist Antonio (Ma-
ximilian Paier). Jede dieser Rollen
definiert sich auch in der Spiege-
lung durch die anderen. Dazu tra-
gen symbolisch die Spiegel auf der
Bühne (Eva Musil) bei.

In Gabriel/Gabrielle vereinen
sich Intellektualität und Emotio-
nen. Als Mann funktioniert diese
Figur zackig, wenn hinter dem
Vorhang andeutungsweise Auto-
ritätsgestalten erscheinen. In den
Tanzbewegungen, wenn sie allei-
ne ist, ist sie ganz Frau. Am Schluss
entscheidet sie sich weder für das
eine noch für das andere – oder
vielleicht für beides gleichzeitig:
„Ich habe das Gefühl, dass ich

mehr bin als eine Frau. Ich habe
nicht aufgehört, Mann zu sein.“
Daraus resultiert die übergeord-
nete innere Haltung der Freiheit,
ein Begriff, den die Figur mehr-
mals appellierend wiederholt.

Bewegung und Ausdruckstanz
(Choreografie: Larissa Mota) spie-
len in diesem Stück eine große
Rolle. Denn im Tanz und mit be-
sonderen Bewegungen kommen-
tieren und interpretieren die Figu-
ren ihren Empfindungen. Panto-
mimisch wird der symbolische
Geschlechterkampf hinter einem
Vorhang ausgetragen – mit be-
wegten Schattenbildern. Bilder
solcher Art brauchen keine Worte,
sie sprechen für sich und tragen
wortlos zur Diskussion der Frage
bei „Wer bin ich wirklich?“. Ein
Stück, das zum Erkennen des We-
sentlichen führt.

Brigitte Janoschka

Wieder zu sehen 24.5 bis 30.5.

Als Kunstinteressierter staunt
man zuweilen, mit welcher Vehe-
menz aktuell digitale oder KI-
Techniken auch das Geschehen
auf dem Kunstmarkt beeinflus-
sen. Da und dort scheint auch auf
der 11. Trostberger Kunstmeile
die neue Zeit durch. Noch bis 4.
Juni sind in der Alzstadt in „Bay-
erns größter Open-Air-Galerie“
mehr als 200 Kunstwerke von über
100 Künstlern aus dem In- und
Ausland zu sehen. Die Arbeiten
lassen sich auf einem mehr als
zwei Kilometer langen Rundweg
durch die malerische Altstadt so-
wie im Postsaal, im Atrium am
Stadtmuseum oder im Stadtkino
studieren. Vielfältige Kunstakzen-
te setzt auch das umfangreiche
Rahmenprogramm.

Bis 4. Juli
ist geöffnet

„Coded Reality“ heißt bezeich-
nenderweise ein KI-Druck von Ul-
rich Rothe aus Surberg. Er zeigt
auf den ersten Blick den haarlosen
Kopf einer jungen Frau mit ge-
schlossenen Augen. Erst bei ge-
nauerem Hinsehen zeigt sich,
dass der Kopf nur aus Pixeln wie
bei einem QR-Code besteht. Akti-
viert man den neben dem Bild an-
gebrachten QR-Code, verändert
der Kopf dramatisch sein Ausse-
hen.

Direkt ins Auge springt auch der
„Blick in die Zukunft“ von Rein-
hard Fremuth vom Wallersee in
Österreich. Er kombiniert das
Brustporträt einer jungen Frau
mit gekreuzten Armen, Goldgla-
mour und einer Art Blumentur-
ban mit dem aufgemalten Gesicht
eines talibanähnlichen alten
Mannes zu einer verwegenen

Blick in die Zukunft der Kunst

„Malerographie“. Zum Blick in die
Zukunft wird eine Art Apokalypse
des Skitourismus, die uns Agnes
Mayer-Angerer auf ihrer digitalen

Die 11. Trostberger Kunstmeile präsentiert noch bis 4. Juni ein breites Spektrum der Gegenwartskunst

Kollage „Von der Freiheit zur Ku-
lisse“ zeigt. Unüberschaubare
Scharen von Skifahrern, die alle
auf ihr Handy starren, bevölkern

dort ein eingezäuntes Hochtal im
Gebirge, das von Drohnen über-
wacht wird.

Eine ungewöhnliche Wucht

entfaltet nicht zuletzt aufgrund
seiner sarkastischen Brechung
gegenwärtiger Entwicklungen das
Ölgemälde „Brothers in arms“ von
Hans Sagmeister aus Samerberg.
Er setzt in seinem schwarz-wei-
ßen Ölgemälde einer Kriegsszene
mit drastischer Symbolik den Pro-
tagonisten farbige Narrenkappen
auf, um so zu zeigen, dass der
Krieg nur einen Gewinner kennt:
den Tod. Angesichts dieser Ent-
wicklungen mag man sich mit Su-
sanne von Siemens aus Titt-
moning und ihrer Installationen
von „Affen“ im Postsaal fragen,
wie weit sich der „Homo sapiens“
in seiner Bewusstseinsentwick-
lung tatsächlich von seinen Vor-
fahren emanzipiert hat.

Auf Entdeckungsreise
durch die Altstadt

Eindrucksvoll treibt Hermann
Hollweg mit seinen drei überdi-
mensionierten Gorgonenhäup-
tern aus Stahl – darunter auch Me-
dusa – den Schauwert der 11.
Trostberger Kunstmeile nach
oben. Überhaupt lohnt sich eine
Entdeckungsreise durch die male-
rische Altstadt, in der die Inszenie-
rung von Großskulpturen vor ein-
drucksvoller Park- und Architek-
turkulisse heuer einen Schwer-
punkt ausmacht.

Die große Kunstausstellung in
Südostbayern besticht mit Male-
rei, Skulptur und Plastik, Zeich-
nung und Druckgrafik, Fotografie,
Video-, Digital- und KI-Kunst.

Axel Effner

Kunstmeile Trostberg geöffnet Mo.-Fr.
15 bis 18 Uhr sowie Sa., So. und Feier-
tage 10 bis 18 Uhr, Info zum Rahmen-
programm: kunstmeile-trostberg.de

Unbequem
und wahrheits-
liebend hat sich
Elisabeth Orth

ihr ganzes Leben
lang präsentiert.
Als Schauspiele-
rin mit politi-
scher Ader engagierte sich die äl-
tere Schwester von TV-Star Chris-
tiane Hörbiger immer wieder für
Toleranz und Bürgerrechte. Ihre
eigentliche Bühne aber war jahr-
zehntelang das Wiener Burgthea-
ter, dem sie seit Anfang 2015 als
Doyenne vorstand. Dieser Ehren-
titel ist die höchste Auszeichnung
der renommierten Bühne. Am
Samstag ist die Wienerin mit 89
Jahren gestorben.

Der Weg aus dem langen Schat-
ten ihrer berühmten Eltern, den
Schauspielern Paula Wessely und
Attila Hörbiger, war nicht leicht.
Die Wienerin legte bewusst den
großen Nachnamen ab, nahm den
Familiennamen ihrer Großmutter
mütterlicherseits an und absol-
vierte die Ausbildung am renom-
mierten Max-Reinhardt-Seminar.
Es folgten erste Auftritte in Wien.
Aber schnell zog es sie nach
Deutschland, um sich fernab der
omnipräsenten Eltern einen Ruf
zu erspielen.

Orth spielte am Bayerischen
Staatsschauspiel in München und
wurde später die „bestimmende
Lichtgestalt und Hohepriesterin
der Burg“, so beschrieb sie der
ehemalige Direktor des Wiener
Burgtheaters, Klaus Bachler, einst.
Ihre letzte Premiere feierte sie
dort 2017 im kapitalismuskriti-
schen Stück „Paradies fluten“ von
Thomas Köck. Orth setzte sie sich
vehement gegen Rassismus und
für Flüchtlinge ein. Sie war Präsi-
dentin der „Aktion gegen den
Antisemitismus“ und Mitinitia-
torin der „Demokratischen Offen-
sive“. − dpa/Foto: Imago

Schauspiellegende
Elisabeth Orth
ist gestorben

Der Wolf erregt die Gemüter im
Positiven wie im Negativen. Eine
3sat-Dokumentation begibt sich
heute auf eine differenzierte Spu-
rensuche. Seitdem die Tiere unter
strengen Naturschutz gestellt
sind, wandern die großen Beute-
greifer Richtung Westen. In der
Lausitz oder der Lüneburger Hei-
de, aber auch im Bayerischen
Wald und in den Alpen haben sie
sich etabliert. Das geht nicht ohne
Konflikte und teilweise heftige
Kontroversen ab, weil Bauern,
Schafzüchter und Jäger unter der
neuen Konkurrenz leiden. Der Ti-
tel des unaufgeregten und im bes-
ten Sinne dokumentarischen
Films „Im Land der Wölfe“ von
Ralf Bücheler hält den veränder-
ten Umgang mit dem Wolf bereits
im Titel fest. 3sat zeigt ihn heute
ab 22.25 Uhr. − kna

„Im Land der
Wölfe“

heute auf 3sat

Allein schon dieser Auftakt! Die
ganze Leinwand steht in Flam-
men. Ein Wald brennt. Hochbe-
schleunigter Punkrock dröhnt.
Und mittendrin fallen dann Jenni-
fer Lawrence und Robert Pattin-
son beim Sex animalisch überei-
nander her. Doch mit dieser wil-
den Paar-Idylle in einem abgele-
genen Haus auf dem US-Lande ist
es in Lynne Ramseys Cannes-
Wettbewerbsbeitrag „Die, my
Love“ schon bald vorbei. Nach der
Geburt ihres Sohnes erlebt Law-
rence als Grace in der Isolation
und Monotonie des Alltags ihre
postnatale Depressionshölle. Die
traute Zweisamkeit gerät in hef-
tigste Turbulenzen.

„Es ist nichts vergleichbar mit
postnataler Depression“, sagte

Lawrence auf der Pressekonfe-
renz in Cannes. „Sie ist extrem iso-
lierend, egal, wo man ist. Man
fühlt sich wie eine Außerirdische.
Das hat mich tief berührt.“ Pattin-
son und Lawrence stürzen sich
entsprechend in ihre Rollen – vor
allem aber hat man Lawrence
noch nie so hochtourig außer sich
gesehen. Das findet auch druck-
vollen Ausdruck in Ramseys In-
szenierung: In ihrem Porträt einer
hilflos abgleitenden Mutter ent-
fesselt die schottische Regisseurin
einen Wirbel aus galligem Humor,
Anspannungsmomenten und
Energieschüben. „Die, my Love“
fliegt einem mitunter um die Oh-
ren und ist eine Herausforderung.
Aber eine, die sich lohnt.

Lawrence und Pattinson sorg-

Jennifer Lawrence’ Mutterrolle und Bonos Ego-Show
Superstar-Hochbetrieb herrschte am Wochenende bei den Filmfestspielen in Cannes – Auch Emma Stone, Joaquin Phoenix und Pedro Pascal vertreten

ten auf dem Filmfestival für noch
mehr Star-Hochbetrieb. Links,
rechts, fast überall Berühmthei-
ten in hoher Schlagzahl. Kristen
Stewart posierte mit Modelbli-
cken und Kurzehosen-Knie-
strumpf-Outfit zur Premiere ihres
Regiedebüts „The Chronology of
Water“ vor der Fotografenschar.

Bono hingegen kam anlässlich
der Premiere seiner autobiografi-
schen Ego-Performance-Show
„Bono: Stories of Surrender“. Auf
dem roten Teppich sorgte er mit
seinem U2-Gitarristen „The Ed-
ge“, Sean Penn und uniformierten
Soldaten aus der Ukraine für das
Gruppenfoto dieses Jahrgangs.

Nur wenige Minuten zuvor wa-
ren die Stars aus Ari Asters „Ed-

dington“ wieder in ihre Limousi-
nen gestiegen, darunter Joaquin
Phoenix, Emma Stone und Pedro
Pascal. Zwar enttäuscht der Film
als satirische Bestandsaufnahme
der USA auf dem Höhepunkt der

Corona-Pandemie. Stark waren
allerdings Pascals klare Worte auf
der Pressekonferenz, die sich
gegen die Politik des US-Präsiden-
ten richteten. „Scheiß auf die Leu-
te, die versuchen, dir Angst zu ma-

chen“, sagte er. „Angst ist der Weg,
auf dem sie gewinnen.“

Abseits vom Festival-Epizent-
rum gab Regisseur Christian Pet-
zold, seit langem eine feste Größe
der Berlinale, mit „Miroirs No.3“
sein Cannes-Debüt in der Reihe
„Quinzaine des réalisateurs“. Lau-
ra Beer spielt darin Musikstuden-
tin Laura, die bei einem Ausflug
einen Autounfall hat. Ihr Freund
kommt ums Leben. Sie bleibt fast
unverletzt und kommt seltsam
selbstverständlich bei Betty (Bar-
bara Auer) unter, die am Unfallort
in der Abgeschiedenheit lebt. Es
geht um die Flucht in ein neues
Leben – und um den Versuch, die
Lücke zu füllen, die ein Verstorbe-
ner hinterlässt. Sascha Rettig

Doppelte Maskerade auf der Party − keiner erkennt den anderen. Wer
ist wer, und wer bin ich? − Foto: Salzburger Landestheater, Raffael Holzinger

Diese riesige Kobra aus Stahl lässt der gebürtige Traunsteiner Franz
Harrecker an der Traunsteiner Straße vis-à-vis vom Postsaal bei der
Kunstmeile Trostberg aufsteigen. − Fotos: Axel Effner

Mit Chinaschilfgras und Blättern
von Funkien- und Trompetenbaum
hat die Tittmoningerin Susanne von
Siemens ihre „Affen“ im Trostberg-
ger Postsaal gestaltet.

„Blick in die Zukunft“ nennt Rein-
hard Fremuth vomWallersee in Ös-
terreich seine aus Gemälde und
Fotografie kombinierte „Malerogra-
phie“, 105 x 105 cm.

The Edge, Bono und Sean Penn

mit ukrainischen Soldaten.
Jennifer Lawrence und Robert
Pattinson in Cannes. − Fotos: dpa
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Trostberg. Die Trostberger
Kunstmeile besticht auch wieder
durch akustische Meisterwerke:
Den Auftakt des klangvollen Rah-
menprogramms machte am Frei-
tagabend Undercover, der Pop-
chor der Musikschule Trostberg
unter Leitung von Rebekka Thois.

Rund 40-stimmige A-cappella-
Sangeskunst mit einem frischen,
modernen, überraschenden Re-
pertoire inmitten der Skulpturen,
Installationen und Bilder im Post-
saal – für das begeisterte Publi-
kum war es ein wahrer Ohren-
schmaus und auch ein visuelles
Erlebnis.

„Es dauert schon etwas länger,
bis sie ausstellungsreif sind, wir
haben fleißig dran gefeilt“, be-
schrieb eine der Sängerinnen in
den charmanten Anmoderatio-
nen die hochkarätigen Pop-Per-
len, die im wunderbar ausge-
leuchteten künstlerischen Am-
biente so richtig zur Geltung ka-
men: Die Ballade „Schön genug“
von Lina Maly, das mitreißende
„Talk To Me“ der Band Peaches,
der Fleetwood-Mac-Klassiker
„Own Way“ und – ganz im Sinne
des auch international bestückten
Kunstangebot von Bayerns größ-
ter Open-Air-Galerie – ein Hit aus
Österreich: „Maschin‘“ von Bil-
derbuch.

Akustische Meisterwerke
Popchor Undercover eröffnet musikalisches Rahmenprogramm der Kunstmeile glanzvoll

Sehr gut passte natürlich der Ti-
tel des Songs von Lotte & Max Gie-
singer: „Auf das, was da noch
kommt“. Denn freuen können
sich die Besucher der Kunstmeile
auf weitere musikalische High-
lights – etwa den Musikschul-Ju-
gendchor like reCHORded am

Mittwoch, 21. Mai, um 18 Uhr im
Postsaal, das Percussion-Synthe-
sizer-Posaune-Duo Limpe Fuchs
& Pit Holzapfel am Freitag, 23.
Mai, ab 19 Uhr im Postsaal oder
die Trommelgruppe Mamaya am
Samstag, 31. Mai, ab 18 Uhr im
Atrium am Stadtmuseum.

Aber auch auf Undercover
selbst kommt noch Großes zu: Mit
dem im Postsaal so glanzvoll in
Szene gesetzten Programm tritt
die heimische XL-Formation im
Wettbewerb des Deutschen Chor-
fests vom 29. Mai bis 1. Juni in
Nürnberg an. − tt

Von Axel Effner

Trostberg. Dass die 11. Trost-
berger Kunstmeile nicht nur in
künstlerischer Hinsicht Maßstäbe
setzt, sondern auch als Gesell-
schaftsevent große Anziehungs-
kraft entfaltet, belegte einmal
mehr der Eröffnungsabend im
Postsaal. Bereits lange vor den
Festreden sah man viele der mehr
als 300 Besucher, Künstlerinnen
und Künstler interessiert durch
die Räumlichkeiten schlendern,
um bereits einen ersten Blick auf
die Kunstwerke zu erhaschen, die
Stimmung zu genießen und sich
in angeregten Diskussionen bei
Häppchen und Sekt auszutau-
schen.

Über 100 Kunstschaffende
zeigen mehr als 200 Werke

Rund drei Wochen lang, bis zur
Finissage am 4. Juni im Atrium am
Stadtmuseum, wird Trostberg
zum pulsierenden Kunstschau-
platz. Mehr als 100 Kunstschaffen-
de aus dem In- und Ausland zei-
gen in der Alzstadt über 200 Werke
aus den Bereichen Malerei, Skulp-
tur und Plastik, Zeichnung und
Druckgrafik, Fotografie, Video-,
Digital- und KI-Kunst sowie „Mal-
erographie“. Eine einzigartige Ku-
lisse für Großskulpturen bietet die
farbenfrohe Altstadt mit ihren
reich verzierten Erkern und Gie-
beln im Inn-Salzach-Baustil, der
gotischen Stadtpfarrkirche St. An-
dreas und den Grünflächen. Sie ist
in diesem Jahr einer der Schwer-
punkte von Bayerns größter
„Open-Air-Galerie“. Kunst und
Baukunst treten dabei auf einem
über zwei Kilometer langen Rund-
weg in einen reizvollen, bisweilen
auch spannungsreichen Dialog.

Mit eindringlichen Worten ging

Kulturamtsleiterin Dr. Johanna
Steiner bei der Eröffnung auf die
Funktion von Kunst ein, die gera-
de in so aufgeheizten Zeiten wie
diesen wichtig sei. „Wenn Popu-
lismus auf dem Vormarsch ist,
und der Segen von Vielfalt zu et-
was Negativem pervertiert wird,
dann brauchen wir die Kunst, um
verengte Blickwinkel zu weiten,
Perspektiven zu eröffnen und
auch den Humor wiederzufin-
den.“ Ebenso sei die Beschäfti-
gung mit Kunst hilfreich, um Ge-
fühle der Hilflosigkeit zu relativie-
ren und Widersprüche auszuhal-
ten, „wenn Kriege und Krisen zu
Verunsicherung, Angst und Ratlo-
sigkeit führen“.

Initiator Werner Pink gab in sei-
ner Rede Einblick in die Tücken
der Vorarbeiten, etwa wenn beim
Transport der Großskulpturen
mit dem Lkw durch Salzburg stel-
lenweise „Millimeterarbeit“ bei

Kunstmeile öffnet den Blick für neue Perspektiven
Feierliche Eröffnung im Postsaal: Trostberg wird bis zum 4. Juni ein Zentrum vielfältiger Kunstgenüsse

Durchfahrten zu meistern war,
„so dass mir ganz anders gewor-
den ist“. Zum Glück sei der Beglei-
ter am Steuer die Gelassenheit in
Person gewesen. Pink dankte den
vielen Helfern, Unterstützern und
Sponsoren, speziell vom Kunst-
meilenteam und vom Bauhof, die
die Großveranstaltung erst mög-
lich gemacht haben. Mit sichtlich
großer Freude verfolgte auch der
ehemalige Kulturreferent Dr. Rai-
ner Lihotzky, Mitinitiator und
langjähriger Sprecher der Kunst-
meile, die Eröffnungsfeierlichkei-
ten.

Dass die 11. Trostberger Kunst-
meile, die heuer auch Teil der
„Chiemgauer Kulturtage“ des
Landkreises ist, für Vielfalt, Völ-
kerverständigung und Einbezie-
hung aller gesellschaftlichen
Gruppen steht, zeigt das engagier-
te Rahmenprogramm. So gibt es
am 21., 23. und 31. Mai Konzerte

im Postsaal und im Atrium. Am 25.
Mai wird zudem das Anna Leman
Project im Stadtkino Filmklassi-
ker und Jazz-Eigenkompositio-
nen in einer spannenden Fusion
kombinieren.

Künstlerporträts und Werke
von Schülern im Stadtkino

Das Stadtkino setzt unter ande-
rem mit Porträts über die Künst-
ler-Dynastie Giacometti, den süd-
afrikanischen Fotografen Ernest
Cole und über die Künstlerin Su-
sanne von Siemens aus Titt-
moning besondere Akzente. Im
dortigen Foyer geben zudem
Schüler spannende Einblicke in
ihre Kreativität zwischen analoger
und digitaler Kunst. So eröffnet
etwa ein virtueller Drohnenflug
durch gemalte Bilder ganz neue

Perspektiven. Selbst zu Farbe und
Pinsel greifen können kleine und
junge Besucher jeweils an den
Wochenenden im Kreativlabor an
der Hauptstraße 58. Künstlerin-
nen und Künstler sorgen dort für
die professionelle Betreuung. Ab-
solventen der Bildhauerklassen
aus Hallein und Berchtesgaden
stellen ihre Werke im Postsaalge-

wölbe aus.
Nähere Infos zu den einzelnen

Veranstaltungen gibt es im Inter-
net unter www.kunstmeile-trost-
berg.de. Ein Katalog erleichtert
die Orientierung beim Rundgang
durch die Stadt.

n Siehe auch Bericht im Feuille-
ton auf Seite 7.

Trostberg. Eine Maiandacht
zum Thema Frieden veranstaltete
der KDFB-Zweigverein Trostberg
in der Stadtpfarrkirche St. Andre-
as. Viele folgten der Einladung,
über die „goldene Regel“ nachzu-
denken, die besagt, dass man
Menschen so behandeln soll, wie
man selbst behandelt werden will
– das universellste moralische
Prinzip der Menschheitsgeschich-
te.

In den einführenden Worten
zählte das Gottesdienst-Team die
vielen aktuellen Kriege und Unru-
heherde auf der ganzen Welt auf
und betonte, dass es hier bei uns
nur noch sehr wenige Menschen
gebe, die einen Krieg direkt erlebt
haben. Umso wichtiger sei es, je-
nen zuzuhören, die sich noch an
die Geschehnisse erinnerten.

So berichtete das Vereinsmit-
glied Maria Benda von ihrer Kind-
heit im Zweiten Weltkrieg mit all
den Entbehrungen und mit Angst
und Hoffnung gleichzeitig, als
sich die Befreiung ankündigte.

Der Realschulchor unter der
Leitung von Claudia Judex gestal-
tete die Andacht musikalisch mit
teils schwungvoll rhythmischen
und teils sehr gefühlvollen Ma-
rienliedern, um mit Maria für den
Frieden zu beten. − ik

Maiandacht: Gedanken
zur „goldenen Regel“

Mit vielstimmigen Pop-Perlen das künstlerische Ambiente klangvoll bereichert: Undercover am Freitagabend
im Trostberger Postsaal. − Foto: tt

„Changing the Movement“ nennt der Salzburger Künstler Felix Igler
diese nachdenklich stimmende Großskulptur, die am Vormarkt steht.

NebendemTurmderSt.Andreas-Kirche ragtChristianePottsStahlskulp-
tur „Entweichen“ eindrucksvoll in den weiß-blauen Himmel. − Foto: T. Thois

Mehr als 300 Besucher kamen zur Eröffnung in den Postsaal, einer der
Hauptausstellungsorte neben Atrium und Stadtkino. − Fotos: Axel Effner

Dem Irrsinn des Krieges verleiht Hans Sagmeister in seinem Gemälde „Brothers in arms“ Gestalt (Öl auf
Leinwand, 80 x 105 cm). − Fotos: Effner

Eine Dystopie des Skitourismus‘ zeigt die Künstlerin Agnes Mayer-An-
gerer aus Traunstein in ihrer Arbeit „Von der Freiheit zur Kulisse“ (Digitale
Collage auf Leinwand, 50 x 85 cm).

Maria Benda erinnerte in der Mai-
andacht mit eindringlichen Worten
an die schwierige Zeit im Zweiten
Weltkrieg und mahnte zum dauer-
haften Frieden. − Foto: Helga Roch
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Trostberg. Die Trostberger
Kunstmeile besticht auch wieder
durch akustische Meisterwerke:
Den Auftakt des klangvollen Rah-
menprogramms machte am Frei-
tagabend Undercover, der Pop-
chor der Musikschule Trostberg
unter Leitung von Rebekka Thois.

Rund 40-stimmige A-cappella-
Sangeskunst mit einem frischen,
modernen, überraschenden Re-
pertoire inmitten der Skulpturen,
Installationen und Bilder im Post-
saal – für das begeisterte Publi-
kum war es ein wahrer Ohren-
schmaus und auch ein visuelles
Erlebnis.

„Es dauert schon etwas länger,
bis sie ausstellungsreif sind, wir
haben fleißig dran gefeilt“, be-
schrieb eine der Sängerinnen in
den charmanten Anmoderatio-
nen die hochkarätigen Pop-Per-
len, die im wunderbar ausge-
leuchteten künstlerischen Am-
biente so richtig zur Geltung ka-
men: Die Ballade „Schön genug“
von Lina Maly, das mitreißende
„Talk To Me“ der Band Peaches,
der Fleetwood-Mac-Klassiker
„Own Way“ und – ganz im Sinne
des auch international bestückten
Kunstangebot von Bayerns größ-
ter Open-Air-Galerie – ein Hit aus
Österreich: „Maschin‘“ von Bil-
derbuch.

Akustische Meisterwerke
Popchor Undercover eröffnet musikalisches Rahmenprogramm der Kunstmeile glanzvoll

Sehr gut passte natürlich der Ti-
tel des Songs von Lotte & Max Gie-
singer: „Auf das, was da noch
kommt“. Denn freuen können
sich die Besucher der Kunstmeile
auf weitere musikalische High-
lights – etwa den Musikschul-Ju-
gendchor like reCHORded am

Mittwoch, 21. Mai, um 18 Uhr im
Postsaal, das Percussion-Synthe-
sizer-Posaune-Duo Limpe Fuchs
& Pit Holzapfel am Freitag, 23.
Mai, ab 19 Uhr im Postsaal oder
die Trommelgruppe Mamaya am
Samstag, 31. Mai, ab 18 Uhr im
Atrium am Stadtmuseum.

Aber auch auf Undercover
selbst kommt noch Großes zu: Mit
dem im Postsaal so glanzvoll in
Szene gesetzten Programm tritt
die heimische XL-Formation im
Wettbewerb des Deutschen Chor-
fests vom 29. Mai bis 1. Juni in
Nürnberg an. − tt

Von Axel Effner

Trostberg. Dass die 11. Trost-
berger Kunstmeile nicht nur in
künstlerischer Hinsicht Maßstäbe
setzt, sondern auch als Gesell-
schaftsevent große Anziehungs-
kraft entfaltet, belegte einmal
mehr der Eröffnungsabend im
Postsaal. Bereits lange vor den
Festreden sah man viele der mehr
als 300 Besucher, Künstlerinnen
und Künstler interessiert durch
die Räumlichkeiten schlendern,
um bereits einen ersten Blick auf
die Kunstwerke zu erhaschen, die
Stimmung zu genießen und sich
in angeregten Diskussionen bei
Häppchen und Sekt auszutau-
schen.

Über 100 Kunstschaffende
zeigen mehr als 200 Werke

Rund drei Wochen lang, bis zur
Finissage am 4. Juni im Atrium am
Stadtmuseum, wird Trostberg
zum pulsierenden Kunstschau-
platz. Mehr als 100 Kunstschaffen-
de aus dem In- und Ausland zei-
gen in der Alzstadt über 200 Werke
aus den Bereichen Malerei, Skulp-
tur und Plastik, Zeichnung und
Druckgrafik, Fotografie, Video-,
Digital- und KI-Kunst sowie „Mal-
erographie“. Eine einzigartige Ku-
lisse für Großskulpturen bietet die
farbenfrohe Altstadt mit ihren
reich verzierten Erkern und Gie-
beln im Inn-Salzach-Baustil, der
gotischen Stadtpfarrkirche St. An-
dreas und den Grünflächen. Sie ist
in diesem Jahr einer der Schwer-
punkte von Bayerns größter
„Open-Air-Galerie“. Kunst und
Baukunst treten dabei auf einem
über zwei Kilometer langen Rund-
weg in einen reizvollen, bisweilen
auch spannungsreichen Dialog.

Mit eindringlichen Worten ging

Kulturamtsleiterin Dr. Johanna
Steiner bei der Eröffnung auf die
Funktion von Kunst ein, die gera-
de in so aufgeheizten Zeiten wie
diesen wichtig sei. „Wenn Popu-
lismus auf dem Vormarsch ist,
und der Segen von Vielfalt zu et-
was Negativem pervertiert wird,
dann brauchen wir die Kunst, um
verengte Blickwinkel zu weiten,
Perspektiven zu eröffnen und
auch den Humor wiederzufin-
den.“ Ebenso sei die Beschäfti-
gung mit Kunst hilfreich, um Ge-
fühle der Hilflosigkeit zu relativie-
ren und Widersprüche auszuhal-
ten, „wenn Kriege und Krisen zu
Verunsicherung, Angst und Ratlo-
sigkeit führen“.

Initiator Werner Pink gab in sei-
ner Rede Einblick in die Tücken
der Vorarbeiten, etwa wenn beim
Transport der Großskulpturen
mit dem Lkw durch Salzburg stel-
lenweise „Millimeterarbeit“ bei

Kunstmeile öffnet den Blick für neue Perspektiven
Feierliche Eröffnung im Postsaal: Trostberg wird bis zum 4. Juni ein Zentrum vielfältiger Kunstgenüsse

Durchfahrten zu meistern war,
„so dass mir ganz anders gewor-
den ist“. Zum Glück sei der Beglei-
ter am Steuer die Gelassenheit in
Person gewesen. Pink dankte den
vielen Helfern, Unterstützern und
Sponsoren, speziell vom Kunst-
meilenteam und vom Bauhof, die
die Großveranstaltung erst mög-
lich gemacht haben. Mit sichtlich
großer Freude verfolgte auch der
ehemalige Kulturreferent Dr. Rai-
ner Lihotzky, Mitinitiator und
langjähriger Sprecher der Kunst-
meile, die Eröffnungsfeierlichkei-
ten.

Dass die 11. Trostberger Kunst-
meile, die heuer auch Teil der
„Chiemgauer Kulturtage“ des
Landkreises ist, für Vielfalt, Völ-
kerverständigung und Einbezie-
hung aller gesellschaftlichen
Gruppen steht, zeigt das engagier-
te Rahmenprogramm. So gibt es
am 21., 23. und 31. Mai Konzerte

im Postsaal und im Atrium. Am 25.
Mai wird zudem das Anna Leman
Project im Stadtkino Filmklassi-
ker und Jazz-Eigenkompositio-
nen in einer spannenden Fusion
kombinieren.

Künstlerporträts und Werke
von Schülern im Stadtkino

Das Stadtkino setzt unter ande-
rem mit Porträts über die Künst-
ler-Dynastie Giacometti, den süd-
afrikanischen Fotografen Ernest
Cole und über die Künstlerin Su-
sanne von Siemens aus Titt-
moning besondere Akzente. Im
dortigen Foyer geben zudem
Schüler spannende Einblicke in
ihre Kreativität zwischen analoger
und digitaler Kunst. So eröffnet
etwa ein virtueller Drohnenflug
durch gemalte Bilder ganz neue

Perspektiven. Selbst zu Farbe und
Pinsel greifen können kleine und
junge Besucher jeweils an den
Wochenenden im Kreativlabor an
der Hauptstraße 58. Künstlerin-
nen und Künstler sorgen dort für
die professionelle Betreuung. Ab-
solventen der Bildhauerklassen
aus Hallein und Berchtesgaden
stellen ihre Werke im Postsaalge-

wölbe aus.
Nähere Infos zu den einzelnen

Veranstaltungen gibt es im Inter-
net unter www.kunstmeile-trost-
berg.de. Ein Katalog erleichtert
die Orientierung beim Rundgang
durch die Stadt.

n Siehe auch Bericht im Feuille-
ton auf Seite 7.

Trostberg. Eine Maiandacht
zum Thema Frieden veranstaltete
der KDFB-Zweigverein Trostberg
in der Stadtpfarrkirche St. Andre-
as. Viele folgten der Einladung,
über die „goldene Regel“ nachzu-
denken, die besagt, dass man
Menschen so behandeln soll, wie
man selbst behandelt werden will
– das universellste moralische
Prinzip der Menschheitsgeschich-
te.

In den einführenden Worten
zählte das Gottesdienst-Team die
vielen aktuellen Kriege und Unru-
heherde auf der ganzen Welt auf
und betonte, dass es hier bei uns
nur noch sehr wenige Menschen
gebe, die einen Krieg direkt erlebt
haben. Umso wichtiger sei es, je-
nen zuzuhören, die sich noch an
die Geschehnisse erinnerten.

So berichtete das Vereinsmit-
glied Maria Benda von ihrer Kind-
heit im Zweiten Weltkrieg mit all
den Entbehrungen und mit Angst
und Hoffnung gleichzeitig, als
sich die Befreiung ankündigte.

Der Realschulchor unter der
Leitung von Claudia Judex gestal-
tete die Andacht musikalisch mit
teils schwungvoll rhythmischen
und teils sehr gefühlvollen Ma-
rienliedern, um mit Maria für den
Frieden zu beten. − ik

Maiandacht: Gedanken
zur „goldenen Regel“

Mit vielstimmigen Pop-Perlen das künstlerische Ambiente klangvoll bereichert: Undercover am Freitagabend
im Trostberger Postsaal. − Foto: tt

„Changing the Movement“ nennt der Salzburger Künstler Felix Igler
diese nachdenklich stimmende Großskulptur, die am Vormarkt steht.

NebendemTurmderSt.Andreas-Kirche ragtChristianePottsStahlskulp-
tur „Entweichen“ eindrucksvoll in den weiß-blauen Himmel. − Foto: T. Thois

Mehr als 300 Besucher kamen zur Eröffnung in den Postsaal, einer der
Hauptausstellungsorte neben Atrium und Stadtkino. − Fotos: Axel Effner

Dem Irrsinn des Krieges verleiht Hans Sagmeister in seinem Gemälde „Brothers in arms“ Gestalt (Öl auf
Leinwand, 80 x 105 cm). − Fotos: Effner

Eine Dystopie des Skitourismus‘ zeigt die Künstlerin Agnes Mayer-An-
gerer aus Traunstein in ihrer Arbeit „Von der Freiheit zur Kulisse“ (Digitale
Collage auf Leinwand, 50 x 85 cm).

Maria Benda erinnerte in der Mai-
andacht mit eindringlichen Worten
an die schwierige Zeit im Zweiten
Weltkrieg und mahnte zum dauer-
haften Frieden. − Foto: Helga Roch
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TSV Trostberg

Von Michael Falkinger

Trostberg. „Allen Menschen
recht getan, ist eine Kunst, die nie-
mand kann.“ Jeder, der dieses
Sprichwort kennt, hat vermutlich
schon erfahren, das es der Wahr-
heit entspricht. So musste der
Bauausschuss des Stadtrats eine
junge Mutter enttäuschen, die in
einem Schreiben an Bürgermeis-
ter Karl Schleid angeregt hatte, auf
den städtischen Spielplätzen zu-
sätzliche Geräte speziell für Klein-
kinder unter zwei Jahren aufzu-
stellen. Der Bauausschuss be-
schloss einstimmig, die Ausrich-
tung der Geräteausstattung auf
den öffentlichen Spielplätzen im
Stadtgebiet beizubehalten.

Spielplätze haben
keine freien Flächen

Es stünden auf den jeweiligen
Spielplätzen keine freien Flächen
zur Verfügung, auf denen die
Stadt zusätzliche Spielgeräte für
Kinder installieren kann, ohne die
Nutzung der vorhandenen Anlage
zu beeinträchtigen, erklärte
Schleid. Denkbar wäre der Aus-
tausch vorhandener Schaukeln in
Kleinkinderschaukeln, wodurch
die Nutzungsmöglichkeit für grö-
ßere Kinder jedoch entfallen wür-
de.

„Gibt es denn keine Möglich-
keit, auch etwas für die ganz Klei-
nen in Trostberg zu schaffen?“,
hatte die Mutter in ihrem Brief
gefragt und eine Babyschaukel,
eine Mutter-Kind-Schaukel, eine
Babyrutsche, eine Motorikwand
oder einen Babyspielturm vorge-
schlagen. Ihr Argument: „Für Ju-
gendliche und Senioren wurde am

„Bedarf ist nicht lückenlos abzudecken“

Sportplatz bereits etwas gebaut,
um ihnen mehr Freizeitmöglich-
keiten zu bieten.“ Ein Kinderspiel-
platz diene ja nicht nur als Spiel-
platz, sondern auch als Treffpunkt
für Mütter und Väter, um Freund-
schaften zu knüpfen und sich aus-
zutauschen.

„Die öffentlichen Spielplätze im
Stadtgebiet richten sich mit je-

Bauausschuss lehnt zusätzliche Spielplatzgeräte speziell für Kleinkinder unter zwei Jahren ab

weils unterschiedlichen Schwer-
punkten an den Bedarf für Kinder
zwischen vier bis zwölf Jahren“,
sagte Schleid. Auf dem Spielplatz
an der Hagenauer Straße in
Wäschhausen sei etwa eine Baby-
schaukel vorhanden, die aber er-
kennbar kaum genutzt werde.

Aus Sicht der Stadtverwaltung
sei es nicht umsetzbar, auf den

öffentlichen Spielplätzen den Be-
darf für sämtliche Altersgruppen
lückenlos abzudecken, betonte
Schleid. Der Wegfall von Schau-
keln, die erfahrungsgemäß Kinder
zwischen vier und zwölf Jahren
intensiv nutzen, zugunsten einer
Babyschaukel für eine Altersgrup-
pe von neun bis 24 Monaten wäre
insgesamt überwiegend nachtei-

lig und mit ungeplanten zusätzli-
chen Kosten verbunden.

In den meisten Fällen seien auf
den öffentlichen Spielplätzen
Sandkästen und teilweise auch
Spielhäuschen vorhanden, die
sich generell für die Altersgruppe
ab dem ersten Lebensjahr eignen,
erklärte Bernhard Unterauer, der
Leiter des Stadtbauamts, gegen-
über der Heimatzeitung. Feder-
wippen, Rutschen und Nest-
schaukeln seien empfohlen für
Kinder ab drei Jahren. Somit biete
etwa der Spielplatz an der Jahns-
traße einen „gewissen Schwer-
punkt für die jüngere Altersgrup-
pe“, auf dem Spielplatz in Blin-
dreit befinde sich beispielsweise
eine Spiel- und Kletteranlage, die
sich mehr an den Anforderungen
und Fähigkeiten wie Klettern und
Balancieren von Kindern im
Schulalter orientiert.

In der Stadt Trostberg stehen

elf öffentliche Kinderspiel-

plätze zur Verfügung: an der Al-

tenmarkter Straße/Flurstraße in

der Schwarzau, an der Kirchen-

straße in der Schwarzau, am Blei-

cherpfad in der Weissau, an der

Herzog-Ludwig-Straße im Trost-

berger Feld, an der Jahnstraße

zwischen Alz und Kanal, an der

Fritz-Bechtold-Straße in Blind-

reit, an der Helene-Sedlmayr-

Straße/Waldweg, an der Ruper-

tistraße in Eglsee, an der Hage-

nauer Straße in Wäschhausen,

an der Pechleraustraße und an

der Gumpertshamer Straße in

Heiligkreuz. Es gibt öffentliche

Bolzplätze an der Franz-Mayr-

Straße, am Waldweg, an der

Pechleraustraße und in Dieding.

An der Jahnstraße befinden sich

außerdem ein Skatepark und ein

Fitnessparcours. − fam

DIE ÖFFENTLICHEN KINDERSPIELPLÄTZE IN TROSTBERG

Trostberg. Im Rahmen der
Kunstmeile Trostberg findet am
Freitag, 23. Mai, inmitten der
Kunstwerke ab 19 Uhr im Postsaal
ein Konzert der Klangkünstlerin
Limpe Fuchs und des Posaunisten
Pit Holzapfel statt. Seit vielen Jah-
ren spielen Fuchs und Holzapfel
zusammen, in Trio- und Quartett-
besetzungen und seit 2020 auch
im Duo. Mit Posaune, E-Piano
und Trommeln sorgen sie tonal
und atonal, jazzig und ambient für
gute Unterhaltung beim Zuhören.

Fuchs ist eine im Chiemgau be-
heimatete wegweisende deutsche
Musikerin und Komponistin, die
für ihren experimentellen Zugang
zu Klang und ihren unkonventio-
nellen Einsatz von Instrumenten

bekannt ist. Seit über 50 Jahren

entwickelt sie „formlose“ improvi-

sierte Klang- und visuelle Perfor-

mances mit handgefertigten In-

strumenten und Klangskulpturen.

Fuchs verwendet eine breite Pa-

lette an Materialien von Granit bis

Holz, um neue Klänge zu erzeu-

gen, sowie traditionelle Instru-

mente wie Bratsche, Trommeln

und Flöten.

Nach einer klassischen Ausbil-

dung in Klavier und Violine in

München sowie Schlagzeug bei

Hans Holzl prägten die Ideen von

Komponisten wie John Cage und

Murray Schaefer ihre Arbeit. In

den 60er Jahren gründete sie mit

Improvisierte Klang- und visuelle Performances
Limpe Fuchs und Pit Holzapfel geben am Freitag im Postsaal ein Konzert inmitten der Kunstwerke der Trostberger Kunstmeile

dem Bildhauer und damaligen

Partner Paul Fuchs die Musik-

gruppe Anima-Sound und wurde

selbst zu einer zentralen Figur der

Avantgarde- und experimentellen

Musikszene. Die kosmische Mu-

sik der 1960er und 1970er Jahre

und den psychedelischen Under-

ground prägte sie entscheidend

mit. Für ihre Performances, die oft

spontan verlaufen, baut sie eigens

Instrumente, die darin zum Ein-

satz kommen.

Nach der Trennung von Anima-

Sound setzte Fuchs ihre Solokar-

riere fort und schuf intensive,

immersive Performances, die Mu-

sik, Performance-Kunst und

Klangforschung vereinen. „Klang
und Bewegung sind die Haupt-
prinzipien meiner Arbeit“, erklärt
sie im „It’s Psychedelic Baby“-Ma-
gazin. In ihren Improvisationen
mit anderen Musikern, wie hier
mit Holzapfel, entstehen neue
Spielweisen, die durch Emotio-
nen geformt und im musikali-
schen Gedächtnis bewahrt wer-
den.

Vor wenigen Tagen traten
Fuchs und Holzapfel im Haus der
Kunst in München auf. Ihr Auftritt
im Postsaal unterstreicht den of-
fenen, experimentierfreudigen
Charakter der Kunstmeile. Der
Eintritt ist frei. Spenden werden
erbeten. − red

Trostberg. Die Freiwillige

Feuerwehr Trostberg beteiligt

sich am Gründungsjubiläum zum

135-jährigen Bestehen der Frei-

willigen Feuerwehr Peterskir-

chen. Der Treffpunkt zur gemein-

samen Abfahrt am Sonntag, 25.

Mai, in blauer Uniform ist um 8

Uhr an der Feuerwache an der

Tittmoninger Straße. − red

Feuerwehr nimmt
an Jubiläum teil

Trostberg. Der TSV Trostberg

bietet mit neuer Trainerbeset-

zung wieder ein Grundlagentrai-

ning für Kinder im Grundschul-

alter an. Unter dem Motto „Sprin-

gen – Werfen – Laufen“ werden ab

am Montag, 26. Mai, ab 17 Uhr die

verschiedenen Disziplinen trai-

niert. Ziel ist, die Bewegungsfreu-

de der jungen Athletinnen und

Athleten zu fördern und mit dem

Geübten auch an altersgerechten

Wettkämpfen und Läufen in der

Region teilzunehmen. Das Trai-

ning ist für alle Kinder im Grund-

schulalter, die Spaß an der Bewe-

gung haben und in die Leichtath-

letik einsteigen oder wieder ein-

steigen wollen, geeignet. Jeder

Teilnehmer sollte Getränke, Turn-

schuhe für draußen und wetterge-

rechte Kleidung mitbringen. Der

Treffpunkt ist an der Tartanbahn

des TSV Trostberg im Jahnstadion.

Anmeldung und Infos bei Nina

Thaler unter Tel. 01 79/5 12 40 67

oder per E-Mail an nina.r.tha-

ler@gmail.com. − red

Mit Spiel und Spaß
zur Leichtathletik

Trostberg. „Punkt, Punkt, Kom-

ma, Strich: So einfach können In-

teressierte als Maler und Künstler

starten. Dass dies aber ausbaufä-

hig ist und zum Strich auch noch

Bauch und Farbe hinzukommen,

wollen verschiedene Künstler im

Rahmen der Trostberger Kunst-

meile im „Kunstraum Hauptstra-

ße 58“ vermitteln. Dabei braucht

es nur ein wenig Mut und Taten-

drang, denn die Kurse sind kos-

tenlos, aber trotzdem ganz und

gar nicht umsonst, betont Werner

Pink, der für seine Künstlertruppe

spricht.

„Der Malkurs ist grundsätzlich

für Kinder im Grundschulalter ge-

dacht. Wenn aber eine Mama mit

ihrem Kind kommen möchte,

oder ein älteres Kind oder ein Ju-

gendlicher, dann wird man nicht

abgewiesen“, wirbt der bekannte

Trostberger Künstler. Dabei sei

nicht wichtig, dass die Kinder tolle
Bilder malen, sondern sich trauen,
den Pinsel zu schwingen oder zum

Malkurse für kreative Nachwuchskünstler
Angebot bei der Kunstmeile Trostberg im „Kunstraum Hauptstraße 58“ – Anmeldungen im Kulturamt möglich

Malstift zu greifen. Gitta Bless und
Werner Pink stehen am Samstag,
24. Mai, von 14 bis 16 Uhr, Ale-

xandra Limberger und Werner
Pink am Sonntag, 25. Mai, von 10
bis 12 Uhr für die Kinder bereit.

„In der Zeit können sich die Er-
wachsenen gerne auf den Rund-
weg der Kunstmeile begeben“,
lädt Pink ein. Am Samstag, 31.
Mai, stehen dann von 14 bis 16
Uhr Dagmar Sorgner und Ale-
xandra Limberger mit Pinsel und
Farbe parat, am Sonntag, 1. Juni,
Johann Plank und Werner Pink.
Das Künstlerhaus an der Haupt-
straße 58, gleich neben dem Trost-
berger Weltladen, wird immer 20
Minuten vor Veranstaltungsbe-
ginn geöffnet und nach Kursende
wieder versperrt. − cl

n Wegen der besseren Planung
sollten Eltern ihre Kinder im Kul-
turamt der Stadt Trostberg, Tel.
0 86 21/801-117 oder 801-118, zu
den Geschäftszeiten des Rathau-
ses, oder per E-Mail an kul-
tur@trostberg.de anmelden. Dies
ist aber nicht zwingend erforder-
lich, es ist auch spontanes Er-
scheinen möglich.

Trostberg/Lindach. Der VdK-
Ortsverband veranstaltet am Frei-
tag, 23. Mai, ab 18.30 Uhr im Gast-
haus Beilmaier in Lindach ein
Watt-Turnier. Es wird kein Unkos-
tenbeitrag erhoben, und Meldung
ist ab 18 Uhr. Teilnehmen können
alle, gleich ob Jung oder Alt. Der
VdK freut sich auf ein spannendes
und lustiges Turnier; für alle Teil-
nehmer gibt es Preise. − red

Watt-Turnier des
VdK-Ortsverbands

Der Kinderspielplatz an der Jahnstraße bietet laut Aussage von Bauamtsleiter Bernhard Unterauer einen „gewissen Schwerpunkt für die jüngere

Altersgruppe“. − Foto: M. Falkinger

Tonal und atonal, jazzig und ambient: Limpe Fuchs und Pit Holzapfel

sorgen für gute Unterhaltung beim Zuhören. − Fotos: Veranstalter

Im Rahmen der Kunstmeile bieten Künstler Kindermalkurse an. − Foto: Limmer

Personalisierte Ausgabe f r Abo.-Nr. 4307607

LOKALESMittwoch, 21. Mai 2025 Nummer 116 / Seite 19

TSV Trostberg

Von Michael Falkinger

Trostberg. „Allen Menschen
recht getan, ist eine Kunst, die nie-
mand kann.“ Jeder, der dieses
Sprichwort kennt, hat vermutlich
schon erfahren, das es der Wahr-
heit entspricht. So musste der
Bauausschuss des Stadtrats eine
junge Mutter enttäuschen, die in
einem Schreiben an Bürgermeis-
ter Karl Schleid angeregt hatte, auf
den städtischen Spielplätzen zu-
sätzliche Geräte speziell für Klein-
kinder unter zwei Jahren aufzu-
stellen. Der Bauausschuss be-
schloss einstimmig, die Ausrich-
tung der Geräteausstattung auf
den öffentlichen Spielplätzen im
Stadtgebiet beizubehalten.

Spielplätze haben
keine freien Flächen

Es stünden auf den jeweiligen
Spielplätzen keine freien Flächen
zur Verfügung, auf denen die
Stadt zusätzliche Spielgeräte für
Kinder installieren kann, ohne die
Nutzung der vorhandenen Anlage
zu beeinträchtigen, erklärte
Schleid. Denkbar wäre der Aus-
tausch vorhandener Schaukeln in
Kleinkinderschaukeln, wodurch
die Nutzungsmöglichkeit für grö-
ßere Kinder jedoch entfallen wür-
de.

„Gibt es denn keine Möglich-
keit, auch etwas für die ganz Klei-
nen in Trostberg zu schaffen?“,
hatte die Mutter in ihrem Brief
gefragt und eine Babyschaukel,
eine Mutter-Kind-Schaukel, eine
Babyrutsche, eine Motorikwand
oder einen Babyspielturm vorge-
schlagen. Ihr Argument: „Für Ju-
gendliche und Senioren wurde am

„Bedarf ist nicht lückenlos abzudecken“

Sportplatz bereits etwas gebaut,
um ihnen mehr Freizeitmöglich-
keiten zu bieten.“ Ein Kinderspiel-
platz diene ja nicht nur als Spiel-
platz, sondern auch als Treffpunkt
für Mütter und Väter, um Freund-
schaften zu knüpfen und sich aus-
zutauschen.

„Die öffentlichen Spielplätze im
Stadtgebiet richten sich mit je-

Bauausschuss lehnt zusätzliche Spielplatzgeräte speziell für Kleinkinder unter zwei Jahren ab

weils unterschiedlichen Schwer-
punkten an den Bedarf für Kinder
zwischen vier bis zwölf Jahren“,
sagte Schleid. Auf dem Spielplatz
an der Hagenauer Straße in
Wäschhausen sei etwa eine Baby-
schaukel vorhanden, die aber er-
kennbar kaum genutzt werde.

Aus Sicht der Stadtverwaltung
sei es nicht umsetzbar, auf den

öffentlichen Spielplätzen den Be-
darf für sämtliche Altersgruppen
lückenlos abzudecken, betonte
Schleid. Der Wegfall von Schau-
keln, die erfahrungsgemäß Kinder
zwischen vier und zwölf Jahren
intensiv nutzen, zugunsten einer
Babyschaukel für eine Altersgrup-
pe von neun bis 24 Monaten wäre
insgesamt überwiegend nachtei-

lig und mit ungeplanten zusätzli-
chen Kosten verbunden.

In den meisten Fällen seien auf
den öffentlichen Spielplätzen
Sandkästen und teilweise auch
Spielhäuschen vorhanden, die
sich generell für die Altersgruppe
ab dem ersten Lebensjahr eignen,
erklärte Bernhard Unterauer, der
Leiter des Stadtbauamts, gegen-
über der Heimatzeitung. Feder-
wippen, Rutschen und Nest-
schaukeln seien empfohlen für
Kinder ab drei Jahren. Somit biete
etwa der Spielplatz an der Jahns-
traße einen „gewissen Schwer-
punkt für die jüngere Altersgrup-
pe“, auf dem Spielplatz in Blin-
dreit befinde sich beispielsweise
eine Spiel- und Kletteranlage, die
sich mehr an den Anforderungen
und Fähigkeiten wie Klettern und
Balancieren von Kindern im
Schulalter orientiert.

In der Stadt Trostberg stehen

elf öffentliche Kinderspiel-

plätze zur Verfügung: an der Al-

tenmarkter Straße/Flurstraße in

der Schwarzau, an der Kirchen-

straße in der Schwarzau, am Blei-

cherpfad in der Weissau, an der

Herzog-Ludwig-Straße im Trost-

berger Feld, an der Jahnstraße

zwischen Alz und Kanal, an der

Fritz-Bechtold-Straße in Blind-

reit, an der Helene-Sedlmayr-

Straße/Waldweg, an der Ruper-

tistraße in Eglsee, an der Hage-

nauer Straße in Wäschhausen,

an der Pechleraustraße und an

der Gumpertshamer Straße in

Heiligkreuz. Es gibt öffentliche

Bolzplätze an der Franz-Mayr-

Straße, am Waldweg, an der

Pechleraustraße und in Dieding.

An der Jahnstraße befinden sich

außerdem ein Skatepark und ein

Fitnessparcours. − fam

DIE ÖFFENTLICHEN KINDERSPIELPLÄTZE IN TROSTBERG

Trostberg. Im Rahmen der
Kunstmeile Trostberg findet am
Freitag, 23. Mai, inmitten der
Kunstwerke ab 19 Uhr im Postsaal
ein Konzert der Klangkünstlerin
Limpe Fuchs und des Posaunisten
Pit Holzapfel statt. Seit vielen Jah-
ren spielen Fuchs und Holzapfel
zusammen, in Trio- und Quartett-
besetzungen und seit 2020 auch
im Duo. Mit Posaune, E-Piano
und Trommeln sorgen sie tonal
und atonal, jazzig und ambient für
gute Unterhaltung beim Zuhören.

Fuchs ist eine im Chiemgau be-
heimatete wegweisende deutsche
Musikerin und Komponistin, die
für ihren experimentellen Zugang
zu Klang und ihren unkonventio-
nellen Einsatz von Instrumenten

bekannt ist. Seit über 50 Jahren

entwickelt sie „formlose“ improvi-

sierte Klang- und visuelle Perfor-

mances mit handgefertigten In-

strumenten und Klangskulpturen.

Fuchs verwendet eine breite Pa-

lette an Materialien von Granit bis

Holz, um neue Klänge zu erzeu-

gen, sowie traditionelle Instru-

mente wie Bratsche, Trommeln

und Flöten.

Nach einer klassischen Ausbil-

dung in Klavier und Violine in

München sowie Schlagzeug bei

Hans Holzl prägten die Ideen von

Komponisten wie John Cage und

Murray Schaefer ihre Arbeit. In

den 60er Jahren gründete sie mit

Improvisierte Klang- und visuelle Performances
Limpe Fuchs und Pit Holzapfel geben am Freitag im Postsaal ein Konzert inmitten der Kunstwerke der Trostberger Kunstmeile

dem Bildhauer und damaligen

Partner Paul Fuchs die Musik-

gruppe Anima-Sound und wurde

selbst zu einer zentralen Figur der

Avantgarde- und experimentellen

Musikszene. Die kosmische Mu-

sik der 1960er und 1970er Jahre

und den psychedelischen Under-

ground prägte sie entscheidend

mit. Für ihre Performances, die oft

spontan verlaufen, baut sie eigens

Instrumente, die darin zum Ein-

satz kommen.

Nach der Trennung von Anima-

Sound setzte Fuchs ihre Solokar-

riere fort und schuf intensive,

immersive Performances, die Mu-

sik, Performance-Kunst und

Klangforschung vereinen. „Klang
und Bewegung sind die Haupt-
prinzipien meiner Arbeit“, erklärt
sie im „It’s Psychedelic Baby“-Ma-
gazin. In ihren Improvisationen
mit anderen Musikern, wie hier
mit Holzapfel, entstehen neue
Spielweisen, die durch Emotio-
nen geformt und im musikali-
schen Gedächtnis bewahrt wer-
den.

Vor wenigen Tagen traten
Fuchs und Holzapfel im Haus der
Kunst in München auf. Ihr Auftritt
im Postsaal unterstreicht den of-
fenen, experimentierfreudigen
Charakter der Kunstmeile. Der
Eintritt ist frei. Spenden werden
erbeten. − red

Trostberg. Die Freiwillige

Feuerwehr Trostberg beteiligt

sich am Gründungsjubiläum zum

135-jährigen Bestehen der Frei-

willigen Feuerwehr Peterskir-

chen. Der Treffpunkt zur gemein-

samen Abfahrt am Sonntag, 25.

Mai, in blauer Uniform ist um 8

Uhr an der Feuerwache an der

Tittmoninger Straße. − red

Feuerwehr nimmt
an Jubiläum teil

Trostberg. Der TSV Trostberg

bietet mit neuer Trainerbeset-

zung wieder ein Grundlagentrai-

ning für Kinder im Grundschul-

alter an. Unter dem Motto „Sprin-

gen – Werfen – Laufen“ werden ab

am Montag, 26. Mai, ab 17 Uhr die

verschiedenen Disziplinen trai-

niert. Ziel ist, die Bewegungsfreu-

de der jungen Athletinnen und

Athleten zu fördern und mit dem

Geübten auch an altersgerechten

Wettkämpfen und Läufen in der

Region teilzunehmen. Das Trai-

ning ist für alle Kinder im Grund-

schulalter, die Spaß an der Bewe-

gung haben und in die Leichtath-

letik einsteigen oder wieder ein-

steigen wollen, geeignet. Jeder

Teilnehmer sollte Getränke, Turn-

schuhe für draußen und wetterge-

rechte Kleidung mitbringen. Der

Treffpunkt ist an der Tartanbahn

des TSV Trostberg im Jahnstadion.

Anmeldung und Infos bei Nina

Thaler unter Tel. 01 79/5 12 40 67

oder per E-Mail an nina.r.tha-

ler@gmail.com. − red

Mit Spiel und Spaß
zur Leichtathletik

Trostberg. „Punkt, Punkt, Kom-

ma, Strich: So einfach können In-

teressierte als Maler und Künstler

starten. Dass dies aber ausbaufä-

hig ist und zum Strich auch noch

Bauch und Farbe hinzukommen,

wollen verschiedene Künstler im

Rahmen der Trostberger Kunst-

meile im „Kunstraum Hauptstra-

ße 58“ vermitteln. Dabei braucht

es nur ein wenig Mut und Taten-

drang, denn die Kurse sind kos-

tenlos, aber trotzdem ganz und

gar nicht umsonst, betont Werner

Pink, der für seine Künstlertruppe

spricht.

„Der Malkurs ist grundsätzlich

für Kinder im Grundschulalter ge-

dacht. Wenn aber eine Mama mit

ihrem Kind kommen möchte,

oder ein älteres Kind oder ein Ju-

gendlicher, dann wird man nicht

abgewiesen“, wirbt der bekannte

Trostberger Künstler. Dabei sei

nicht wichtig, dass die Kinder tolle
Bilder malen, sondern sich trauen,
den Pinsel zu schwingen oder zum

Malkurse für kreative Nachwuchskünstler
Angebot bei der Kunstmeile Trostberg im „Kunstraum Hauptstraße 58“ – Anmeldungen im Kulturamt möglich

Malstift zu greifen. Gitta Bless und
Werner Pink stehen am Samstag,
24. Mai, von 14 bis 16 Uhr, Ale-

xandra Limberger und Werner
Pink am Sonntag, 25. Mai, von 10
bis 12 Uhr für die Kinder bereit.

„In der Zeit können sich die Er-
wachsenen gerne auf den Rund-
weg der Kunstmeile begeben“,
lädt Pink ein. Am Samstag, 31.
Mai, stehen dann von 14 bis 16
Uhr Dagmar Sorgner und Ale-
xandra Limberger mit Pinsel und
Farbe parat, am Sonntag, 1. Juni,
Johann Plank und Werner Pink.
Das Künstlerhaus an der Haupt-
straße 58, gleich neben dem Trost-
berger Weltladen, wird immer 20
Minuten vor Veranstaltungsbe-
ginn geöffnet und nach Kursende
wieder versperrt. − cl

n Wegen der besseren Planung
sollten Eltern ihre Kinder im Kul-
turamt der Stadt Trostberg, Tel.
0 86 21/801-117 oder 801-118, zu
den Geschäftszeiten des Rathau-
ses, oder per E-Mail an kul-
tur@trostberg.de anmelden. Dies
ist aber nicht zwingend erforder-
lich, es ist auch spontanes Er-
scheinen möglich.

Trostberg/Lindach. Der VdK-
Ortsverband veranstaltet am Frei-
tag, 23. Mai, ab 18.30 Uhr im Gast-
haus Beilmaier in Lindach ein
Watt-Turnier. Es wird kein Unkos-
tenbeitrag erhoben, und Meldung
ist ab 18 Uhr. Teilnehmen können
alle, gleich ob Jung oder Alt. Der
VdK freut sich auf ein spannendes
und lustiges Turnier; für alle Teil-
nehmer gibt es Preise. − red

Watt-Turnier des
VdK-Ortsverbands

Der Kinderspielplatz an der Jahnstraße bietet laut Aussage von Bauamtsleiter Bernhard Unterauer einen „gewissen Schwerpunkt für die jüngere

Altersgruppe“. − Foto: M. Falkinger

Tonal und atonal, jazzig und ambient: Limpe Fuchs und Pit Holzapfel

sorgen für gute Unterhaltung beim Zuhören. − Fotos: Veranstalter

Im Rahmen der Kunstmeile bieten Künstler Kindermalkurse an. − Foto: Limmer
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Trostberg. Kunst nicht nur
sichtbar, sondern auch hörbar
machen – das gelingt den Organi-
satoren der Kunstmeile bestens.
like reCHORded, der Jugendchor
der Musikschule Trostberg, stellte
am Mittwoch im musikalischen
Rahmenprogramm im Postsaal
eindrucksvoll unter Beweis, dass
Sängerinnen und Sänger Kunst
genauso beherrschen wie Maler
oder Bildhauer – und das schon im
jungen Alter.

„Wir singen alles Mögliche,
heute am liebsten Popsongs“,
kündigten sich die zwölf Gesangs-
talente selbst an – und zogen die
Zuhörer inmitten der herrlich illu-
minierten Kunstwerke stimmkräf-
tig und ausdrucksstark in ihren
Bann. Etwa mit den Soundtrack-
Stücken „Kein Wort über Bruno“
aus dem Disney-Film „Encanto“
oder „A Million Dreams“ aus „The
Greatest Showman“. Besonders

Gesangskunst mal solo, mal zu zwölft
Musikschul-Jugendchor like reCHORded zeigt sein Können bei der Kunstmeile im Postsaal

viel Applaus gab es für die Auftrit-
te der beiden Solo-Sängerinnen
zur Klavierbegleitung von Chor-
leiterin Rebekka Thois: Magdale-
na Magg glänzte mit Alicia Keys’
Powersong „This Girl Is On Fire“,
Vroni Schilder mit ihrer Eigen-
komposition „Unterwelt“.

Nach dem gut halbstündigen
Hörgenuss konnte das Publikum
dann dem Ratschlag der like re-
CHORded-Crew folgen: „Schaut
sie euch an, die sind alle richtig
cool!“, hieß es in der Schlussmo-
deration zu den Gemälden, Skulp-
turen, Zeichnungen und Holz-

schnitten, die noch bis Mittwoch,
4. Juni, auf der Kunstmeile zu be-
wundern sind. Den nächsten mu-
sikalischen Akzent setzt das Per-
cussion-Synthesizer-Posaune-
Duo Limpe Fuchs & Pit Holzapfel
am heutigen Freitag ab 19 Uhr im
Postsaal. − cl

Trostberg. Die Technische Uni-
versität (TU) München und das
BayernLab Traunstein experi-
mentierten kürzlich anlässlich des
MINT-Tags der achten Klassen
mit Schülern der Realschule
Trostberg. In Workshops nahmen
die Mädchen mit der TU Mün-
chen und die Buben mit dem Bay-
ernLab Traunstein teil.

Christopher Trengert vom Bay-
ernLAB informierte die Schüler
über Sicherheit im Netz. Vom An-
legen sicherer Profile über die Ver-
wendung von privaten Fotos bis
hin zum Erstellen von Passwör-
tern und der Frage „Have I been
pwned?“ – „Wurde ich gehackt?“ –
sprach Trengert viele wichtige
Themen an, die die Schüler in
ihrer Lebensrealität mit Smart-
phone, Tablet und Co. täglich be-
gegnen.

Neue Einblicke
in die eigene Heimat

Der BayernAtlas bot den Schü-
lern neue Einblicke in ihre eigene
Heimat. Auf der Webseite
www.bayernAtlas.de ist Karten-
material in verschiedenen Aus-
führungen hinterlegt. So gibt es
zum Beispiel Karten mit Sport-
und Freizeitwegen, Umwelt, Kul-
turdenkmälern, Energie und In-
frastruktur oder die Strecke der
BR-Radltour. Nach einem ersten
Überblick durften die Schüler Auf-
gaben im BayernAtlas bearbeiten
und mussten unter anderem über
Koordinaten bestimmte Punkte in
den Karten suchen.

Zum Abschluss programmier-
ten die Schüler ihre eigene 3D-
Welt, erweckten diese mit beweg-
lichen Figuren zum Leben und
nahmen ihre Mitschüler durch
Positionierung des Kamerapfads

mit durch ihre eigene virtuelle
Welt. Als Basis für Bewegung dien-
te dabei eine visuelle Program-
miersprache.

Für die Mädchen kamen Exper-
ten der TU München an die Schu-
le, die ihnen spannende Einblicke
in MINT-Berufe gaben. Ziel war es
dabei, den Mädchen – fernab von
Rollenklischees – ein Gefühl für
ihr eigenes Können in diesem Be-
reich zu geben und ihr Selbstver-
trauen für technisch-naturwis-
senschaftliche Berufe zu stärken.

Zur Auswahl standen verschie-
dene Workshops, wie zum Bei-
spiel einer zur „Billardhypothese“,
der sich mit der Berechnung und
dem anschließenden Bau eines
Mini-Ellipsenbillardtisches be-
schäftigte. Im Workshop „Leicht-
bau“ wurden mit sehr wenig Ma-
terial möglichst leichte, aber sta-

Einblicke in technische Berufe
MINT-Tag an der Realschule mit TU München und BayernLab Traunstein

bile und formschöne Dächer
konstruiert, wie etwa das Dach
des Olympiastadions in Mün-
chen.

Im Workshop „Orthopädie-
technik“ lernten die Schülerinnen
Fertigungsprozesse von orthopä-
dischen Hilfsmitteln und erstell-
ten mit einem 3D-Drucker selbst
entworfene Werkstücke. Die
Schülerinnen des Workshops
„Sensoren in der Medizin“ pro-
bierten verschiedene medizini-
sche Messgeräte aus, program-
mierten und bauten eigene Senso-
ren.

Im Workshop „Vermessungs-
technik-Geodäsie“ wurden unter-
schiedliche Messtechniken aus-
probiert und das Schulgelände
kartiert. Beim Workshop „Geo-
thermie“ wurde untersucht, wel-
che Gesteine sich besonders gut

eignen, um Wasser aus dem Erd-
inneren hochzupumpen, und wie
eine Geothermie-Anlage funktio-
niert.

Einen Vulkanausbruch und sei-
ne Folgen durfte eine Gruppe
beim Thema Vulkanismus erle-
ben. Zudem gab es dieses Jahr Re-
porterinnen im Team „Science
Comm’s“, die ständig unterwegs
waren und die einzelnen Gruppen
zu ihren Aufgaben und ihrem Tag
befragten und davon auch Fotos
schossen.

Zum Abschluss des gelungenen
MINT-Tags wurde mit Hilfe eines
3D-Scans eine besondere Aufnah-
me aller Schülerinnen angefertigt.
Sowohl für die Buben als auch für
die Mädchen war dies wieder ein
interessanter und spannender
Tag, der neue Einblicke in techni-
sche Berufe gewährt hat. − red

Trostberg. Herrliches Früh-
lingswetter begleitete die Radler
der Trostberger Sektion des
Alpenvereins bei ihrer Wallersee-
Umrundung. Mit Vereinsbus und
Radlanhänger ging es von Trost-

berg nach Freilassing, wo die 70
Kilometer lange Rundtour starte-
te.

Vorbei an den Lieferinger Bade-
seen ging es zum Ischler Bahn-

Auf Ischler Bahndamm und um den Wallersee
Gruppe des Alpenvereins auf 70 Kilometer langer Radltour – Abstecher in den Mirabellgarten

damm – auf den Spuren von Kai-
sern und Kaiserinnen auf ihrer
Fahrt mit der Ischler Schmalspur-
bahn ins Salzkammergut – leicht
bergauf bis Eugendorf. Auf hüge-

ligen Wegen radelten die Trost-
berger weiter nach Seekirchen am
Wallersee und von dort aus auf
den Radweg um den See. Nach
einer Brotzeit mit Seeblick fuhr
die Gruppe zum Wenger Moor
und anschließend auf Nebenstra-
ßen zum interessanten Eiszeit-
rundweg. Vorbei an schönen, al-
ten Bauernhäusern und saftigen
Blumenwiesen radelten die elf
Teilnehmer zurück nach Eugen-
dorf und ließen den gelungenen
Tag im Biergarten ausklingen.

Zurück rollte die Gruppe flott
bergab am Ischler Bahndamm
nach Salzburg, wo sie die Blüten-
pracht im Mirabellgarten genoss.
Über die Salzach-Saalach-Mün-
dung erreichten die Trostberger
schließlich wieder den Ausgangs-
punkt. − mkl

Trostberg. Vom Wanderpark-
platz Holzknechtmuseum in der
Laubau machte sich eine Wander-
gruppe der Trostberger Sektion
des Alpenvereins auf den Weg
zum Staubfall. Dieser ist mit etwa
200 Metern der sechsthöchste
Wasserfall Deutschlands, den frü-
her Schmuggler gerne genutzt ha-
ben, die auf den alten Schmugg-
lerwegen Zigaretten und Kaffee
über die Grenze brachten.

Der Steig beginnt nach einem
einfachen, aber langen Zustieg,
der dann jedoch schnell an Höhe
gewinnt und hinauf zum Staub-

Auf den Pfaden
der Schmuggler gewandelt

Tour des Alpenvereins zum Staubfall

bach führt. Dieser stürzt aus einer
Steilwand in den Fischbach als
Staubfall, den Wanderer – von
einem Holzdach geschützt – di-
rekt hinter- und unterqueren kön-
nen. Durch die Regenfälle der vor-
hergegangenen Tage führte der
Bach viel Wasser, und der Staub-
fall zeigte sich in voller Schönheit
und Spritzigkeit.

Weiter ging die Tour bis ins
Heutal zur Heutalkapelle, bei der
die Trostberger Wanderer ausgie-
big Brotzeit machten, die Sonne
genossen und sich für den Rück-
weg stärkten. − mri

Trostberg. Sie sind eine liebge-
wonnene Tradition für katholi-
sche Christen: die Maiandachten
und mit ihnen die Marienvereh-
rung. In der heutigen Zeit zeich-
net so viel Unfrieden das Gesicht
der Welt, und gerade das lässt die
Christen wieder näher zusam-
menrücken. Sie dürfen hoff-
nungsvoll um die Fürsprache Ma-
riens in ihren Sorgen und Nöten
bitten.

In einer Betrachtung von Papst
Franziskus heißt es unter ande-
rem: „Die Geschichte lehrt uns,
dass unsere alleinigen Kräfte nicht
ausreichen. Deshalb sind wir hier,
denn wir wissen und glauben,
dass wir der Hilfe Gottes bedür-
fen.“ Sehr viele Gläubige fanden
sich daher auch in diesem Jahr
wieder am Wegkreuz an der Wald-
leite zu Gebet, Meditation und Ge-
sang zusammen. Die Bläsergrup-

Starke Fürsprecherin
für den Frieden

Maiandacht am Wegkreuz an der Waldleite

pe der Stadtkapelle Trostberg gab
dieser besinnlichen Feier mit fe-
schem Erscheinungsbild und fei-
ner musikalischer Darbietung
einen feierlichen, herzenswar-
men Rahmen. Die Marienlieder,
Gebete und Gedanken drückten
Hoffnung und Geborgenheit aus.

Diakon Dr. Gregor Herth spen-
dete den Segen. Nach dem „Segne
du, Maria“ blieb noch Zeit, bei ge-
fühlvollen Weisen der Bläser an
diesem einfachen, stillen und
friedlichen Ort am Waldrand zu
verweilen.

Die Organisatoren bedanken
sich bei Alois Englbrechtinger und
seinem Team vom städtischen
Bauhof, die diesen Ort für die An-
dacht wieder so schön vorbereitet
und sauber gemacht haben und
auch das ganze Jahr über einen
sorgenden Blick auf dieses stille
Trostberger Kleinod werfen. − reh

Stimmkräftig und ausdrucksstark überzeugte der Gesangsnachwuchs der Musikschule Trostberg inmitten

der Kunstwerke im Postsaal. − Foto: T. Limmer

Im Workshop „Leichtbau“ konstruierten die Mädchen mit sehr wenig Material möglichst leichte, aber stabile

und formschöne Dächer, wie etwa das Dach des Olympiastadions in München. − Foto: Realschule

Durch kräftig-grüne Frühlingslandschaften ging die Radtour des Trostberger Alpenvereins – auf den Spuren

von Kaiserin Sisi auf ihrem Weg in die Sommerfrische. − Foto: M. Kleinschwärzer

Auf den Spuren der Schmuggler: die Trostberger Wanderer auf ihrem

Weg zum Staubfall. − Foto: M. Ritzinger

Die Bläsergruppe der Stadtkapelle Trostberg gab der Maiandacht an

der Waldleite mit feschem Erscheinungsbild und feiner musikalischer

Darbietung einen feierlichen, herzenswarmen Rahmen. − Foto: E. Huber
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Engelsberg. Eine 15-Jährige aus
Engelsberg, die seit Freitagabend
vermisst und öffentlich gesucht
worden war, ist wieder zurück.
Wie die Polizei mitteilt, stellte sich
die Teenagerin am Samstagabend
selbstständig und unversehrt bei
der Polizei. − red

Vermisste (15)
ist wohlauf

Engelsberg. Bei der Jahres-
hauptversammlung der Katholi-
schen Frauengemeinschaft En-
gelsberg (wir berichteten) wurden
auch wieder großzügige Spenden
getätigt und symbolische Schecks
übergeben.

Vorsitzende Gabi Ertl sagte,
dass im vergangenen Jahr keine
Spende getätigt wurde, weil man
stattdessen auf finanzielle Unter-
stützung zur Finanzierung der
Fahnenrenovierung angewiesen
war. Die Mitglieder hätten den
Verein dabei toll unterstützt, wo-
für sie sich bedankte.

Seither wurden bei Advents-
und Osterbasar wieder schöne Er-
löse erzielt, und so wolle man
heuer wieder etwas an die Dorfge-
meinschaft zurückgeben, so Ertl.
Und was wäre geeigneter, als der
Begegnungspark Inhausen, wo
sich bald Jung und Alt bei Spiel,
Sport und Spaß treffen können?
Für die Ausstattung des Multi-
funktionsplatzes wurden 2500

Euro gespendet. TuS-Vorsitzen-
der Günther Abel nahm den Spen-
denscheck sehr gerne entgegen
und betonte, das Geld könne man
sehr gut gebrauchen, um die ge-
samte Anlage fertigzustellen. Er
bedankte sich und lud alle zum
Eröffnungswochenende Ende Ju-
ni ein.

1000 Euro gingen an das Spen-
denprojekt der kfd, die Zeltschule.
Jacqueline Flory hat das Projekt
gegründet und betreibt ein
Flüchtlingscamp im Libanon mit
72 Zeltschulen, in denen syrische
und mittlerweile auch libanesi-
sche Flüchtlingskinder unterrich-
tet und mit Essen versorgt werden.
Für die Erwachsenen finden Al-
phabetisierungskurse statt, und
die Frauen werden in Workshops
unterrichtet, etwa im Handarbei-
ten. Mit diesen Maßnahmen soll
den Flüchtlingen das Rüstzeug für
die Rückkehr in ihr Heimatland
gegeben werden. Das sei jede
Unterstützung wert, so Ertl. − gg

kfd spendet für Zeltschulen
und Begegnungspark

Frauengemeinschaft kann heuer wieder spenden

Emertsham. Bei Frühlingswet-
ter öffnete die Musikschule
Emertsham ihre Türen – und lud
Jung und Alt ein, einen besonde-
ren Musikschultag mitzuerleben.
Anlass waren der Tag der offenen
Tür und das Frühjahrskonzert im
40. Jahr des Bestehens der Musik-
schule – und das wurde musika-
lisch gebührend gefeiert.

Bereits am Vormittag zeigten
die Schüler beim Vorspiel im Saal
der Musikschule, was sie in ihrem
Unterricht gelernt hatten. Dabei
wurde gestrichen, gezupft, gebla-
sen, getrommelt und voller Hinga-
be musiziert, und alle zeigten sich
von ihrer besten Seite und ernte-
ten viel Applaus.

Anschließend herrschte ein
buntes Treiben in den Unter-
richtsräumen: Kinder, Jugendli-
che und Erwachsene konnten ver-
schiedenste Instrumente auspro-
bieren – von Klavier und Saxofon
über Trompete und Harfe bis hin
zu Akkordeon, Gitarre oder
Schlagzeug. Die Lehrer standen
mit Rat, Tat und Begeisterung zur
Seite und machten Lust auf mehr.

Für die kulinarische Begleitung
sorgte der Elternbeirat, der mit
selbstgebackenen Kuchen, klei-
nen Snacks und Erfrischungen die
vielen Gäste verwöhnte.

Einen stimmungsvollen Aus-
klang fand der Tag am Nachmit-
tag mit dem Frühjahrskonzert im
„Postwirt“ in Emertsham, humor-
voll moderiert von Rosina Rollfin-
ke. Die Ensembles der Musikschu-
le präsentierten ein buntes und
schwungvolles Programm, das
keine musikalischen Wünsche of-
fenließ: Von der „Sternpolka“ der
Jugendblaskapelle über fröhliche
Streicherstücke und tänzerische
Harfenklänge bis hin zu Musical-
Melodien des Emertshamer Gei-

genensembles war für jeden Ge-
schmack etwas geboten. Das Ju-
gendensemble begeisterte mit tra-
ditionellen Märschen, während
die Geigenchaoten mit zünftiger
bayerischer Volksmusik für heite-
re Stimmung sorgten. Die Gitar-
rengruppen spielten beschwingte
Tänze, und die Singklassen sowie
der Kinderchor begrüßten den
Frühling mit passenden Liedern.
Die Veh-Harfen verzauberten
unter anderem mit den „Sternta-
lern“, während sich das Akkor-

Für Musik begeistern
Tag der offenen Türe in der Musikschule – Begegnung und Begeisterung

deonorchester und das Popen-
semble von ihrer modernen, pop-
pigen Seite zeigten. Mit ihren Bei-
trägen sorgten das Saxofon-Duo
und das Hackbrett-Blockflöten-
Duo für Abwechslung und große
Begeisterung im Publikum.

So wurde dieser Tag der Musik-
schule Emertsham zu einem Tag
der offenen Ohren und Herzen.
Ein gelungenes Fest, das vor allem
eines zeigte: Die Musikschule ist
auch nach 40 Jahren jung, leben-
dig und voller Klangfarben. − red

Trostberg. Nicht nur Wissen
und Fakten werden in der Schule
vermittelt. Mit der „sozialwirksa-
men Schule“ beschäftigten sich
die Lehrer der Trostberger Grund-
schule jüngst in einer Fortbildung.

Elisabeth Neuert-Kaiser, die
frühere Rektorin der Franziska-
Hager-Grundschule in Prien,
führte in dieses Konzept ein, das
sie auf Grundlage der Theorie des
Münchner Schulpsychologen Dr.
Werner Hopf in die Praxis über-

setzt hat. Die stellvertretende Rek-
torin der Heinrich-Braun-Grund-
schule Trostberg, Eva-Maria Osi-
ander, erklärte, dass dies auch
dem übergeordneten Ziel der De-
mokratie-Erziehung diene. Die
anwesenden Lehrer waren sich ei-
nig, dass es eine Schule mit Herz
und Regeln geben sollte und dass
es dazu viel Engagement braucht.

Denn soziales Lernen muss täg-
lich stattfinden. Das beginnt mit
der Haltung der Lehrkraft, die im

Soziales Lernen beginnt schon ganz früh
Fortbildung der Lehrer an der Grundschule zum Thema „sozialwirksame Schule“

Idealfall die Schüler mit Gelassen-
heit, Freundlichkeit, aber auch
mit liebevoller Konsequenz be-
handelt. Das Konzept beinhaltet
auch die Entwicklung der sozial-
emotionalen Fähigkeiten, die kri-
tische Medienerziehung sowie die
Gewaltprävention und -interven-
tion.

„In der Grundschule sind alle
beieinander und können am bes-
ten aufgefangen werden“, so Neu-
ert-Kaiser. Sie empfiehlt außer-

dem: „Ihr müsst die Kinder beim
Gut-Sein erwischen und über Ge-
fühle sprechen. Reglementierun-
gen sind persönlich an die Schüler
zu richten und dürfen nicht vor
der Klassengemeinschaft durch-
geführt werden.“ Die Lehrer soll-
ten ihre Schüler am Morgen mit
einem Händeschütteln begrüßen
und dabei schon das erste Mal Au-
genkontakt aufnehmen. „So fühlt
sich der Schüler wahrgenom-
men“, erklärte Neuert-Kaiser. − cl

Von Angela Hamberger

Trostberg. Percussion-Schlag-
werk, E-Piano und Posaune. Was
braucht es mehr, um den Trost-
berger Postsaal in Schwingungen
zu versetzen? Limpe Fuchs am E-
Piano und dem Schlagwerk sowie
Pit Holzapfel an der Posaune er-
zeugten am Freitagabend im mit
Kunstmeile-Objekten bestückten
Postsaal ein klangfarbiges Auf und
Ab, ein von Höhen und Tiefen ge-
prägtes Getöne.

Die beiden Künstler vertrauten
sich „blind“ und waren bestens
aufeinander abgestimmt. Sie be-
herrschen auch schräge Tonlagen
virtuos. Man merkt den beiden an,
dass sie schon geraume Zeit zu-
sammen auf der Bühne stehen
und sich musikalisch gut ergän-
zen. Gegenseitiges Zuhören, Ab-
warten und dann in ein stimmiges
Miteinander eintauchen. Sich auf
das gemeinsame Projekt einzulas-
sen, ist eine Meisterleistung, die
auch den Anwesenden einiges ab-
verlangte. Es wurde nie monoton
und driftete nicht ins Unzumut-

Klangfarben der besonderen Art

bare fürs Gehör ab. Limpe Fuchs
und Pit Holzapfel konzertieren
seit 2020 zusammen. Sie präsen-
tieren eine gekonnt schräge Mi-

Limpe Fuchs und Pit Holzapfel anlässlich der Kunstmeile abseits des Mainstreams

schung aus Jazz, Rhythmus und
Melodie – einen sehr eigenen, aus
diversen Klangfarben geprägten
Stil. Über Kunst lässt sich be-

kanntlich streiten. Die Kunstmei-
le mit ihrem Drumherum, inklusi-
ve ihrer Musikalität, ist Kunst. De-
finitiv.

Trostberg. Die Trommelgruppe
Mamaya wird die Besucher am
Samstag, 31. Mai, ab 18 Uhr an-
lässlich der Kunstmeile Trostberg
vor dem Atrium am Stadtmuseum
mit klangvollen, mystischen und
auch kraftvollen Trommelrhyth-

Trommelgruppe
untermalt Kunstmeile
Mamaya am Samstag vor dem Atrium

men in eine andere Welt entfüh-
ren. Mitschwingen und Mittanzen
sind erlaubt.

Bei Regen findet der Auftritt von
Mamaya im Atrium statt. Der Ein-
tritt ist frei. Spenden werden erbe-
ten. − red
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Die Eitinger Frauen haben
ihren Stammtisch am Mittwoch,
4. Juni, ab 19.30 Uhr im Gasthaus
Babinger.

Den Spendenscheck zur Fertigstellung des Begegnungsparks Inhausen

nahm TuS-Vorsitzender Günther Abel von kfd-Vorsitzender Gabi Ertl ent-

geben. − Foto: Gillitz

Schnuppern am Cello war Teil des Tages der offenen Türe der Musik-

schule Emertsham. − Foto: red

Mit einem Lächeln die Schüler begrüßen und sich nicht aus der Ruhe

bringen lassen: Das ist ein kleiner Baustein der „sozialwirksamenSchule“,

lernten die Lehrer in einer Fortbildung − Foto: Limmer

Virtuos in Aktion: Limpe Fuchs und Pit Holzapfel im Postsaal anlässlich der Kunstmeile Trostberg. − F.: Hamberger

Mitschwingen und Mittanzen erlaubt: Die TrommelgruppeMamaya tritt

am Samstag, 31. Mai, vor dem Atrium auf. − Foto: Veranstalter
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Engelsberg. Eine 15-Jährige aus
Engelsberg, die seit Freitagabend
vermisst und öffentlich gesucht
worden war, ist wieder zurück.
Wie die Polizei mitteilt, stellte sich
die Teenagerin am Samstagabend
selbstständig und unversehrt bei
der Polizei. − red

Vermisste (15)
ist wohlauf

Engelsberg. Bei der Jahres-
hauptversammlung der Katholi-
schen Frauengemeinschaft En-
gelsberg (wir berichteten) wurden
auch wieder großzügige Spenden
getätigt und symbolische Schecks
übergeben.

Vorsitzende Gabi Ertl sagte,
dass im vergangenen Jahr keine
Spende getätigt wurde, weil man
stattdessen auf finanzielle Unter-
stützung zur Finanzierung der
Fahnenrenovierung angewiesen
war. Die Mitglieder hätten den
Verein dabei toll unterstützt, wo-
für sie sich bedankte.

Seither wurden bei Advents-
und Osterbasar wieder schöne Er-
löse erzielt, und so wolle man
heuer wieder etwas an die Dorfge-
meinschaft zurückgeben, so Ertl.
Und was wäre geeigneter, als der
Begegnungspark Inhausen, wo
sich bald Jung und Alt bei Spiel,
Sport und Spaß treffen können?
Für die Ausstattung des Multi-
funktionsplatzes wurden 2500

Euro gespendet. TuS-Vorsitzen-
der Günther Abel nahm den Spen-
denscheck sehr gerne entgegen
und betonte, das Geld könne man
sehr gut gebrauchen, um die ge-
samte Anlage fertigzustellen. Er
bedankte sich und lud alle zum
Eröffnungswochenende Ende Ju-
ni ein.

1000 Euro gingen an das Spen-
denprojekt der kfd, die Zeltschule.
Jacqueline Flory hat das Projekt
gegründet und betreibt ein
Flüchtlingscamp im Libanon mit
72 Zeltschulen, in denen syrische
und mittlerweile auch libanesi-
sche Flüchtlingskinder unterrich-
tet und mit Essen versorgt werden.
Für die Erwachsenen finden Al-
phabetisierungskurse statt, und
die Frauen werden in Workshops
unterrichtet, etwa im Handarbei-
ten. Mit diesen Maßnahmen soll
den Flüchtlingen das Rüstzeug für
die Rückkehr in ihr Heimatland
gegeben werden. Das sei jede
Unterstützung wert, so Ertl. − gg

kfd spendet für Zeltschulen
und Begegnungspark

Frauengemeinschaft kann heuer wieder spenden

Emertsham. Bei Frühlingswet-
ter öffnete die Musikschule
Emertsham ihre Türen – und lud
Jung und Alt ein, einen besonde-
ren Musikschultag mitzuerleben.
Anlass waren der Tag der offenen
Tür und das Frühjahrskonzert im
40. Jahr des Bestehens der Musik-
schule – und das wurde musika-
lisch gebührend gefeiert.

Bereits am Vormittag zeigten
die Schüler beim Vorspiel im Saal
der Musikschule, was sie in ihrem
Unterricht gelernt hatten. Dabei
wurde gestrichen, gezupft, gebla-
sen, getrommelt und voller Hinga-
be musiziert, und alle zeigten sich
von ihrer besten Seite und ernte-
ten viel Applaus.

Anschließend herrschte ein
buntes Treiben in den Unter-
richtsräumen: Kinder, Jugendli-
che und Erwachsene konnten ver-
schiedenste Instrumente auspro-
bieren – von Klavier und Saxofon
über Trompete und Harfe bis hin
zu Akkordeon, Gitarre oder
Schlagzeug. Die Lehrer standen
mit Rat, Tat und Begeisterung zur
Seite und machten Lust auf mehr.

Für die kulinarische Begleitung
sorgte der Elternbeirat, der mit
selbstgebackenen Kuchen, klei-
nen Snacks und Erfrischungen die
vielen Gäste verwöhnte.

Einen stimmungsvollen Aus-
klang fand der Tag am Nachmit-
tag mit dem Frühjahrskonzert im
„Postwirt“ in Emertsham, humor-
voll moderiert von Rosina Rollfin-
ke. Die Ensembles der Musikschu-
le präsentierten ein buntes und
schwungvolles Programm, das
keine musikalischen Wünsche of-
fenließ: Von der „Sternpolka“ der
Jugendblaskapelle über fröhliche
Streicherstücke und tänzerische
Harfenklänge bis hin zu Musical-
Melodien des Emertshamer Gei-

genensembles war für jeden Ge-
schmack etwas geboten. Das Ju-
gendensemble begeisterte mit tra-
ditionellen Märschen, während
die Geigenchaoten mit zünftiger
bayerischer Volksmusik für heite-
re Stimmung sorgten. Die Gitar-
rengruppen spielten beschwingte
Tänze, und die Singklassen sowie
der Kinderchor begrüßten den
Frühling mit passenden Liedern.
Die Veh-Harfen verzauberten
unter anderem mit den „Sternta-
lern“, während sich das Akkor-

Für Musik begeistern
Tag der offenen Türe in der Musikschule – Begegnung und Begeisterung

deonorchester und das Popen-
semble von ihrer modernen, pop-
pigen Seite zeigten. Mit ihren Bei-
trägen sorgten das Saxofon-Duo
und das Hackbrett-Blockflöten-
Duo für Abwechslung und große
Begeisterung im Publikum.

So wurde dieser Tag der Musik-
schule Emertsham zu einem Tag
der offenen Ohren und Herzen.
Ein gelungenes Fest, das vor allem
eines zeigte: Die Musikschule ist
auch nach 40 Jahren jung, leben-
dig und voller Klangfarben. − red

Trostberg. Nicht nur Wissen
und Fakten werden in der Schule
vermittelt. Mit der „sozialwirksa-
men Schule“ beschäftigten sich
die Lehrer der Trostberger Grund-
schule jüngst in einer Fortbildung.

Elisabeth Neuert-Kaiser, die
frühere Rektorin der Franziska-
Hager-Grundschule in Prien,
führte in dieses Konzept ein, das
sie auf Grundlage der Theorie des
Münchner Schulpsychologen Dr.
Werner Hopf in die Praxis über-

setzt hat. Die stellvertretende Rek-
torin der Heinrich-Braun-Grund-
schule Trostberg, Eva-Maria Osi-
ander, erklärte, dass dies auch
dem übergeordneten Ziel der De-
mokratie-Erziehung diene. Die
anwesenden Lehrer waren sich ei-
nig, dass es eine Schule mit Herz
und Regeln geben sollte und dass
es dazu viel Engagement braucht.

Denn soziales Lernen muss täg-
lich stattfinden. Das beginnt mit
der Haltung der Lehrkraft, die im

Soziales Lernen beginnt schon ganz früh
Fortbildung der Lehrer an der Grundschule zum Thema „sozialwirksame Schule“

Idealfall die Schüler mit Gelassen-
heit, Freundlichkeit, aber auch
mit liebevoller Konsequenz be-
handelt. Das Konzept beinhaltet
auch die Entwicklung der sozial-
emotionalen Fähigkeiten, die kri-
tische Medienerziehung sowie die
Gewaltprävention und -interven-
tion.

„In der Grundschule sind alle
beieinander und können am bes-
ten aufgefangen werden“, so Neu-
ert-Kaiser. Sie empfiehlt außer-

dem: „Ihr müsst die Kinder beim
Gut-Sein erwischen und über Ge-
fühle sprechen. Reglementierun-
gen sind persönlich an die Schüler
zu richten und dürfen nicht vor
der Klassengemeinschaft durch-
geführt werden.“ Die Lehrer soll-
ten ihre Schüler am Morgen mit
einem Händeschütteln begrüßen
und dabei schon das erste Mal Au-
genkontakt aufnehmen. „So fühlt
sich der Schüler wahrgenom-
men“, erklärte Neuert-Kaiser. − cl

Von Angela Hamberger

Trostberg. Percussion-Schlag-
werk, E-Piano und Posaune. Was
braucht es mehr, um den Trost-
berger Postsaal in Schwingungen
zu versetzen? Limpe Fuchs am E-
Piano und dem Schlagwerk sowie
Pit Holzapfel an der Posaune er-
zeugten am Freitagabend im mit
Kunstmeile-Objekten bestückten
Postsaal ein klangfarbiges Auf und
Ab, ein von Höhen und Tiefen ge-
prägtes Getöne.

Die beiden Künstler vertrauten
sich „blind“ und waren bestens
aufeinander abgestimmt. Sie be-
herrschen auch schräge Tonlagen
virtuos. Man merkt den beiden an,
dass sie schon geraume Zeit zu-
sammen auf der Bühne stehen
und sich musikalisch gut ergän-
zen. Gegenseitiges Zuhören, Ab-
warten und dann in ein stimmiges
Miteinander eintauchen. Sich auf
das gemeinsame Projekt einzulas-
sen, ist eine Meisterleistung, die
auch den Anwesenden einiges ab-
verlangte. Es wurde nie monoton
und driftete nicht ins Unzumut-

Klangfarben der besonderen Art

bare fürs Gehör ab. Limpe Fuchs
und Pit Holzapfel konzertieren
seit 2020 zusammen. Sie präsen-
tieren eine gekonnt schräge Mi-

Limpe Fuchs und Pit Holzapfel anlässlich der Kunstmeile abseits des Mainstreams

schung aus Jazz, Rhythmus und
Melodie – einen sehr eigenen, aus
diversen Klangfarben geprägten
Stil. Über Kunst lässt sich be-

kanntlich streiten. Die Kunstmei-
le mit ihrem Drumherum, inklusi-
ve ihrer Musikalität, ist Kunst. De-
finitiv.

Trostberg. Die Trommelgruppe
Mamaya wird die Besucher am
Samstag, 31. Mai, ab 18 Uhr an-
lässlich der Kunstmeile Trostberg
vor dem Atrium am Stadtmuseum
mit klangvollen, mystischen und
auch kraftvollen Trommelrhyth-

Trommelgruppe
untermalt Kunstmeile
Mamaya am Samstag vor dem Atrium

men in eine andere Welt entfüh-
ren. Mitschwingen und Mittanzen
sind erlaubt.

Bei Regen findet der Auftritt von
Mamaya im Atrium statt. Der Ein-
tritt ist frei. Spenden werden erbe-
ten. − red
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Anzeigen-Preisliste Nr. 69
vom 1. Januar 2025. Die Zei-
tungen der Passauer Neue
Presse GmbH nehmen an der
Mediaanalyse teil. Verbreite-
te Gesamtauflage (IVW) I.
Quartal 2025: PNP gesamt

132 967 (incl. ePaper) und 115 005 (ohne ePa-
per). Gedruckt auf Recycling-Papier mit min-
destens 75 Prozent Altpapier-Anteil.

Die Eitinger Frauen haben
ihren Stammtisch am Mittwoch,
4. Juni, ab 19.30 Uhr im Gasthaus
Babinger.

Den Spendenscheck zur Fertigstellung des Begegnungsparks Inhausen

nahm TuS-Vorsitzender Günther Abel von kfd-Vorsitzender Gabi Ertl ent-

geben. − Foto: Gillitz

Schnuppern am Cello war Teil des Tages der offenen Türe der Musik-

schule Emertsham. − Foto: red

Mit einem Lächeln die Schüler begrüßen und sich nicht aus der Ruhe

bringen lassen: Das ist ein kleiner Baustein der „sozialwirksamenSchule“,

lernten die Lehrer in einer Fortbildung − Foto: Limmer

Virtuos in Aktion: Limpe Fuchs und Pit Holzapfel im Postsaal anlässlich der Kunstmeile Trostberg. − F.: Hamberger

Mitschwingen und Mittanzen erlaubt: Die TrommelgruppeMamaya tritt

am Samstag, 31. Mai, vor dem Atrium auf. − Foto: Veranstalter
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DER DIREKTE DRAHT

Trostberg. Der AWO-Ortsver-
ein heißt heute ab 14.30 Uhr im
AWO-Stüberl an der Hauptstraße
57 zum Stüberltreff für Jung und
Alt willkommen. − red

Heute
Stüberltreff

Arbeiterwohlfahrt

Heiligkreuz. 20 Jahre Chiem-
gaukorn – dies wird mit einem
Hoffest am Samstag, 31. Mai, ab 12
Uhr in Weiding bei Heiligkreuz ge-
feiert. Es gibt verschiedene Work-
shops rund um nachhaltige Land-
wirtschaft, gesunde Ernährung
und ein unterhaltsames Kinder-
programm. Abends spielt bis 21
Uhr die Eggstätter Band Same, Sa-
me, but different. Für gute Stim-
mung an der Cocktailbar und am
Lagerfeuer ist gesorgt. − cl

Hoffest bei
Chiemgaukorn

Heiligkreuz

Trostberg/Wiesmühl. Eine
Fortbildung des Bienenzuchtver-
eins Trostberg findet am Freitag,
30. Mai, ab 17 Uhr in Wiesmühl im
Seminarraum des Lehrbienen-
stands statt. Da die Honigernte
ansteht, geht es um die Honigge-
winnung, das Honigschleudern
und das Honigrühren. − red

Fortbildung der
Bienenzüchter

Trostberg. Der Stammtisch der
Krieger- und Reservistenkame-
radschaft (KRK) Trostberg, der am
Donnerstag, 29. Mai, stattfinden
sollte, wird auf Donnerstag, 26. Ju-
ni, verschoben. Die Vorstand-
schaft der KRK bittet um Ver-
ständnis. − red

KRK verschiebt
Stammtisch

Von Tine Limmer

Trostberg. Blumen, Wolken,
Sonne und ganz viel Liebe – so
haben die fünf Mädchen ihre
Ideen auf die vom Trostberger
Künstler und Kunstmeilen-Initia-
tor Werner Pink vorgeschnittene
Pappe in der Malwerkstatt ge-
bracht. „Raum für Künstler“ steht
an der Tür, die ins Anwesen mit
der Nummer 58 an der Hauptstra-
ße führt. Betritt man dieses, wird
deutlich: Da haben sich schon
Künstler an den Wänden verewigt
– geradezu ein richtiges Atelier.

Julia und ihre Freundinnen Em-
ma und Ida aus Engelsberg sowie
die Geschwister Helena und Mat-
hilda aus Obing waren nach Trost-
berg gekommen und nahmen das
Kinderangebot der Kunstmeile
gerne an.

Blumenwiesen und
abstrakte Zeichnungen

Am Anfang war es etwas
schwierig, das geeignete Motiv zu
finden. Doch Künstlerin Gitta
Bless aus Garching hatte einige
Beispiele von Blumenwiesen, abs-
trakten Zeichnungen und ande-
ren bekannten Zeichnungen da-
bei. Dabei war schnell klar: Das
mit dem bloßen Abzeichnen wird
nur bedingt etwas. Zuviel Fantasie
war dafür in den Köpfen der Kin-
der. So ließen sie ihren Talenten
freien Lauf.

Julia (9 Jahre) erzählte, dass sie
zu Hause auch gerne malt und da-
für sogar schon einen Aquarell-
kasten benutzt. Emma (9 Jahre)
und Ida (8 Jahre) berichteten, dass
sie im Kunstunterricht an der
Grundschule in Engelsberg erst
für eine Ausstellung gezeichnet
haben: Tiere wie Kühe, Schweine
und Hasen mit einem Blumen-

kranz ganz nach dem Vorbild von
Frida Kahlo. Während Mathilda (6
Jahre) sich einen Flamingo, auf
einem Stein im Wasser sitzend,
vorgenommen hatte, war es bei
Helena (9 Jahre) der Sonnen-
untergang am Meer, den sie auf
die Pappe brachte. Später kamen
noch weitere Blumenbilder sowie
Marienkäfer dazu.

Bless schaute den Kindern über
die Schulter und lobte kräftig. „Ihr

Feuer und Flamme für die Kunst
Kreative Kinder in der Malwerkstatt der Kunstmeile – Weitere Malkurse am Wochenende

braucht fast keine Anleitung, son-
dern nur immer Nachschub an
Farbe“, stellte sie fest. Nur hin und
wieder gab Bless Ratschläge, wel-
cher Pinsel gerade der geeignete
ist und wie er richtig zu verwen-
den ist. „In den Kindern stecken
Talente, die muss man nur ein we-
nig herauskitzeln“, war sich Pink
sicher.

Kinder, die die Malkurse im
Rahmen der Kunstmeile besu-

chen wollen, erhalten am Wo-
chenende noch einmal die Gele-
genheit dazu. Dann werden am
Samstag, 31. Mai, von 14 bis 16
Uhr Dagmar Sorgner und Ale-
xandra Limberger mit Pinsel und
Farbe bereitstehen und am Sonn-
tag, 1. Juni, von 10 bis 12 Uhr Jo-
hann Plank und Werner Pink. Das
Künstlerhaus an der Hauptstraße
58 gleich neben dem Weltladen
wird immer 20 Minuten vor Ver-

anstaltungsbeginn geöffnet und
nach Kursende wieder versperrt.

n Wegen der besseren Planung
sollten die Kinder im Kulturamt,
Tel. 0 86 21/801-117 oder 801-118,
zu den Geschäftszeiten des Rat-
hauses oder per E-Mail an Kul-
tur@trostberg.de angemeldet
werden. Dies ist aber nicht zwin-
gend erforderlich, es ist auch
spontanes Erscheinen möglich.

Trostberg. Das nächste Früh-
stück des evangelischen Frauen-
kreises „Miriam“ findet am Diens-
tag, 3. Juni, ab 9 Uhr im Gemein-
desaal der Christuskirche statt.
Nach dem Frühstück ist ein heite-
res Frühlingssingen mit Christl
Schmidt angesagt, zu dem auch
Nichtmitglieder willkommen
sind, teilzunehmen. Anmeldun-
gen sind bis spätestens Sonntag, 1.
Juni, bei Margit Schönberger
unter Tel. 0 86 21/37 82 oder per
E-Mail an mk.schoenberger@t-
online.de erforderlich. − red

Frauenfrühstück
mit Frühlingssingen

Trostberg. Der Ortsverband der
Grünen lädt zu einem Besuch am
Infostand ein: am Samstag, 31.
Mai, von 9.30 bis 12.30 Uhr an der
Ecke Lehemeier- und Gabelsber-
gerstraße. Der Landratskandidat
Sepp Hohlweger wird anwesend
sein, sich gerne mit den Besu-
chern austauschen und über die
Herausforderungen des Landkrei-
ses Auskunft geben. − red

Grünen-Infostand
zur Landratswahl

Heiligkreuz. 350 Euro über-
reichte die Kolpingsfamilie Heilig-
kreuz mit Ernst Hartl an der Spitze
an das Familienpflegewerk Trost-
berg. Das Geld, stammend aus der
Christbaumaktion, sei dort bes-
tens angelegt, erklärte Hartl. Dass
dies den örtlichen Familien zugu-
tekommt, wenn auch nicht als un-
mittelbare Geldzuwendung, son-
dern für die Finanzierung von
Fachpersonal, sei eine gute Sache.

Beltiger Reifinger und Stefanie
Koten sind zwei der Familienpfle-
gerinnen, die mit Freude und Lei-
denschaft im Familienpflegewerk
tätig sind. Die Arbeit sei vielseitig

350 Euro
für Familienpflegewerk
Spende der Kolpingsfamilie Heiligkreuz

und mache Spaß, berichteten die
beiden jungen Frauen.

„Egal ob Menschen mit Pflege-
grad oder Behinderung, junge
Mütter oder Risikoschwangere,
bei psychischer Überlastung, Er-
wachsene, die Entlastung nach
oder während einer Krankheit be-
nötigen – wir freuen uns, in Notsi-
tuationen helfen zu können“, er-
klärten die beiden. Dabei gebe es
genügend Situationen, in denen
die Kassenleistungen erst einmal
nicht greifen. Damit ein Einsatz
trotzdem möglich wird, dafür sind
die Spendengelder da, erklärten
Reifinger und Koten. − cl

Trostberg. Die Hufeisenfreun-
de der Schwarzauer „Waldschen-
ke“ haben zum zweiten Mal den
begehrten Wanderpokal des Wa-
ginger Hufeisenturniers nach
Trostberg geholt. Die 21. Auflage
des Turniers fand im Demel-Hof
in Hochreit bei Otting statt.

Unter den 16 Mannschaften,
die in zwei Achtergruppen um die

Plätze kämpften, starteten Vierer-
Teams aus Schleching bis Gerets-
berg in Oberösterreich, von Mai-
senberg bis Hammerau. Die Ers-
ten der beiden Gruppen ermittel-
ten den Sieger und die Zweiten der
Gruppen A und B den dritten
Platz.

Im Finale verwies die „Wald-
schenke“ Trostberg Maisenberg

„Waldschenke“ holt Wanderpokal
Hufeisenfreunde gewinnen 21. Waginger Hufeisenturnier – 16 Teams in zwei Gruppen

mit 14 zu drei Punkten auf den
zweiten Platz. Das „kleine Finale“
entschied Waging II mit 14 zu drei
Punkten im Vergleich mit Schle-
ching für sich. Auf den Sieger – die
„Waldschenke“ mit den Werfern
Wolfgang Moser, Erich Duschl,
Helmut Parzinger, Sebastian
Peteranderl und Ernst Czaloun –
folgten demnach Maisenberg,

Waging II, Schleching, Grünthal,
Surschmiedn, Hagenau, Waging
III, Geretsberg, Waging I, Gidi
Moos, D’Eisern Rothler, Stein-
brünning, Thalhausen, Anger und
Hammerau. Mit einer Brotzeit mit
Grillhendln und der Siegerehrung
ließen die Teilnehmer das 21. Wa-
ginger Hufeisenturnier ausklin-
gen. − red

Trostberg. Bäume waren schon
seit Hunderten von Jahren Treff-
punkte, heilige Orte, Kultstätten
und auch Richtstätten. Bäume
sprachen zu den Menschen.
Unter Bäumen wurden über Jahr-
hunderte Geschichten erzählt, die
Erzählkultur gepflegt. Im Rahmen
der Chiemgauer Kulturtage unter
dem Motto „Kultur im Freien“ gibt
es im Rosengarten am Sonntag, 1.
Juni, Musik und Erzählkunst mit
der Gruppe Erzähl GUT. Die Ver-
anstaltung beginnt pünktlich um
18 Uhr und dauert bis circa 20 Uhr.
Der Eintritt ist frei, Spenden sind
erbeten. Annette Hartmann, Klara
Führen, Lynn Lausen, Angelika
Dollner, Jana Schwiede und Doro-
thea Hartenstein erzählen span-
nende Geschichten, die aus aller
Welt von Bäumen, Pflanzen, den
Elementen, Tieren und dem Um-
gang der Menschen mit der Natur
berichten. Stimmungsvolle boli-
vianische Musik mit Freddy Her-
bas Herrera und Omar Villca er-
klingt zwischen den Geschichten.
Die Besucher sollten Decken und
Picknick mitbringen. Es ist auch
Wein erhältlich. Die Veranstal-
tung, die für Kinder ab sieben Jah-
ren geeignet ist, fällt bei schlech-
tem Wetter aus. − red

Was Pflanzen und
Bäume flüstern

Sie ließen ihren Talenten freien Lauf:DieKinder (auf der linkenSeite) Julia, Emmaund Ida sowie (auf der rechtenSeite)HelenaundMathildabrauchten

in der Malwerkstatt fast keine Hilfe von den beiden Künstlern Gitta Bless und Werner Pink. − Foto: Limmer

Eine Spende von 350 Euro gab’s von der Kolpingsfamilie Heiligkreuz,

vertreten durch Ernst Hartl, für das Familienpflegewerk Trostberg mit

Beltiger Reifinger (links) und Stefanie Koten. − Foto: Limmer

Die Stockerlplätze ergatterten (von links) die Zweitplatzierten aus Meisenberg, die Sieger von der „Waldschenke“ Trostberg (Mitte) und die

Drittplatzierten von Waging II. − Foto: red
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A lle zwei Jahre wieder: Die
elfte Kunstmeile Trost-

berg steht bevor. Noch bis 4.
Juni werden mehr als 80
Künstlerinnen und Künstler
dort ihre Werke ausstellen
und die Stadt in eine Galerie
verwandeln. In Postsaal, At-
rium am Stadtmuseum und
Foyer 2 des Stadtkinos sowie
draußen im gesamten Stadt-
gebiet sind mehr als 200 Wer-
ke der bildenden Kunst zu se-
hen.

Im Fokus dieser alle zwei
Jahre stattfindenden Ausstel-
lung: Die bildende Kunst im
südlichen Oberbayern. Und
Trostberg, die Stadt an der
Alz, verwandelt sich dafür
drei Wochen lang in eine Ga-
lerie. Mehr als 200 Werke von
100 Kunstschaffenden wer-
den innerhalb der Mauern
des Kulturzentrums Postsaal,
des Atriums am Stadtmu-
seum und des Stadtkinos zu
sehen sein. Aber auch außer-

halb dieser Mauern ist die
Kunst präsent: Im Stil einer
großen Open Air-Ausstellung
finden sich über das Stadtge-
biet verteilt imposante, teils
großformatige Werke aus
Stahl, Holz und Stein. Ob klei-
ne Nischen oder große Flä-
chen, ob vor den einzigarti-
gen historischen Häuserzei-
len der Altstadt oder im Ange-
sicht von Industriegebäuden:
Die Kunst erobert den öffent-

lichen Raum, und mit ihr die
Menschen, die ihrem Pfad
durch Trostberg folgen. Be-
sonders in der historischen
Altstadt bilden die Häuser mit
ihren farbenfrohen Fassaden
im typischen Inn-Salzach-
Baustil eine einzigartige Ku-
lisse für die originellen Skulp-
turen.

Mit den bereits bestehen-
den Denkmälern, Fresken
und Brunnen aus der Vergan-

genheit, die in Trostberg
reichlich vorhanden sind, ge-
hen die modernen Kunstwer-
ke eine reizvolle Verbindung
ein. Drei Wochen lang wird
Trostberg zum pulsierenden
Kunstschauplatz. Ein Forum
für die Künstlerinnen und
Künstler der Region, für etab-
lierte Kunstschaffende eben-
so wie für Newcomer. Die
Kunstmeile Trostberg zeigt
zeitgenössische Kunst in all

ihrer Dynamik und Vielseitig-
keit – mit Strahlkraft weit über
die Region hinaus. − pp

� Ausstellung bis 4. Juni in Post-
saal, Atrium und Foyer2 im
Stadtkino, Öffnungszeiten Mon-
tag bis Freitag 15–18 Uhr, Sams-
tag, Sonntag und Feiertage 10–18
Uhr. Finissage am 4. Juni ab 18
Uhr im Atrium am Stadtmu-
seum. Öffentliche Führung am
30. Mai um 17 Uhr, Treffpunkt
am Brunnen vor dem Postsaal-
Eingang. Eintritt frei.

Am Puls der Zeit
Die weitum bekannte Kunstschau in Trostberg geht in ihre elfte Runde

2025 feiert der Musiksom-
mer zwischen Inn und Sal-
zach sein 50-jähriges Be-
stehen. 50 Jahre, das sind ein
halbes Jahrhundert oder zwei
Generationen - Jahre, in
denen sich der Musiksommer
entwickelt, gefestigt, behaup-
tet und gezeigt hat, wie anpas-
sungsfähig und erfolgreich er
mit der Zeit gehen kann.

Seit seiner Gründung im
Jahr 1975 ist der Musiksom-
mer ein besonderes Musikfes-
tival: Heute, in der 50. Jubilä-
umssaison, kann man mit Fug
und Recht behaupten, dass
die Region zwischen Inn und
Salzach als Gemeinschafts-
leistung Festivalgeschichte
geschrieben hat. Pünktlich
wie jedes Jahr beginnt auch

die Jubiläumssaison im Mai
mit einem Programm von ins-
gesamt 30 Konzerten, das bis
Oktober dauert. Jedes einzel-
ne Konzert wird getragen vom
besonderen Markenkern der
Konzertreihe, dem Dreiklang
aus Musik, Landschaft und
Architektur, der den Musik-
sommer so einzigartig macht.
Das Eröffnungskonzert findet
am 14. Mai in Traunstein statt
mit dem inklusiven Benefiz-
konzert für den Freundes-
und Förderkreis der Lebens-
hilfe Traunstein.

Den Schlusstakt setzt am
18. Oktober ein Programm
mit Operette und Jazz in der
Opernhalle Rosenberger in
Fridolfing. Offiziell gefeiert
wird am 3. Juli in Kloster

Seeon mit einem Empfang
und Jubiläumskonzert. Auf
dem Programm stehen Höhe-
punkte aus den Jahrzehnten
des Musiksommers. Mit da-
bei sind Silke Aichhorn und
das Grassauer Blechbläseren-
semble.

Moderiert wird das Kon-
zert von Altlandrat Hermann
Steinmaßl, dem 1. Vorsitzen-
den des Musiksommer zwi-
schen Inn und Salzach e.V.
Aus diesem besonderen An-
lass gibt es auch ein erweiter-
tes Programmheft in größe-
rem Format. Auch der Inter-
netauftritt wurde dem beson-
deren Jubiläum angepasst.

� Alle weiteren Konzerte und
Infos: www.musiksommer.info

Eine ganze Region feiert
50 Jahre Musiksommer zwischen Inn und Salzach
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Susanne von Siemens: „Affe“. Elena Eto: „River knows no past“ Stefan Esterbauer: „gate“.Martin Lobenz: „Baumskulptur“.

Brass-Dynamiker:DasGrassauer Blechbläser Ensemble tritt mit der
Harfenistin Silke Aichhorn am 3. Juli beim Jubiläumskonzert auf.

Saiten-Powerfrau: Harfenistin
Silke Aichhorn. − Foto: Aichhorn

Fr, 16.05. bis Mi, 04.06.2025
Mo – Fr, 15 – 18 Uhr
Sa, So, Feiertage: 10 – 18 Uhr
Vernissage Do, 15.05., 18 Uhr
Postsaal
Atrium am Stadtmuseum
Foyer2 im Stadtkino
Freiflächen entlang der Wege
Eintritt frei
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Von Thomas Thois

Trostberg. Die Kriminalpolizei
stehe ganz am Anfang und gehe
dem Vorfall intensiv nach, zu
einem so frühem Zeitpunkt könne
man jedoch noch keine belastbare
Aussage treffen, ob es am Rande
der vhs-Ballettkurse in der Alois-
Böck-Turnhalle tatsächlich zu
einem sexuellen Übergriff auf ein
Kind gekommen ist, sagt Michael
Spessa, Pressesprecher des Poli-
zeipräsidiums Oberbayern Süd
auf Nachfrage der Heimatzeitung.
Gemeldet worden sei die mut-
maßlich bereits Ende Januar be-
gangene Tat den Beamten erst
vorvergangene Woche.

Vorfall soll Ende Januar nach
Abschluss des Kurses
stattgefunden haben

Auch die Volkshochschule
Trostberg hat erst vor einigen Ta-
gen durch Information der Mutter
des betroffenen Kindes im Vor-
schulalter Kenntnis davon be-
kommen, dass es vor knapp vier
Monaten nach dem nachmittägli-
chen Ballettkurs gewesen sein
müsse, dass das Mädchen von
einem Mann behelligt worden sei.

Das Kind habe sich erst vor kur-
zer Zeit offenbart, berichtet vhs-
Vorstandsmitglied Judith Pietsch.
Man gehe davon aus, dass der un-
bekannte Mann im Vorraum der
Nebenhalle nach Abschluss des
wöchentlichen Ballettkurses Kon-
takt zu dem Mädchen aufgenom-
men hat – mit dem Hintergrund,
Hilfestellung beim Toilettengang
zu leisten, wobei sich die Sanitär-
räume in der städtischen Turnhal-
le in der Nähe des Ballettraums

Sexueller Übergriff? Polizei geht Verdacht nach

befinden. „Das Umziehen erfolgt
immer in dem Vorraum vor der
Nebenhalle“, erklärt Pietsch. Die
vhs garantiere die Aufsichtspflicht
während der Stunde. Aber natür-
lich könne man nach Kursab-
schluss, wenn die Kinder im Vor-
raum von den Eltern abgeholt
werden, nicht mehr alles im Blick
haben, da bereits der unmittelbar
darauf folgende Kurs laufe und die
Betreuung der Kinder dieses Kur-
ses gewährleistet sein müsse. Die
Kursleiterin habe ihre Pflichten
jedenfalls keinesfalls vernachläs-
sigt.

Aber natürlich stünden bei der
vhs Sicherheit und Wohlergehen
der Kinder an erster Stelle, wes-
halb die Bildungseinrichtung

Mutmaßlicher Vorfall mit unbekanntem Mann nach einer Ballettstunde in der Turnhalle wurde der vhs erst jetzt bekannt

auch sofort ihr Umfeld informiert
habe, so Pietsch. vhs-Leiter Gün-
ter Kleinknecht habe Einrichtun-
gen wie Schulen, Kindergärten,
Stadt, Hort und TSV in Kenntnis
gesetzt.

An die Eltern aller in den zahl-
reichen Ballettkursen aktiven Kin-
der wurde ein Rundschreiben ver-
schickt, in dem man die angepass-
ten Abläufe für mehr Sicherheit
erläutert.

Demnach soll während der Kur-
se bei den kleineren Kindern im-
mer mindestens eine erwachsene
Bezugsperson vor Ort sein, etwa
eine Mutter oder Oma, die an-
sprechbar ist. „Toilettengänge fin-
den nur noch in Begleitung statt“,
heißt es weiter, „entweder gehen

zwei Mädchen gemeinsam oder es
begleitet sie eine Vertrauensper-
son.“ Und: „Kein Kind wird nach
dem Unterricht unbeaufsichtigt
bleiben. Sollte ein Kind nicht
pünktlich abgeholt werden kön-
nen, wartet es sicher im Trainings-
raum während des darauf folgen-
den Kurses – niemals alleine im
Vorraum bzw. Eingangsbereich
oder außerhalb des Gebäudes.“
Schließlich werden die Eltern ge-
beten, ihre Kinder pünktlich zu
bringen und abzuholen, „damit
der Schutzrahmen greifen kann“.

Auch, so Judith Pietsch, stehe
man in Sachen Optimierung der
Abläufe im Austausch mit dem
Turn- und Sportverein, der die
Sporthalle ja vorrangig nutze. Wo-

bei es angesichts der vielfältigen
Nutzung der Halle kaum möglich
sei, den Haupteingang zuzusper-
ren, dafür bräuchte es das ent-
sprechende Pfortenpersonal.

Ebenso wie die vhs-Verantwort-
lichen betont TSV-Chef Hans
Schönreiter, „dass unsere ersten
Gedanken natürlich bei der Ge-
schädigten und deren Familie
sind“ und das man hoffe, „dass die
Ermittlungsbehörden schnell die
Fakten klären und den/die Täter
ermitteln“. Auch er verweist da-
rauf, dass man als Verein das The-
ma Prävention sexualisierter Ge-
walt (PsG) sehr ernst nehme, hier
seit vielen Jahren konkret aktiv sei
und die Übungsleiter entspre-
chend schule.

Im Elternrundschreiben zeigt
sich die vhs „erschüttert vom
schrecklichen Missbrauchsfall,
von dem auch wir erst vor weni-
gen Tagen erfahren haben“. Poli-
zeisprecher Michael Spessa be-
tont aber, dass man zum aktuellen
Zeitpunkt nach wie vor von einer
mutmaßlichen Tat sprechen müs-
se. Noch gebe es keine validen Er-
kenntnisse dafür, dass ein sexuell
motivierter Übergriff stattgefun-
den habe, sondern nur den Ver-
dacht. Aber natürlich ermittle die
Kripo mit Hochdruck, es habe seit
vergangener Woche schon Befra-
gungen möglicher Zeugen und
Vernehmungen im Umfeld gege-
ben.

Anzeige

Trostberg. Die Orientie-
rungsgruppe der Caritas-
Fachambulanz für Suchtprä-
vention und Suchterkran-
kungen trifft sich seit diesem
Jahr im neuen SozialRaum
Trostberg. Die Gruppe ist
eine erste unverbindliche
Kontaktmöglichkeit für
Menschen mit Suchtproble-

men aller Art sowie deren
Angehörige.

„Mir ist die Gruppe von
einem Bekannten empfoh-
len worden, der vor seiner
Therapie öfters dort gewe-
sen ist,“ berichtet ein Teil-
nehmer. „Ich bin einfach
spontan hingegangen, und

Erste Schritte aus der Sucht
Orientierungsgruppe der Caritas-Fachambulanz trifft sich jeden Dienstag

ich hätte eigentlich nicht
einmal meinen echten Na-
men nennen müssen.“

Es zeichnet die Orientie-
rungsgruppe aus, dass es kei-
ne Zugangshürden gibt wie
Datenerfassung, Voranmel-
dung oder gar Kosten. Ein
Suchtberater der Caritas mo-
deriert und leitet die Gruppe,
und es nehmen meistens
zwischen drei und fünf Per-
sonen teil. Dabei gilt stets die
Regel, dass keine Namen
oder Themen nach außen
weitererzählt werden dür-
fen.

Diese Verschwiegenheits-
regel ist die Voraussetzung,
dass die Teilnehmer offen
ihre Ausgangssituation und
ihre Veränderungswünsche
besprechen können. Dabei

ist es besonders wertvoll,
dass andere Betroffene ihre
eigenen Erfahrungen bei-
steuern und so gegenseitige
Bestärkung zum Weg aus der
Sucht stattfindet. Somit
kann die Orientierungsgrup-
pe ein guter Ausgangspunkt
sein, um seinen jeweils eige-
nen Weg im Umgang mit
Suchtmitteln oder Suchtver-
halten zu finden. − red

n Die Treffen der Orientie-
rungsgruppe Trostberg fin-
den jeden Dienstag, außer
an Feiertagen, von 17 bis
18.30 Uhr im SozialRaum
Trostberg im Haus an der
Traunsteiner Straße 4 statt.
Eine Anmeldung ist nicht
notwendig.

Trostberg. Noch bis Mitt-
woch, 4. Juni, ist die Trost-
berger Altstadt Schauplatz
für eines der größten Kunst-
events in Südostbayern.
Mehr als 200 Werke von über
100 Künstler aus dem In-
und Ausland lassen die Alz-
stadt zur größten Open-Air-
Galerie Bayerns werden mit
Malerei, Skulptur und Plas-
tik, Zeichnung und Druck-
grafik, Fotografie, Video-, Di-
gital- und KI-Kunst.

Die Schwerpunkte der
Ausstellung sind im Post-
saal, im Atrium am Stadtmu-
seum und im Foyer im ersten
Stock des Stadtkinos. Die
Öffnungszeiten sind wo-
chentags von 15 bis 18 Uhr
sowie am Samstag und
Sonntag von 10 bis 18 Uhr.
Zum Abschluss gibt es am
Mittwoch, 4. Juni, ab 18 Uhr
im Atrium eine Finissage.

Am heutigen Samstag um
18 Uhr sorgt im Atrium ein

Veranstaltungen bis zur Finissage am Mittwoch im Atrium

Endspurt der Kunstmeile
Trommelkonzert mit der
Gruppe Mamaya für mitrei-
ßenden Schwung. Unter
dem Motto „Kunst im Stadt-
kino“ werden im Lichtspiel-
theater am heutigen Sams-
tag und am morgigen Sonn-
tag jeweils ab 16.15 Uhr
Filmporträts des südafrika-
nischen Fotografen Ernest
Cole und jeweils ab 15.30
Uhr von der Tittmoninger
Künstlerin Susanne von Sie-
mens gezeigt.

Unbedingt sehenswert
sind auch die äußerst enga-
gierten Schülerarbeiten im
Foyer des Stadtkinos. Wer
den Kunstgenuss mit einer
landschaftlich schönen Rad-
tour oder einer Wanderung
verbinden will, der findet
auf der Webseite der Stadt
Trostberg unter www.kunst-
meile-trostberg. de passen-
de Anregungen. − ae

Trostberg. Unter dem Slo-
gan „Weiter aufwärtTS“ be-
grüßt der Trostberger CSU-
Ortsverband am Mittwoch,
4. Juni, ab 20 Uhr den Land-
ratskandidaten, Engelsbergs
Bürgermeister Martin Lack-
ner, in der „Hex’n Küch“. Ge-
mäß dem Motto „Miteinan-
der ins Gespräch kommen“
sind alle Interessierten will-
kommen. − fam

ImGesprächmit
Martin Lackner

Mit dem Foto im Programmheft (links)unddemAushangamHaupteingangder städtischenAlois-Böck-Turnhalle (rechts)machtdieVolkshochschuleTrostbergWerbung für ihre vielfältigen
Ballettkurse für Kinder. Vorvergangene Woche informierte die Mutter einer Teilnehmerin die Bildungseinrichtung über einen sexuellen Übergriff durch einen Unbekannten auf ihre Tochter
nach einer Ballettstunde Ende Januar. Die vhs bemüht sich nun um die Optimierung der Abläufe und Sicherheit. − Fotos: vhs/Thomas Thois

26. Sommerfestival im Haberkasten-Innenhof von 03. bis 13. Juli 2025

Mühldorf a. Inn lädt auf das 26. Som-
merfestival im überdachten Haber-
kasten-Innenhof ein. Dieses Jahr
sorgen 10 Künstler und Bands für ein
abwechslungsreiches Programm auf
der Bühne! Als Hauptacts freut sich
Mühldorf auf Christina Stürmer,
Glasperlenspiel und ClockClock.
Das diesjährige Sommerfestival star-
tet am 3. Juli mit einem grandiosen
Eröffnungskonzert: Christina Stür-
mer macht auf ihrer MTV Unplug-
ged Tour im Mühldorfer Haberka-
sten-Innenhof Station! Christina
Stürmer ist die erste weibliche
Künstlerin im deutschsprachigen
Raum, die ein MTV unplugged-
Album veröffentlicht.Hits wie „Ich
lebe“ und „Engel fliegen einsam“
haben maßgeblich dazu beigetragen,
dass Sie zu einer Legende im
deutschsprachigen Pop avancierte.
Hypnotische Pop-Melodien, ener-
giegeladene Beats und Vocals, die
unter die Haut gehen: So lässt sich
der außergewöhnliche Sound-Mix
von ClockClock charakterisierent.
Am Freitag, 4. Juli, sind die Mann-
heimer Pop-Stars und Rotations-
Dauerbrenner in den Deutschen
Radio Charts im Haberkasten-
Innenhof zu hören! Ihre Hits wie
„Someone Else“ (#1), hat jeder
gleich im Ohr.

Am Samstag, 5. Juli, gibt es Urban-
Pop, wenn Carolin Niemczyk und
Daniel Grunenberg aka Glasperlen-
spiel in den Haberkasten-Innenhof
kommen. Tanzbare Electro Beats
treffen auf einprägsame Pop-Melo-
dien, Club-Vibes auf atmosphäri-
schen R’n’B- und Hip-Hop. Das
Universum zwischen Ski Aggu,
Yung Yuri und 01099 hat die Band in
den letzten Jahren stark inspiriert,
nun geht das Dance-Duo den näch-
sten Schritt und lebt auch on stage,
was sie schon lange spüren:
Hemmungslos tanzen, selbstbewusst
feiern!
Auch die kleinen Kulturfreunde sol-
len nicht zu kurz kommen. Am
Sonntag, 6. Juli, ist das Sternschnup-
pe-Kindermusical „Die Kuh, die
wollt ins Kino gehen“ zu sehen – ein
Musical für die ganze Familie. Für
Kinder ab 4 Jahren, Dauer 80 Minu-
ten ohne Pause.
„Prost Ewigkeit“ heißt es am Diens-
tag, 8. Juli, wenn die bayerischen
Klangpoeten von Dreiviertelblut im
Haberkasten-Innenhof aufspielen –
natürlich mit ihrer gewohnten klang-

lichen Vielfalt. Spätestens bei „Dei-
fedanz“ sitzt niemand mehr, da wird
getanzt und geklatscht!
Am Mittwoch, 9. Juli kommt die
quotenstarke BR-Erfolgssendung
BR-Brettl-Spitzen live auf Jubilä-
umstour mit einem Feuerwerk an
Unterhaltungskunst und in absoluter
Starbesetzung zum Mühldorfer
Sommerfestival: mit dabei sind
Roland Hefter, Marion Schieder,
Tom und Basti und mehrfach preis-
gekrönte Couplet AG, präsentiert
von BR-Moderator Jürgen Kirner.

Auch Kabarertt darf beim Sommer-
festival natürlich nicht fehlen: Am
Donnerstag, 10. Juli ist der Wissen-
schaftskabarettist und Physiker
Vince Ebert mit seinem neuen Pro-
gramm „Vince of Change“ in Mühl-
dorf. Für die ARD war Vince Ebert
jahrelang kurz vor der Tagesschau in
„Wissen vor acht – Werkstatt“ den
großen und kleinen Phänomenen
des Alltags auf der Spur. Feinen
Sprachwitz, überraschende Reim-
kultur und virtuoses Klavierspiel –

das gibt es am 11. Juli, wenn Bodo
Wartke mit seinem siebten Pro-
gramm „Wunderpunkt“ unterhaltsa-
mes Musikkabarett und wortakroba-
tischen Zungenbrecher-Slam in den
Haberkasten-Innenhof bringt.
Wenn es am 12. Juli heißt „Schmid-
bauer & Kälberer laden ein: Ami
Warning“, dann weiß mittlerweile
jeder, dass dieser Abend ein ganz be-
sonderer werden wird, humorvoll,
unterhaltsam und voll musikalischer
Lebensfreude, schließlich ist
„Schmidbauer & Kälberer laden
ein“ schon ein bekanntes Sommerfe-
stival-Format.
Zum Ausklang des 26. Mühldorfer
Sommerfestivals spielt die Allotria
Jazzband am Sonntag, 13. Juli zum
Jazzfrühschoppen. Und bei einem
Frühschoppen darf wie gewohnt na-
türlich auch das leibliche Wohl nicht
zu kurz kommen. Es gibt wie im ver-
gangenen Jahr Weißwürste (und
eine vegetarische Alternative). Frei-
er Eintritt beim Kauf von Karten für
2 weitere Sommerfestival-Veranstal-
tungen! (Nähere Infos im Kulturbü-
ro). Kinder bis 14 Jahre frei.
Weitere Infos und Karten im
Kulturamt der Kreisstadt Mühldorf
a. Inn, Stadtplatz 3, Telefon
08631/612 612 und online unter
www.muehldorf.de/kultur sowie an
allen weiteren Vorverkaufsstellen
von München Ticket erhältlich.

SOMMERFESTIVAL 2025

Vorverkauf: Kulturamt Mühldorf

Stadtplatz 3, 84453 Mühldorf a. Inn

Telefon (08631) 612-612, www.muehldorf.de/kultur

und an allen MT-Vorverkaufsstellen

präsentieren:

mühldorferleben

Do 03.07. Christina Stürmer

20:00 Uhr „MTV Unplugged in Mühldorf“

----------------------------------------------------------------

Fr 04.07. ClockClock

19:30 Uhr „Summer Open Airs“

----------------------------------------------------------------

Sa 05.07. Glasperlenspiel

19:30 Uhr „Sommer Show“

----------------------------------------------------------------

So 06.07. Die Kuh, die wollt ins Kino gehn

15:00 Uhr Das Sternschnuppe-Familienmusical auf Tour

----------------------------------------------------------------

Di 08.07. Dreiviertelblut

19:30 Uhr „Prost Ewigkeit“

----------------------------------------------------------------

Mi 09.07. BR Brettl-Spitzen Live

19:30 Uhr „Jubiläumstour mit u.a. Roland Hefter & Couplet AG“

----------------------------------------------------------------

Do 10.07. Vince Ebert

19:30 Uhr „Vince of Change“

----------------------------------------------------------------

Fr 11.07. Bodo Wartke

19:30 Uhr „Wunderpunkt“

----------------------------------------------------------------

Sa 12.07. Schmidbauer & Kälberer

19:30 Uhr laden ein: Ami Warning

----------------------------------------------------------------

So 13.07. Allotria Jazzband

11:00 Uhr Swingfrühschoppen

Haberkasten

Innenhof

Die Orientierungsgruppe trifft sich jeden Dienstag von 17 bis
18.30Uhr imGruppenraum im „Loft“ desHauses an der Traun-
steiner Straße 4. − Foto: red

Das Atrium am Stadtmuseum ist einer der Ausstellungsorte
der Trostberger Kunstmeile. − Foto: Limmer
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DER DIREKTE DRAHT

Trostberg. Im Nu war die Bus-
fahrt des Automobil-Clubs Trost-
berg und Umgebung zum Kloster
Weltenburg ausgebucht. Die Rei-
segruppe hatte bei der Anfahrt
noch eine Frühstückspause am
niederbayerischen Freilichtmu-
seum Massing eingelegt. Die ver-
einseigenen Kuchenbäckerinnen
Emmy, Rita, Uli, Johanna, Elisa-
beth und Annett versorgten die
große Gruppe am Museumspark-
platz.

Dabei konnten die Teilnehmer
nicht nur ein Blick auf die alten
Bauernhöfe aus der Hallertau,
dem Rottal und dem Isartal wer-
fen. Neu entsteht auf dem Mu-
seumsgelände ein Berta-Hum-
mel-Museum, in dem unter ande-
rem die weltberühmten Hummel-
figuren ausgestellt werden sollen.

Weiter ging es mit dem Hövels-
bus zum Kloster Weltenburg. Mit
den Infos zur dortigen Barockkir-
che St. Georg bewunderten die Be-

Kultur würzt einen schönen Ausflug
Fahrt des Automobil-Clubs zum Freiluftmuseum Massing und zum Kloster Weltenburg

sucher die Gemälde und Stucka-
turen der Brüder Asam. Dass die-
ses touristische Ziel bereits mit
Hunderten Gästen und Radfah-
rern ziemlich ausgelastet war,
spielte beim Mittagessen keine
Rolle, da die Trostberger im Ba-
rocksaal der Klosterwirtschaft
Plätze reserviert hatten.

Überrascht zeigte sich der Ver-
einsvorsitzende und Reiseleiter
Michael Freutsmiedl, der mit Em-
my und Hermann Neudecker die

Tour geplant hatte, über den
heuer erstmaligen Ausfall der Mo-
torschiffe zur Besichtigung des
Donaudurchbruchs. Der Fluss
führt zu wenig Wasser. Aber
Bootsführer mit Zillen, ähnlich
einem Kahn, sprangen ein und
übernahmen auf der Donau nun
eine „hautnahe“ Fahrt durch den
imposanten Donaudurchbruch.
Eine Brotzeit beim Wirt in Nieder-
taufkirchen schloss den erlebnis-
reichen Tag ab. − red

Trostberg. Drei Mal, jeweils
freitags, führte Künstler und Orga-
nisator Werner Pink die kunstin-
teressierten Besucher durch die
Trostberger Kunstmeile. Gemein-
sam starteten die etwa 30 Teilneh-
mer am vergangenen Freitag am
Postsaal bei den „Gorgonen“ von
Hermann Hollweg.

Viele Künstler stellen ihre
Skulpturen für den Außenbereich
meist kostenlos und für lange Zeit
zur Verfügung. Vieles davon
stammt aus den Stahlsymposien
im österreichischen Riedersbach.
Daraus entstand letztlich auch die
Kunstmeile.

Mit den Ausführungen zum
Hintergrund von Hollwegs Werk
ging es auf den etwa zwei Kilome-
ter langen Rundweg. Dabei ver-
zichtete Pink ausdrücklich auf die
Interpretation der Kunstwerke,
sondern ermutigte die Teilneh-
mer dazu, die Fantasie spielen zu
lassen.

Durch sein jahrelanges Engage-
ment hat Pink viele Kontakte zu
den Künstlern und kennt sie alle
persönlich. Er hatte viele Anekdo-
ten parat. So wusste er über Ha-
rald Herckner, dass der Wiener Vi-
rologe zwischenzeitlich ein

Kunststudium abgelegt hat und
alles, was er durchs Mikroskop
sieht, vielfach vergrößert und in
Stahl schweißt. Mit Rolf Laven ha-
be Pink eines gemeinsam: Beim
Schweißen ist er so vertieft, dass
man beide während der Arbeit
besser nicht anspricht.

30 Interessierte auf dem Rundweg
Werner Pink erläutert bei Führung die zwei Kilometer lange Trostberger Kunstmeile

Andreas Sagmeister ist ein
Künstler, der seine Werke schon
im chinesischen Chengdu ausstel-
len durfte. Er hat auch eine Groß-
plastik mit etwa zehn Metern Hö-
he für den dortigen Campus gefer-
tigt. In Trostberg sind einige sei-
ner Arbeiten als Langzeitleihgabe

zu sehen. Doch die meisten
Außenskulpturen stammen von
Pink. Er winkte jedoch bescheiden
ab und lenkte den Blick auf die
Werke der Gastkünstler. So war es
für alle, die sich auf den Weg ge-
macht hatten, eine kurzweilige
Zeit mit vielen Eindrücken. − cl

Heiligkreuz. Endlich war der
große Tag für die 14 Erstkommu-
nionkinder da. Aufgeregt hatten
sie sich auf dem Heiligkreuzer
Dorfplatz eingefunden, um ge-
meinsam mit Gott und ihrem
Glauben einen weiteren Schritt in
das Leben zu gehen.

Während dieses besonderen Er-
eignisses, das der Kirchenchor fei-
erlich umrahmte, begleitete Pfar-
rer Michael Witti die neun Mäd-
chen und fünf Buben unter dem
Motto „Kommt und esst“. Das
ganze Warten und die monatelan-

ge sorgfältige Vorbereitung, be-
sonders auch mit den Tischmüt-
tern, hatten sich ausgezahlt, und
die Erstkommunion wird den Kin-
dern und ihren Eltern unvergess-
lich bleiben.

Das Geschenk des Tages war
nicht irgendein Erinnerungszei-
chen auf dem reich gedeckten Ga-
bentisch zu Hause, sondern viel-
mehr Jesus selbst, der sich den
Kindern zum ersten Mal in der
Gestalt des Brotes darstellte, um
in ihren Herzen zu wohnen. Am
Abend wurde der Tag mit einer
Dankandacht beschlossen. − cl

Für Kinder und Eltern
ein unvergesslicher Tag

Erstkommunion in Heiligkreuz gefeiert

Von Thomas Thois

Trostberg. Elternglück im
Trostberger Schulzentrum: Auf
dem stillgelegten Abluftkamin
des alten Realschulgebäudes
sind drei Jungstörche geschlüpft.
Der erste erblickte am Freitag um
kurz nach 16 Uhr das Licht der
Welt. Am Sonntag waren dann
drei Küken im Nest zu sehen.

Wie berichtet, hatte das Stor-
chenpaar zum Ende der Osterfe-
rien vor rund fünf Wochen mit
dem Bebrüten von insgesamt vier
Eiern begonnen. Nun hat sich
flauschiger Zuwachs eingestellt:
Drillinge im Sternzeichen Zwil-
linge. Sehr zur Freude der vielen
Trostberger, die den Nestbau der
gefiederten Neuzugänge faszi-
niert beobachteten und nun die
Daumen drücken, dass sich die
Jungtiere gut entwickeln.

Für die Alzstadt ist es eine or-
nithologische Premiere, denn
häuslich eingerichtet haben sich
Weißstörche hier zum ersten
Mal. Vom Schulbetrieb des
Hertzhaimer-Gymnasiums, das
wegen Umbauarbeiten vorrüber-
gehend in der alten Realschule
untergebracht ist, lässt sich Meis-
ter Adebar ebenso wenig stören
wie von der in unmittelbarer Nä-
he hausenden Turmfalken-Fami-
lie. Die Storcheneltern werden
nun ein wachsames Auge auf ihre
Kleinen haben, die Flügel schüt-
zend über sie breiten und die
hungrigen Mäuler stopfen.

In der Regel werden die Jung-
störche nach sechs bis acht Wo-
chen flügge, starten die ersten
Flugversuche und verlassen den
Horst, um auf eigene Faust zu
jagen und zu überleben. Ende
August – zwei Wochen vor den

Eltern – machen sie sich dann auf
den Weg nach Süden.

Die vielen Trostberger, denen
die majestätischen Vögel schon
ans Herz gewachsen sind, hoffen
natürlich, dass der Abluftkamin
künftig zur dauerhaften Stor-
chenheimat wird, wobei die Zu-
kunft des alten Realschulgebäu-
des aber noch offen ist. In umlie-
genden Orten sind die immer
wiederkehrenden Brutvögel mit
den staksigen Beinen und den

Drillinge im Sternzeichen Zwillinge
Seit dem Wochenende tummeln sich flauschige Küken im Storchennest – Daumen drücken, dass sie Gefahren trotzen

langen Schnäbeln ja schon fast so
etwas wie Wappentiere gewor-
den. So richten die Burghauser
Stadtgärtner auf dem 35 Meter
hohen Schornstein des ehemali-
gen Brauereigebäudes in Raiten-
haslach alle Jahre per Hubsteiger
ein Storchennest mit Weiden-
bündeln her. Dort wurde, ebenso
wie auf dem Kamin der Firma
Rosenberger in Fridolfing, sogar
ein Metallgestell als stabile Nest-
grundlage fest installiert.

In Trostberg kommt es es beim
Weißstorch-Debüt jetzt aber
erstmal darauf an, dass der Nach-
wuchs allen Gefahren trotzt,
sprich Wetterextreme wie star-
ken Regen und Kälte übersteht,
die zu Unterkühlung und Hunger
führen können, und von Verlet-
zungen durch Kollisionen mit
Hindernissen – etwa bei starken
Windböen – verschont bleibt.

In Fridolfing sind vor einigen
Jahren innerhalb eines Monats

gleich fünf Jungstörche verhun-
gert, weil die Eltern kaum Futter
finden konnten. Die Küken benö-
tigen in den ersten Tagen und
Wochen hauptsächlich kleine
Tiere wie Regenwürmer, Insek-
ten und Frösche. Mit zunehmen-
dem Alter wird ihre Nahrung di-
verser und umfasst auch Mäuse,
Schlangen oder Eidechsen. Ein
Jungstorch kann täglich bis zu
1200 Gramm Nahrung vertilgen.

Trostberg. Der Rentnerstamm-
tisch der ehemaligen städtischen
Mitarbeiter findet am heutigen
Montag ab 16 Uhr im Brauerei-
gasthof „Pfaubräu“ statt. − red

Treffen der
Stadt-Rentner

Trostberg. Die Mitglieder des
Männervereins Trostberg treffen
sich am heutigen Montag um 16
Uhr zum monatlichen Stamm-
tisch im Brauereigasthof „Pfau-
bräu“. − red

Stammtisch des
Männervereins

Eine Brotzeit beim Wirt in Niedertaufkirchen schloss den erlebnisreiche

Tag. − Foto: red

Start bei den „Gorgonen“: Werner Pink (Dritter von links) hatte viele Anekdoten zu den Künstlern und den

Werken parat – hier an den Kunstwerken von Hermann Hollweg. − Foto: Limmer

Die 14 Erstkommunionkinder aus Heiligkreuz mit Pfarrer Michael Witti

und den Ministranten. − Foto: Limmer

Auf dem Schulkamin klappern bald auch die Jungstörche: Noch sind es drei süße, flauschige Küken. Wenn alles gut geht, werden sie in sechs

bis acht Wochen flügge. − Foto: Tine Limmer
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DER DIREKTE DRAHT

Von Michael Falkinger

Trostberg. Ziel der Musikschu-
le Trostberg sei es, auch weiterhin
ein attraktives Angebot für alle
Musikinteressierten in der Region
anzubieten sowie das kulturelle
Leben Trostbergs und auch
außerhalb mitgestalten zu kön-
nen. Das erklärte Musikschullei-
ter Martin Steinack, als er im
Stadtrat seinen Jahresbericht 2024
über die städtische Bildungsein-
richtung ablegte. Die Musikschu-
le, deren Domizil die Heinrich-
Braun-Schule ist, wolle nicht nur
Kinder möglichst früh für Musik
erreichen und sie fördern, son-
dern auch für Schüler jeden Alters
ein attraktiver Ort sein.

Alter, Einkommen und
Herkunft spielen keine Rolle

Die Musikschule sei offen für
alle – ohne Ansehen von Alter, Ein-
kommen und Herkunft – und ver-
suche ihrem Bildungsauftrag mit
vielfältigen Angeboten gerecht zu
werden. Dieses reicht nach Stei-
nacks Ausführungen von der früh-
kindlichen musischen Bildung bis
hin zur Musikgeragogik, von der
Exzellenz- bis hin zur Breitenför-
derung sowie vom Einzel- und En-
sembleunterricht bis hin zu Zu-
satzangeboten wie Theaterunter-
richt. Für Steinack steht fest: „Die
Musikschule ist ein Ort der Begeg-
nung. Die sinn- und identitätsstif-
tende Betätigung im Kosmos Mu-
sik ermöglicht allen Schülern ein
erfüllendes lebenslanges Lernen
sowohl im kognitiven, physiologi-
schen als auch im emotionalen
Sinne.“

Dankbar sei die Musikschule
dabei für die gute Zusammen-
arbeit und Vernetzung mit ihren
Kooperationspartnern, sagte
Steinack. Sie setze in der Heinrich-
Braun-Grundschule die Bläser-
klasse aus dem Schuljahr
2023/2024 fort; zudem sei es ihr
gelungen, eine zweite Bläserklas-
se für das laufende Schuljahr zu
initiieren. Auch das Projekt „Mu-
sikwerkstatt“ erfreue sich eines
hohen Zuspruchs und finde ihre

„DieMusikschule ist einOrtderBegegnung“

Fortsetzung. In der Heinrich-
Braun-Mittelschule sind laut
Steinack der grundsätzliche
Wunsch und die Bereitschaft zur
Kooperation zwar vorhanden.
Aufgrund ungeklärter Finanzie-
rungsfragen und eingeschränkter
personeller Kapazitäten sei 2024
aber eine Zusammenarbeit nicht
zustande gekommen.

Als sehr wichtigen Baustein der
musikalischen Bildung nannte
Steinack die musikalische Früh-
erziehung. Dafür gebe es eine Zu-
sammenarbeit mit allen Trostber-
ger Kindertagesstätten und dem
St.-Martin-Kindergarten Hals-
bach. Des Weiteren liefen Koope-
rationen mit der Stadtkapelle
Trostberg und dem Kreisalten-
und Pflegeheim Schedling. Auch
die Zusammenarbeit mit der
AWO-Kinderbetreuung sowie mit
den Sozialpädagogen der Grund-

Leiter Martin Steinack legt im Stadtrat Jahresbericht 2024 vor – Rat beschließt Erhöhung der Gebühren

und Mittelschule schlage sich in
einem positiven und konstrukti-
ven Austausch nieder.

Steinack zählte zwei weitere zu-
verlässige Partner der Musikschu-
le Trostberg auf: den Elternbeirat
und den Förderverein. Beide Gre-
mien nähmen ihre soziale, wohl-
tätige und beratende Funktion
wahr und unterstützten nach al-
len Kräften. Steinack berichtete
zudem, dass von den 225 Musik-
schulen in Bayern nur 45 über El-
ternbeiräte und 105 über Förder-
vereine verfügten. Lediglich sie-
ben Musikschulen in Bayern hät-
ten beides.

Nicht nur das Üben zu Hause
oder in den Klassenräumen ge-
hört zur Ausbildung eines Musik-
schülers, sondern auch die kultu-
relle Teilhabe. Veranstaltungen
stellten eines der wesentlichen
Merkmale der Musikschule dar,

erklärte Steinack. Sie seien Teil
des pädagogischen Konzepts, be-
reicherten das lokale kulturelle
Leben und trügen durch ihren so-
zialen Faktor zur Persönlichkeits-
entwicklung aller Beteiligten bei.

Das Arbeitsklima bezeichnete
Steinack als „sehr gutes Miteinan-
der im Kollegium“. Die Zusam-
menarbeit mit und die Unterstüt-
zung seitens der Stadt Trostberg
sei „sehr hervorragend“. Steinack
freute sich auch über die Wert-
schätzung, die die Trostberger
ihrer Musikschule angedeihen lie-
ßen und nannte dabei exempla-
risch das vergangene Winterkon-
zert im Postsaal, zu dem sehr viele
Besucher gekommen waren.

Lob und Wertschätzung kamen
nach Steinacks Bericht auch aus
den Reihen des Stadtrats. Bürger-
meister Karl Schleid (CSU) hob
das „facettenreiche Angebot“ her-

vor. Zudem sei es interessant, et-
wa bei öffentlichen Auftritten die
Fortschritte der Musikschüler zu
sehen. Aus der CSU-Fraktion lob-
ten zudem Sprecher Marcus Ill-
guth und Hannspeter Fenis die
Musikschule. Fenis erwähnte be-
sonders die Kooperation mit der
Stadtkapelle und das 2023 neu
aufgelegte Angebot „Diatonische
Harmonika“, mit dem die Musik-
schule den volksmusikalischen
Bereich bediene.

„Vielen Dank für die hervorra-
gende Arbeit“, sagte SPD-Frak-
tionssprecherin Daniela Bau-
mann. Die Musikschule sei nicht
nur in Trostberg, sondern über die
Stadtgrenzen hinaus bekannt,
fügte Alois Kellner (Freie Wähler)
hinzu. „Trostberg hat da schon
was zu bieten.“

Ganztagsbetreuungsgesetz:
Planungen laufen bereits

Auf ein Thema, das die Musik-
schule Trostberg schon jetzt um-
treibt, ging Waltraud Huber
(Bündnis 90/Die Grünen) ein: Um
auf das Ganztagsbetreuungsge-
setz vorbereitet zu sein, habe die
Schule die Planungen, um ent-
sprechende Angebote zu schaffen,
bereits begonnen, hatte Steinack
in seinem Bericht erklärt. Die
Bundesrepublik Deutschland
führt ab 1. August 2026 stufenwei-
se einen Rechtsanspruch auf
Ganztagsbetreuung für Kinder im
Grundschulalter ein. Die Planun-
gen der Musikschule für die Ganz-
tagsbetreuung zeigten, „welche
umfangreiche Verantwortung ihr
übernehmt“, betonte Huber.

MUSIKSCHULE 2024
n Gesamtschülerzahl: 750 (2023:
872).
n Jahreswochenstunden: 205,23
(2023: 202,96).
n Veranstaltungen: 117 (2023:
112); 24 846 Besucher (2023:
32 452); 2217 Schüler und 256 Leh-
rer als Mitwirkende (2023: 2032
Schüler und 185 Lehrer).
n Zuschuss der Stadt Trostberg:
200 880 Euro (2023: 178 511 Euro.

Der Stadtrat legte 1993 fest,
die Unterrichtsgebühren

für die Musikschule Trostberg
jährlich an die Kostenentwick-
lung anzupassen. Auch für das
kommende Schuljahr beschloss
der Stadtrat einstimmig, die Bei-
träge anzuheben. Angesichts der
Tariferhöhung im öffentlichen
Dienst sei eine Anpassung in Hö-
he von drei Prozent erforderlich,
erklärte Bürgermeister Karl
Schleid (CSU). Die Kommune er-
mäßigt Trostberger Schülern und

Erwachsenen aber die Gebühren
der Musikschule Trostberg. Die
Beiträge enthalten diese Preis-
nachlässe. Und: Belegt ein Schü-
ler bereits ein gebührenpflichti-
ges Grund- oder Instrumental-
fach und will dazu noch Ensemb-
leunterricht nehmen, ist der En-
sembleunterricht kostenlos.

Musikalische Grundfächer
n minderjährige Trostberger
Schüler: 218 Euro für 45 Minuten,

145 Euro für 30 Minuten.
n volljährige Trostberger Schü-
ler: 311 Euro für 45 Minuten, 206
Euro für 30 Minuten.
n auswärtige Schüler: 366 Euro
für 45 Minuten, 242 Euro für 30
Minuten.

Instrumentalunterricht
n minderjährige Trostberger
Schüler: im Einzelunterricht
1349 Euro für 45 Minuten, 928
Euro für 30 Minuten; im Grup-

DIE KÜNFTIGEN MUSIKSCHULGEBÜHREN
penunterricht für 45 Minuten bei
zwei Teilnehmern 715 Euro, bei
drei Teilnehmern 505 Euro, bei
vier Teilnehmern 397 Euro.
n volljährige Trostberger Schü-
ler: im Einzelunterricht 1911
Euro für 45 Minuten, 1305 Euro
für 30 Minuten; im Gruppen-
unterricht für 45 Minuten bei
zwei Teilnehmern 1010 Euro, bei
drei Teilnehmern 713 Euro, bei
vier Teilnehmern 559 Euro.
n auswärtige Schüler: im Ein-
zelunterricht 2251 Euro für 45 Mi-

nuten, 1545 Euro für 30 Minuten;
im Gruppenunterricht für 45 Mi-
nuten bei zwei Teilnehmern 1190
Euro, bei drei Teilnehmern 835
Euro, bei vier Teilnehmern 660
Euro.

Ensemblefächer
n minderjährige Trostberger
Schüler: 218 Euro.
n volljährige Trostberger Schü-
ler: 311 Euro.
n auswärtige Schüler: 366 Euro.
n Chöre: 70 Euro. − fam

Trostberg. Die Trommelgruppe
Mamaya der Trostberger Musik-
schule begeisterte am Samstag-
abend zahlreiche Zuhörer anläss-
lich der Kunstmeile vor dem At-
rium am Stadtmuseum mit afrika-
nischen Rhythmen. Neben den
Djemben, der Basstrommel und
dem Percussions-Allerlei verwan-
delten die Musiker mit afrikani-
scher Harfe, Indianerflöte und
einer Handpan den Vorplatz des
Atriums in ein afrikanisches „Ba-
sislager“. Der musikalische Leiter,
Ralph Kaleve, betonte, dass die
Liebe zur afrikanischen Musik im-
mer aufs Neue Inspiration für
neues, gewagtes und improvisier-
tes Musizieren sei. Die treue Fan-
gemeinde bezeugte dies mit to-
sendem Applaus. Mittlerweile ist
es eine Tradition geworden, dass
ein afrikanisches Standkonzert
am Atrium das Ende der Kunst-
meile einläutet. − aha

Afrikanische Rhythmen zum Ende der Kunstmeile
Traditionelles Standkonzert der Trommelgruppe Mamaya vor dem Atrium am Stadtmuseum läutet Endspurt ein

Trostberg. Für die Badefahrt
der Arbeiterwohlfahrt nach Igea
Marina in die Provinz Rimini gel-
ten folgende Abfahrtszeiten: um
21.55 Uhr in Lengloh am Betriebs-
hof des Busunternehmens Hö-
vels, um 22 Uhr in Tacherting am
Bahnhof, um 22.15 Uhr in Trost-
berg an der Schillerstraße, um
22.25 Uhr am Zentralen Busbahn-
hof an der Bayernstraße, um 22.30
Uhr an der Herzog-Otto-Straße
gegenüber „Scherers tägliche Fri-
sche“, um 22.35 Uhr in Mögling,
um 22.40 Uhr in St. Georgen an
der Bushaltestelle und um 22.50
Uhr in Matzing an der Bushalte-
stelle. − red

Abfahrtszeiten
für die Badereise

Oberfeldkirchen. Der Bittgang
nach Maria Eck findet am Sams-
tag, 7. Juni, statt. Der Treffpunkt
ist um 9 Uhr in Siegsdorf. Die Bitt-
messe in Maria Eck beginnt um 10
Uhr. Der gesamte Pfarrverband
willkommen. − red

Bittgang
nach Maria Eck

Trostberg. Eine ökumenische
Taizé-Andacht findet am morgi-
gen Donnerstag ab 19 Uhr in der
evangelischen Christuskirche
statt. Dabei handelt es sich um
eine besondere Gottesdienstform:
Sie wirkt durch Lieder, Kerzen,
kurze Texte, eine längere Zeit der
Stille und persönliche Fürbitten.
Es gibt keine Predigt, dafür aber
die Möglichkeit zum Abschalten
und zur Ruhe zu kommen. Ähn-
lich finden die Gottesdienste auch
in der ökumenischen Gemein-
schaft in Taizé in Burgund statt.
Und das häufige Wiederholen der
kurzen, einfachen Taizé-Lieder
wirkt nicht nur in Taizé, sondern
auch in Trostberg. Interessierte
sind willkommen. − red

Taizé-Andacht in
der Christuskirche

Arbeiterwohlfahrt

Trostberg. Die Ortsverbände
der CSU und der Frauen-Union
(FU) heißen am heutigen Mitt-
woch ab 20 Uhr ihre Mitglieder
und weitere Interessierte in der
„Hex’n Küch“ zum Gespräch und
zum Austausch mit CSU-Land-
ratskandidat und Engelsbergs
Bürgermeister Martin Lackner
willkommen. − red

Martin Lackner in
der „Hex’n Küch“

Die Musikschule Trostberg achtet darauf, Kinder möglichst früh für Musik zu erreichen und auch zu fördern,

erklärte Musikschulleiter Martin Steinack im Stadtrat. Beim Sommerkonzert der Musikschule Trostberg am 13.

Juli im Postsaal stand zum Beispiel schon die nächste Generation potenzieller Rockstars in den Startlöchern:

Lorenz Wolferstetter – E-Gitarrist der neuen Nachwuchsband Mind The Cap – mit Musikschulleiter Martin

Steinack. − Foto: Peter Gastager

Mit afrikanischen Rhythmen begeisterte die Trommelgruppe Mamaya der Trostberger Musikschule anlässlich der Kunstmeile vor dem Atrium am

Stadtmuseum. − Foto: Angela Hamberger
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Trostberg. Mit viel Vorfreude,
einer Portion Aufregung und gro-
ßem Ehrgeiz machten sich die vier
Turnerinnen des Hertzhaimer-
Gymnasiums Trostberg, Anna
Lamprecht, Romy Lamprecht,
Hanna Meilinger und Julia Meilin-
ger kürzlich auf den Weg nach Ber-
lin. Ihr Ziel: das Bundesfinale von
„Jugend trainiert für Olympia“,
bei dem sie Bayern auf Bundes-
ebene vertreten durften. Ihre Leh-
rerin Ricarda Liss-Schneider be-
gleitete sie.

Nach überzeugenden Leistun-
gen und jeweils ersten Plätzen bei
den Regional- und Landesent-
scheiden im Gerätturnen Mäd-
chen U16 in Unterhaching und
Deggendorf hatten sich die vier
Athletinnen für das Finale in Ber-
lin qualifiziert. Dort wartete mit
den besten Schulteams Deutsch-
lands ein hochkarätiges Teilneh-
merfeld, das auch Kader- und
Bundesliga-Turnerinnen umfass-
te.

Empfang für rund 2800
Sportler und 600 Betreuer

Bereits am Berliner Haupt-
bahnhof wurden die rund 2800
Sportler und ihre 600 Betreuer
herzlich empfangen. Die zentrale
Jugendherberge am Potsdamer
Platz diente den Trostbergerin-
nen als Unterkunft und Ausgangs-
punkt für die kommenden Tage.

Am ersten Tag stand der Wett-
kampf im Mittelpunkt. Trotz klei-
ner Fehler an den Geräten zeigten
die Turnerinnen des Hertzhai-
mer-Gymnasiums beachtliche
Leistungen und belegten in einem
starken Teilnehmerfeld einen her-
vorragenden sechsten Platz von
insgesamt 16 Teams – ein Ergeb-

nis, auf das sie sehr stolz sein kön-
nen.

Am Tag darauf besuchten sie
die ebenfalls qualifizierte Bad-
minton-Mannschaft des Hertz-
haimer-Gymnasiums zum Anfeu-
ern. Anschließend erkundete die
Turngruppe die Hauptstadt. Der
Abend endete mit einem kulturel-
len Highlight, dem Besuch des
Musicals „Falling in Love“ im re-

Starke Vorstellung beim Bundesfinale
Turnerinnen des Hertzhaimer-Gymnasiums vertreten in Berlin bei „Jugend trainiert für Olympia“ Bayern

nommierten Friedrichstadtpa-
last.

Bevor es zurück nach Trostberg
ging, nutzte das Team die verblei-
bende Zeit, um weitere Eindrücke
von Berlin zu sammeln. Neben
der Reichstagskuppel, dem Bran-
denburger Tor, der Gedenkstätte
Berliner Mauer und dem „Alex“
durften bei den vier Mädchen na-
türlich das KaDeWe und die eine

oder andere Shopping-Mall nicht
fehlen.

Zum Frühjahrsfinale traten 360
Schulteams in sechs olympischen
und drei paralympischen Sportar-
ten an. Am Abend vor der Heim-
reise trafen sich alle Sportler zur
Abschlussveranstaltung mit Sie-
gerehrung, Showeinlagen und
Party in der Max-Schmeling-Hal-
le. Sowohl sportlich als auch kul-

turell war die Zeit in Berlin ein
unvergessliches Erlebnis.

Für zwei der vier Turnerinnen
endet mit diesem Wettkampf al-
tersbedingt ihre „Jugend trai-
niert“-Karriere. Die anderen bei-
den hoffen zusammen mit weite-
ren Turnerinnen im kommenden
Jahr erneut starten zu dürfen –
vielleicht auch wieder beim Bun-
desfinale in Berlin. − red

Trostberg. Im Rahmen der
Kunstmeile Trostberg verwandel-
te sich der große Filmsaal des
Stadtkinos für etwa eineinhalb
Stunden in einen Konzertraum, in
dem Musik und Kunst miteinan-
der verschmolzen. Das Anna Le-
man Project präsentierte dort sein
Programm „From the Movies and
the Arts“ und entführte das Publi-
kum in die Welt der Filmmusik.

Das Trio – Anna Leman (Ge-
sang, Komposition, Kunst), Janine
Schrader (Saxofon, Querflöte)
und Josef Reßle (Klavier) – über-
zeugte das Publikum mit großer
Spielfreude und spürbarer Lei-

denschaft für Film und Filmmu-
sik. Klassiker wie „The Thomas
Crown Affair“, „Alfie“, „Das
Dschungelbuch“ und „Der talen-
tierte Mr. Ripley “ wurden in krea-
tiven Arrangements neu interpre-
tiert, wobei die Künstler trotz der
individuellen Darbietungen den
ursprünglichen Charakter der
Songs bewahrten. In ihren kurz-
weiligen Zwischenmoderationen
erzählte Anna Leman interessante
Anekdoten zum Film und dem da-
raus entlehnten Song.

Ungewöhnlich und beeindru-
ckend war die visuelle Kompo-
nente: Während das Trio spielte,

Anna Leman Project im Rahmen der Kunstmeile im Stadtkino

MusikundKunst imEinklang
wurden Gemälde von Anna Le-
man auf eine Leinwand projiziert,
wodurch Musik und Kunst in eine
stimmige Symbiose traten. Leman
zog das Publikum mit ihrer aus-
drucksstarken Altstimme in ihren
Bann und bewies mit Schrader
und Reßle, dass die drei ein gut
eingespieltes Ensemble sind.

Die Kino-Atmosphäre verlieh
der Jazzmatinee eine besondere
Note, die das zahlreich vertretene
Publikum sichtlich genoss. Eine
Matinee, die eindrucksvoll be-
wies, wie kunstvoll sich Jazz,
Kunst und Filmmusik vereinen
lassen. − red

Trostberg/Lindach. Seinen 90.
Geburtstag hat Peter Wolferstetter
am Samstag mit seiner Familie
und Verwandtschaft im Gasthaus
Beilmaier in Lindach gefeiert. Da-
zu hatte er auch den Humoristen
und Zauberer Hans Scharrer ein-
geladen, der die Gäste laufend mit
seinen unerschöpflichen lustigen
Witzen zum Lachen brachte. Zu-
dem zeigte Scharrer Zaubereien,
die nicht zu erklären waren.

Lustige Feier
zum 90. Geburtstag

Peter Wolferstetter begeht sein Wiegenfest

Die hauseigene Midi-Knopf-
akkordeonmusik umrahmte den
Nachmittag mit neuen und alten
Schlagern. Auch zeigte Wolferstet-
ters Enkel Kilian sein Können auf
dem Midiakkordeon und spielte
mehrere Lieder, für die er großen
Beifall bekam. Es war ein lustiger,
unterhaltsamer und geselliger
Nachmittag, den die Festgesell-
schaft so schnell nicht wieder ver-
gisst. − red

Trostberg. Argentinien, 1930:

Antoine de Saint-Exupéry (ge-

spielt von Louis Garrel) ist Pilot

des französischen Luftpostdiensts

und fliegt an der Seite des legen-

dären Flugkapitäns Henri Guillau-

met (Vincent Cassel). Guillaumet

wagt auf der Suche nach immer

kürzeren Flugrouten durch die

Anden eine gefährliche Passage

und stürzt mitten in den eisigen

Bergen ab.

Mit Hilfe von Giullaumets Frau

Noèlle (Diane Krüger) begibt sich

„Saint-Exupéry“ schildert die Suche des Autors und Piloten nach einem verschollenen Flugkapitän

Direkte Inspiration für berühmten Bestseller

Saint-Exupéry auf die gefährliche

Suche nach seinem Freund. Ge-

trieben von unerschütterlicher

Entschlossenheit und voller Hoff-

nung, Guillaumet zu finden, ent-

deckt Saint-Exupéry, dass seine

außergewöhnliche Vorstellungs-

kraft seine größte Stärke ist. Zehn
Jahre später veröffentlicht Saint-
Exupéry eines der berühmtesten
Bücher der Welt: „Der kleine
Prinz“.

Für sein Abenteuer-Drama
„Saint-Exupéry – Die Geschichte
vor dem kleinen Prinzen“ verbin-
det Regisseur Pablo Agüero die Er-
eignisse aus dem Jahre 1930 mit
fiktionalen Elementen. Dabei prä-
sentiert er Saint-Exupérys Erleb-
nisse dieser Tage als direkte Inspi-
ration für dessen berühmtesten
Bestseller. − red

n „Saint-Exupéry – Die Geschichte
vor dem kleinen Prinzen“ läuft von
Donnerstag, 5., bis Montag, 9. Juni,
täglich ab 20.30 Uhr im Stadtkino
Trostberg.

FILMTIPP DER WOCHE:

Trostberg. Der VdK-Ortsver-

band Trostberg veranstaltet am

Donnerstag, 12. Juni, einen Aus-

flug zur Whiskybrennerei am

Schliersee mit Besichtigung der

Brennerei. Danach geht es weiter

an den Tegernsee. Nach dem Mit-

tagessen unternimmt die Gruppe

eine gemütliche Seerundfahrt.

Die Abfahrt erfolgt um 8 Uhr an

den Hövels-Garagen in Lengloh,

dann über die üblichen Zusteige-

möglichkeiten bis Altenmarkt. Al-

le Mitglieder, aber auch Nichtmit-

glieder sind willkommen. − red

VdK-Ausflug
zum Schliersee

Trostberg. Der VdK-Ortsver-
band Trostberg heißt am heutigen
Donnerstag ab 14 Uhr im „He-
mingway“ zu seinem monatli-
chen Stammtisch willkommen.
Auf zahlreiches Erscheinen freut
sich die Vorstandschaft. Auch
Nichtmitglieder sind gerne gese-
hen. − red

VdK hält heute
Stammtisch ab

Arbeiterwohlfahrt

Trostberg. Die „KlAWOtte“, das

Sozialkaufhaus des Trostberger

AWO-Ortsvereins, hat am Sams-

tag, 7. Juni, nicht geöffnet. − red

„KlAWOtte“ hat
am Samstag zu
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DER DIREKTE DRAHT

Die Teilnehmerinnen des Hertzhaimer-Gymnasiums Trostberg am Bundesfinale Gerätturnen Mädchen U16 in Berlin ( von links): Anna Lamprecht,

Julia Meilinger, Romy Lamprecht und Hanna Meilinger. − Foto: privat

Der Filmsaal als Konzertbühne: Josef Reßle (links), Anna Leman und

Janine Schrader gastierten im Stadtkino Trostberg. − Foto: Axel Effner

Lustige Festgesellschaft: Jubilar Peter Wolferstetter (Dritter von links)

reihte (von links) Tochter Christa Wolferstetter, Schwiegersohn Wolfgang

Auer, Enkel Kilian Auer und Zauberer Hans Scharrer um sich. − Foto: privat

Abenteuer-Drama mit realen und fiktionalen Elementen: Louis Garrel als Antoine de Saint-Exupery in einer

Szene des Films „Saint-Exupery – Die Geschichte vor dem kleinen Prinzen“. − Foto: imago images
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Von Axel Effner

Trostberg. Als „großen Erfolg
für unsere Stadt“ werteten Dritter
Bürgermeister Dominic Geiger,
Initiator Werner Pink und Kultur-
amtsleiterin Dr. Johanna Steiner
die elfte Trostberger Kunstmeile
bei der Finissage im Atrium am
Stadtmuseum. Rund drei Wochen
lang hatten mehr als 200 Kunst-
werke von über 100 Kunstschaf-
fenden aus dem In- und Ausland
die Alzstadt in eine große Freiluft-
Galerie verwandelt. Obwohl noch
keine abschließenden Zahlen vor-
liegen, könnte sogar der bisherige
Besucherrekord der Jubiläums-
Kunstmeile im Jahr 2023 mit über
5400 Besuchern geknackt werden.

Großer Zuspruch für die elfte Kunstmeile
Geiger hob in seiner Ansprache

hervor, dass das im gesamten süd-
ostbayerischen Raum einzigartige
Kunstereignis „neue Perspektiven
eröffnet, Emotionen geweckt und
unsere Stadt in einen Ort der Be-
gegnung verwandelt“ habe. Das
Projekt habe zudem gezeigt, „dass
sich Großes realisieren lässt, wenn
alle an einem Strang ziehen und
zusammenarbeiten“.

Den Künstlerinnen und Künst-
lern gebühre nicht nur Applaus,
sondern höchster Respekt, weil sie
die Trostberger durch ihre „Krea-
tivität, Leidenschaft und Aus-
druckskraft berührt“ und die Stadt
„mit Farben, Formen und Emotio-
nen bereichert“ hätten. Sowohl
den Organisatoren, allen voran
Werner Pink und dessen Frau

Verantwortliche ziehen bei der Finissage im Atrium positive Bilanz – Neuer Besucherrekord?
Ines, wie auch den zahlreichen
Helfern, Unterstützern und Spon-
soren gebühre höchste Anerken-
nung und Dank.

Johanna Steiner zeigte sich sehr
erfreut, dass dieses Mal außerge-
wöhnliche viele Besucher aus Ös-
terreich den Weg über die Grenze
nach Trostberg gefunden hätten.
Dies zeige sowohl den künstleri-
schen als auch den völkerverbin-
denden Wert der Kunstmeile. Zu-
dem hätten viele Schulklassen die
Ausstellungsräume und die vielen
Freiluft-Werke besucht.

Ebenso habe es viele positive
Rückmeldungen zu den im Foyer
des Stadtkinos Trostberg ausge-
stellten Kunstwerken der beteilig-
ten Schülerinnen und Schüler ge-
geben. Gerade an den sonnigen

Wochenenden sei auch die Alt-
stadt sehr gut besucht und belebt
gewesen. Nicht wenige Kunst-
und Kulturfreunde hätten den Be-
such der elften Trostberger Kunst-
meile zu einem Ausflug mit dem
Radl genutzt.

Werner Pink lobte, dass die
Stadt Trostberg mit der „Freiluft-
Ausstellung von nicht weniger als
50 Großskulpturen“ inzwischen
ihresgleichen suche. Dank guter
freundschaftlicher Kontakte zu
den Verantwortlichen des Kunst-
vereins Stahlpark Riedersbach in
Österreich gelinge es immer wie-
der, „Highlights aus Stahl“ an die
Alz zu holen und auszustellen.
Dies präge das Stadtbild von
Trostberg inzwischen auf einzig-
artige Weise. Pink verwies auch

auf seinen langjährigen und gut
etablierten künstlerischen Weg-
gefährten Gernot Sorgner, dem es
immer wieder gelinge, „mit fri-
schem Blick auf das Arrangement
und die Stellung der Kunstwerke
neue Impulse zu setzen“.

Die „erfrischenden unkonven-
tionellen Ideen einiger junger
Künstlerinnen und Künstler“ fand
die in Kraiburg am Inn lebende
Künstlerin Lisa Franz sehr span-
nend. „Das bereichert das Spek-
trum der Kunstmeile“, sagte sie.
Die Anwesenden lobten auch das
vielfältig bereichernde Rahmen-
programm mit Konzerten, Füh-
rungen und Filmkunst im Stadtki-
no.

Trostberg. „Das war heute
mein letzter Geschäftsbericht.“ So
schloss Evi Heigermoser in der
Jahreshauptversammlung der
Trostberger Elfer im Brauereigast-
hof „Pfaubräu“ ihre letzte Amts-
handlung als Geschäftsführerin
des Faschingsvereins ab. Nach 20
Jahren ehrenamtlichen Engage-
ments in Vorstandschaften und
Elternbeiräten sei es jetzt an der
Zeit, mal eine Pause zu machen,
begründete sie ihren Entschluss,
bei den Vorstandswahlen der Elfer
nicht mehr zu kandidieren.

Als Höhepunkt ihres ehrenamt-
lichen Einsatzes bezeichnete Hei-
germoser ihre Inthronisation als
Faschingsprinzessin Evi II. in die-
ser Saison. Daher: „Man soll auf-
hören, wenn es am schönsten ist.
Deswegen sage ich Danke und ser-
vus.“ Die Zusammenarbeit in der
Vorstandschaft beschrieb Heiger-
moser mit Schlagwörtern wie „Zu-
sammenhalt“, „Respekt“, „Wert-
schätzung“ und „Freundschaft“.

Zehn Mitglieder mehr
als im Vorjahr

Auch Celina Schirmer, die Kas-
sierin der Elfer, kandidierte nicht
mehr für dieses Amt. Nachdem sie
einen erfreulichen Kassenbericht
und eine aufwärtsstrebende Mit-
gliederentwicklung – von 2024 auf
2025 hat sich die Zahl von 225 auf
235 Vereinsangehörige gesteigert
– vermeldet hatte, erklärte sich
Schirmer jedoch bereit, von Kat-
rin Kapsner das Amt der Revisorin
zu übernehmen.

Ansonsten ergaben die Vor-
standswahlen fast keine Verände-
rungen. Tamara Köck bleibt Präsi-
dentin und Manuel Coordes Zwei-
ter Präsident. Hans Schuster ist
neuer Geschäftsführer der Trost-
berger Elfer. Andreas Guggenber-
ger übernimmt die Kasse. Als Bei-
räte stehen der Vorstandschaft

weiterhin Larissa Meindl, Vera
Stadler und Verena Wesselak mit
Rat und Tat zur Seite. In diesem
Gremium löst Oliver Schmid Lisa
Reitemeier ab. Christian Acker
bleibt dem Verein neben Schir-
mer als Revisor erhalten.

Die Trostberger Elfer gibt es
nun bereits seit 75 Jahren. 13 Mit-
glieder, die dem Verein schon lan-
ge Zeit die Treue halten, erhielten
in der Jahreshauptversammlung
Auszeichnungen: einmal für 20-
jährige, zwei Mal für 25-jährige,
drei Mal für 30-jährige, vier Mal
für 45-jährige, zwei Mal für 50-jäh-
rige und einmal für 55-jährige Mit-
gliedschaft (siehe Kasten).

In ihrem letzten Geschäftsbe-
richt ließ Evi Heigermoser die ver-
gangene Faschingssaison Revue
passieren. Als Motto hatten die El-
fer beim Faschingsauftakt am 15.
November im „Pfaubräu“ sowohl
bei der Showtanz-Gruppe als
auch bei der Kinder- und Jugend-
garde „Mirabilis“ ausgerufen – mit
dem Untertitel bei der Showtanz-
Gruppe „Die Wunder unserer
Himmelskörper“ und bei den Kin-
dern und Jugendlichen „Willkom-

Wahlen bei den Faschingsfreunden − Nacht-Faschingszug der Höhepunkt der vereinseigenen Veranstaltungen

Hans Schuster neuer Geschäftsführer der Elfer

men im Land der Feen und Lich-
ter“. Dabei stellten sie auch ihr
Prinzenpaar Evi II. und ihren –
auch im „bürgerlichen Leben“ An-
getrauten – Markus I. vor.

Als ersten Höhepunkt bezeich-
nete Heigermoser den Stadtball
am 11. Januar im Postsaal. Der
Verein freute sich über eine aus-
verkaufte Veranstaltung, bei der
die Showband Orange Club „für
eine stets gut gefüllte Tanzfläche“
gesorgt hat, berichtete Heigermo-
ser. Beim Ball neu mit der Partie
war die Stadtkapelle Trostberg,
die die erste Tanzrunde musika-
lisch begleitete und den Prinzen-

walzer intonierte. Auftritte des
Prinzenpaars, der Kinder- und Ju-
gendgarde sowie der Showtanz-
Gruppe komplettierten die Revue.

Es folgten – ebenfalls im Post-
saal – am 25. Januar der 15. Show-
tanz-Abend mit zahlreichen Er-
wachsenengarden und am 26. Ja-
nuar der fünfte Showtanz-Nach-
mittag mit vielen Kinder- und Ju-
gendgarden, bevor am 22. Februar
der „Höhepunkt unserer vereins-
eigenen Veranstaltungen“ über
die Bühne ging, wie Heigermoser
sagte: der Nacht-Faschingszug.
Dieses Mal führte der neu organi-
sierte Gaudiwurm von der Dr.-Al-

bert-Frank-Straße über die Pien-
zenauerbrücke und die Traun-
steiner Straße zum Volksfestplatz,
wo er in einer großen After-Zug-
Party gipfelte.

„Insgesamt über 150 Helfer wa-
ren drei Tage lang Tag und Nacht
im Einsatz, um aus unserem Fa-
schingszug eine unvergessliche
Veranstaltung zu machen“, be-
richtete Heigermoser. Wochen-
lange Vorbereitungen und Sitzun-
gen mit der Polizei, der Feuer-
wehr, dem BRK und der Security
hatte es im Vorfeld gebraucht. Um
die Route des Faschingszugs ab-
zusichern, waren der Automobil-
Club Trostberg und Umgebung
sowie viele weitere freiwillige Hel-
fer mit Fahrzeugen im Einsatz.

Neben den eigenen Veranstal-
tungen absolvierte die Showtanz-
Gruppe der Elfer 20 auswärtige
Auftritte auf Bällen und Gardetref-
fen. Die Kinder- und Jugendgarde
war 22 Mal auswärts in Aktion.
Heigermoser: „Die Wege führten
quer durch die ganzen Landkrei-
se.“ − fam

n 20-jährige Mitgliedschaft:

Susanne Bruckeder.
n 25-jährige Mitgliedschaft:

Christian Acker, Sandra Ober-
huber.
n 30-jährige Mitgliedschaft:

Maria Mayer, Friederike Pontil-
ler, Peter Pontiller.

n 45-jährige Mitgliedschaft:

Hannspeter Fenis, Josef Fischer,
Erich Reichl, Otto Zach.
n 50-jährige Mitgliedschaft:

Elisabeth Huber, Lorenz Ober-
mayer.
n 55-jährige Mitgliedschaft:

Dorli Kandlberger. − fam

DIE JUBILARE DER TROSTBERGER ELFER

Trostberg. Eine kostenlose For-
mularwerkstatt findet am Don-
nerstag, 12. Juni, von 9 bis 11 Uhr
im SozialRaum Trostberg an der
Traunsteiner Straße 10 statt. Die
Werkstatt steht allen zur Verfü-
gung, die Unterstützung beim
Ausfüllen von Formularen brau-
chen. Sie bekommen Hilfe beim
Verstehen und Ausfüllen von For-
mularen und Anträgen, Tipps, um
bürokratische Hürden zu meis-
tern sowie individuelle Unterstüt-
zung und Beratung. − red

Formularwerkstatt
am Donnerstag

Trostberg. Wieder einmal
machte das Wetter den Kletterern
der Trostberger Alpenvereinssek-
tion einen Strich durch die Rech-
nung. Wie im vergangenen Jahr
steuerten sie den ursprünglich ge-
planten Lamprechtsfelsen im
Hochriesgebiet wegen seiner
überwiegend nordseitig ausge-
richteten Routen nicht an. Da es
am Vortag noch kräftig geregnet
hatte und auch der Klettertag
nicht beständig werden sollte,
entschied sich die Gruppe für eine
südseitig ausgerichtete Wand. Da-
für bietet sich der nette, über-
schaubare Klettergarten in Sebi
bei Niederndorf an. Die Routen
sind perfekt abgesichert und zum
„Anklettern“ ideal, auch wenn
Vorsicht geboten war. Wie schon
im Kletterführer beschrieben, ist
in manchen Routen der Fels nicht
immer fest. Ein kurzer Regen-
schauer störte die Trostberger
Kletterer nicht, und die anschlie-
ßende Einkehr rundete den wun-
derbaren Tag ab. − ani

„Anklettern“
bei Niederndorf

Alpenverein

Bei der Finissage für die elfte Trostberger Kunstmeile im Atrium am Stadtmuseum zogen Dritter Bürgermeister Dominic Geiger (von rechts) und Initiator Werner Pink im Beisein

zahlreicher Besucher ein sehr positives Fazit. − Foto: Axel Effner

Die Gewählten und Geehrten der Trostberger Elfer (vordere Reihe, von links): Tamara Köck, Josef Fischer, Hannspeter Fenis, Elisabeth Huber,

Christian Acker, Erich Reichl und Manuel Coordes sowie (hintere Reihe, von links) Hans Schuster, Verena Wesselak, Andreas Guggenberger, Vera

Stadler, Evi Heigermoser, Celina Schirmer und Oliver Schmid. − Foto: Michael Falkinger

Höchste Konzentrationwargefor-

dert beim diesjährigen „Anklettern“

im Klettergarten Sebi bei Niedern-

dorf. − Foto: Anita Kain
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